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Der Kampf um die Poſtgebührenerhöhung
Her Poſtminiſter vor dem Verwaltungsrat Das Briefporto auf 15 f. im Fern und 8Pf.

im Ortsverkehr-feſtgeſetzt

Berlin, 28. Juli. (WTB.) Der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichspoſt trat am Freitag zuſammen, um endgültig Beſchluß über
die Gebührenvorlage zu faſſen. Reichsminiſter Dr. Schätzel hielt ein

leitend folgende Anſprache JDie Offentlichkeit beſtreitet einerſeits die Notwendigkeit der Gen e und fordert derte durch Aufnahme von An
leihen, durch Rationaliſierung des Betriebes die
zu vermeiden.

Die Notwendigkeit der Gebührenerhöhung kann ich nicht beſſer
el wahe als durch das Ergebnis der Verhandlungen des Arbeits
ausſchuſſes, das nach eingehenden Beratungen in ſieben Sitzungen
einen ungedeckten. Mehrbedarf von 427 Millionen Mark feſtgeſtellt
hat. Hiervon ſollen etwa 208 Millivnen Mark durch Erhöhung der
Gebühren abgeglichen werden, ſo daß auch nach der Gebührenerhöhunc
noch ein Betrag von 219 Millionen offen bleibt, der vor allem dure
Abſtriche an den Ausgaben, durch Rationaliſterungsmaßnahmen und
durch Heranziehung der l einzubringen ſein wird. Darüber
hinaus wird der Ratſchlag, Anleihen aufzunehmen, weiteſtgehend aus
eführt werden, indem weitere 170 Millionen Mark für dauernde An
agen, Fernſprechanlagen und Hochbauten, durch Anleihen gedeckt

werden müſſen
Auf Anleihen können indes bei geſunder Geſchäftsführung nur

Anlagen genommen werden, nicht aber Mehrausgaben laufender Natur,
wie z. B. für Erhöhung der Beamtenbeſoldung, der Wohnungsmiete
und der Löhne, für die allein ein Betrag von 216 Millivnen Mark
erforderlich iſt. Das wäre Bankerottwirtſchaft, die nicht verantwortet
werden kann.

e Beträge können daher auf Anleihen nicht genommen
werden.

Die Rationaliſierung iſt gerade bei der Deutſchen Reichspoſt kein
unbekannter Begriff.

Seit 1920 ſind durch den Vereinfa ne e re ſodann durch
den Ausbau des Wirtſchaftsdienſtes alle Mittel ergriffen worden,
um die Einnahmen möglichſt zu erhöhen und die Ausgaben zu ſenken.
Die geſamte Geſchäftsführung wurde auf die kaufmänniſch- wirtſchaft
liche Form umgeſtellt, der Verwaltungs- und Betriebsdienſt wurde
durchgreifend vereinfacht und verbilligt, die Perſonalorganiſation mög
lichſt rationaliſtert. Jm Jahre 1926 wurden trotz der Steigerung
des Verkehrs 5000 Kräfte eingeſpart. Maſchinen und mechaniſche Ein
richtungen wurden im weiteſten Umfange eingeführt. Das Be
e wurde in bezug auf die Preispolitik neu organiſiert.

as finanzielle Ergebnis der ationaliſterungsmaßnahmen der
letzten Jahre bezifferk ſich auf etwa 120 illivnen ark Jahres
einſparung.

Ich kann beſtimmt erklären, daß die Ausgaben der Deutſchen Reichs
poſt ſchon heute oft über die Grenze des Vertretbaren hinaus abgedroſſelt
r ſchon aus Mangel an den erforderlichen Mitteln Wir haben alle

öglichkeiten erſchöpft, bevor wir mit dem Vorſchlage der Gebühren
erhöhung hervorgetreten ſind. Der ungedeckte Mehrbedarf der Deutſchen
Reichspoſt iſt ſo groß, daß ohne Gebührenerhöhung die Mittel fehlen
würden, um die bevorſtehende Beſoldungserhöhung auch auf die
350 000 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt zu er
ſtrecken, daß ferner lebenswichtige Arbeiten eingeſtellt und etwa
12 000 Arbeiter entlaſſen werden müßten.

Die Urſache der finanziellen Schwierigkeiten der Deutſchen Reichs
poſt iſt nicht von heute Sie liegt letzten Endes darin, daß ſeit der Stabi
liſierung der Währung die Einnahmen der Deutſchen Reichspoſt aus den
Gebühren nicht mit der zunehmenden Höhe der Ausgaben Schritt gehalten
haben. Die Deutſche Reichspoſt mußte ihre gewaltigen Ausgaben zu
100 Prozent bezahlen und nahm hiergegen aus den Gebühren nur durch
ſchnittlich etwa 60 Prozent ein. Dieſes Mißverhältnis mußte von Jahr

ebührenerhöhung.

zu Jahr zu immer größeren Fehlbeträgen führen, ſo daß ſchon das letzte

London, 22. Juli. (TU) Der diplomatiſche Korreſpondent
des Daily Telegraph beſchäftigte ſich am Freitag mit dem deutſch
belgiſchen Notenaustauſch im Zuſammenhang mit dem kürzlich vom
belgiſchen Kriegsminiſter gegen die Reichswehr erhobenen Anklagen.
Der Berichterſtatter ſtellt feſt, daß der Ton auf beiden Seiten außer
ordentlich bitter und kaum mit dem Geiſte von Locarno in Einklang
zu bringen ſei Die Anklage bzw. die verſuchte Zurückweiſung durch
Deutſchland könne kaum überzeugen, weil es in derartigen Angelegen-
heiten häufig ebenſo ſchwierig ſei, eine Beſchuldigung zurückzuweiſen
wie eine Schuld nachzuweiſen. Die belgiſche Regierung habe ebenſo
wie die deutſche die Möglichkeit, das Problem in Genf anzuſchneiden.
Die Frage gehe nicht nur Deutſchland und Belgien allein, ſondern
auch die Alliierten und den Völkerbund an. Dennoch ſei die gegen
wärtige Kontroverſe eine ausſchließlich deutſchbelgiſche Angelegenheit.
Die britiſche und italieniſche Regierung hätten damit nichts zu tun
und rein äußerlich auch die franzöſiſche Regierung nicht. Die ganze
Angelegenheit werde in London bedauert, da ſie dazu geeignet ſei,
erneut einen Zuſtand der Spannug zwiſchen zwei Ländern zu ſchaffen,
was nicht zum Vorteil der beiden Länder und des übrigen Europa
ſei. Falls derartige Beſchuldigungen berechtigt ſeien, wäre es beſſer,
wenn ſie von der belgiſchen Regierung nach angemeſſener Erwägung
amtlich dem Völkerbunde unterbreitet würden. Andererſeits ſollte
Deutſchland, falls es die Beſchuldigungen wirklich für unbegründet
halte, ſelbſt die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die Angelegen-
heit lenken

London, 21. Juli. Der Pariſer Korreſpondent des Mancheſter
Guardian ſchreibt: Es wird hier mehr oder weniger zugegeben, daß
der belgiſche Kriegsminiſter de Broqueville, als er ſeine Beſchuldi
gungen gegen Deutſchland im belgiſchen Senat erhob, nicht die leiſeſte
Vorſtellung davon hatte, daß ſich ernſte diplomatiſche Folgen ergeben
würden. Er folgte lediglich der eingebürgerten Gewohnheit, Deutſch
land anzuſchwärzen, einer Gewohnheit, der die alliierte Welt ſeit
dem Kriege verfallen iſt. Selbſtverſtändlich iſt keine Rede davon, daß
Belgien ſeine Beſchuldigungen vor den Botſchafterrat bringt. Das
Material dafür kam übrigens, wie der Kriegsminiſter deutlich zu
verſtehen gab, von Frankreich

Belgien will nicht mehr antworten.
Brüſſel, 22. Juli. (TU.) Miniſterpräſident Jaſpar, Juſtiz

miniſter Hymans und Heeresminiſter de Broqueville konferierten
heute über die letzte deutſche Antwortnote. Vandervelde befindet ſich

bekanntlich augenblicklich nicht in Brüſſel. Jn offiziellen Kreiſen
ſagt man, daß die belgiſche Regierung nicht beabſichtige die letzte
deutſche Note zu beantworten. Das Brüſſeler Kabinett halte ſeinen
Standpunkt in der Streitfrage Deutſchlands aufrecht

Jahr 1926 mit einer Anleihe von 170 Millionen Mark und einem auf
das heurige Jahr übergehenden ungedeckten Betrag von 48 Millionen
Mark abſchloß.

Auch für 1927 iſt, abgeſehen von der Gebührenerhöhung, eine An
leihe von 170 Millionen Mark vorgeſehen, ein Betrag, der bei einer Sub
ſtanz von 2,5 Milliarden Mark wohl reichlich hoch ſſt.

Das ungeheure finanzielle Opfer, das die Deutſche Reichspoſt hiernach
ſeit der Stabiliſierung durch Beibehaltung des 16-Pf.-Briefportos der
deutſchen Währung ünd der deutſchen Wirtſchaft gebracht hat, iſt ihr nicht
gedankt worden. Es iſt ein bitteres Unrecht, daß die deutſche Offentlichkeit
der Reichspoſt darüber Vorwürfe macht, daß ſie nunmehr endlich ihre
Tarife den Ausgabeſätzen angleicht. Die Deutſche Reichspoſt gibt doch
hiermit nicht vor, ſondern holt ausſchließlich nach, was alle Kreiſe der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft, groß und klein, meiſt in viel höherem Aus
maße längſt vor ihr vollzogen haben. Wer in der deutſchen Wirtſchaft
ſeine Preiſe ſelbſt erhöht hat, dem fehlt das Recht, gegen die Gebühren-
erhöhung der Reichspoſt zu proteſtieren.

Man verweiſt endlich darauf, daß die Deutſche Reichspoſt ihre Ge
bühren erhöhe zu einer Zeit, wo andere Verwaltungen das Porto er
mäßigten.

Allein man überſieht hierbei, daß die Portoſätze, an denen dieſe Er
mäßigung ſich vollzieht, weſentlich höher ſind als die deutſchen und auch
nach Vornahme der Ermäßigungen noch höher bleiben als die der Deut
ſchen Reichspoſt.

Zu den ſchweren Angriffen gegen die Erhöhung des Ortsportos ſtelle
ich feſt, daß nahezu ſämkliche größeren Poſtverwaltungen des Weltpoſt
vereins, ſo vor allem England und Amerika, Frankreich, Belgien, Nieder
lande, Oſterreich verbilligte Sätze für den Ortsbrief überhaupt nicht
kennen, daß das Porto der Ortsbriefe von jeher ebenſo viel gekoſtet hat,
wie das Porto für Fernbriefe.

Die Beſchlüſſe des Verwalkungsrakes.
Berln, 23. Juli. Der Verwaltungsrat der Reichspoſt beſchloß in

ſeiner geſtrigen Sißung, das Briefporte im Ortsverkehr auf 8 Pfennig
feſtzuſetzen. Der Brief im Fernverkehr ſoll entſprechend dem Antrag des
Arbeitsausſchuſſes fünfzehn Pfennig, über 20—250 Gramm dreißig
Pfennig, über 250 bis 500 Gramm vierzig Pfennig koſten. Druckſachen
karten, auch mit anliegender Antwortkarte, ſollen einer ermäßigten Ge
bühr von drei Pfennigen unterliegen. Jm übrigen blieb es für das
Drückſachenporto bei den Vorſchlägen des Arbeitsausſchuſſes, nämlich fünf
Pfennig bis zu 50 Gramm. Auch die anderen Portoveränderüngen
wurden entſprechend den Vorſchlägen des Arbeitsausſchuſſes beſchloſſen.
Der Reſt der Vorlage ſoll am Sonnabend erledigt werden.

Gewerkſchaften gegen Portoerhöhung.
Berlin, 23. Juli. (TU.) Die Freien Gewerkſchaften haben

an den Reichspoſtminiſter folgendes Schreiben gerichtet
„Die unterzeichneten Vorſtände der Gewerkſchaften erheben in

letzter Stunde ernſte Beſchwerde über die geplanten Erhöhungen der
Portoſätze, die eine neue ſchwere Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft
zur Folge haben müſſen und die ohnedies ſchwierige Lage der Arbeit
nehmer noch weiter gefährden werden. Die gleichen Gründe, die alle
ein ſichtigen und verantwortlichen Kreiſe dazu geführt haben, eine Er
höhung der Kohlenpreiſe abzüwehren, nökigen auch dazu, wenigſtens
in der jetzigen Zeit die geplante Portoverteuerung abzulehnen. Nach
unſerer Überzeugung gehen überdies die beabſichtigten Erhöhungen
weit über das notwendige Maß hinaus, weshalb wir im Intereſſe
der geſamten deutſchen Arbejſtnehmer die dringende Bilte ausſprechen,
von den Preiserhöhungen überhaupt abzuſehen oder wenigſtens ſie
auf eine ſpätere Zeit mit einer günſtigeren Wirtſchaftslage zu ver
ſchieben.“

Vachklänge zum deutſch-belgiſchen Voten
wechſel Anſchlußfrage

Paris 283. Juli. (TU.) Sauerwein macht im „Matin“ weiter
Stimmung für die Verbreitung der Auffaſſung, daß ein Anſchluß
Oſterreichs an Deutſchland eine europäiſche Kriegsgefahr erſten Ranges
bedeuten würde, und fordert die Einberufung einer Konferenz der
intereſſierten Mächte außerhalb von Genf. Der Friede iſt bedroht,
die europäiſchen Mächte müſſen ſich vereinigen, um die Gefahr zu
verhüten, die Verträge von Locarno müſſen auf Mitteleuropa und den
Balkan ausgedehnt werden, ſo überſchreibt Sauerwein ſeinen Artikel.
Jn den Ausführungen Sauerweins kommt wieder der alte franzöſiſche
Wunſch, ein ſogenanntes Regionalſyſtem von Schiedsgerichtsverträgen
über Europa auszubreiten, zum Ausdruck, das, wenn man es näher
betrachtet, auffallend der Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland vor
dem Kriege ähnlich ſieht. Sauerwein verſucht, um ſeiner Auffaſſung
Nachdruck zu verleihen, darzulegen, vie ſehr die Unſicherheit der Hal
tung. Deutſchlands im Falle eines Krieges, der ſich infolge des An
ſchluſſes Oſterreichs an Deutſchland entwickeln könnte, wachſe. Des
wegen müſſen die franzöſiſchen Truppen am Rhein bleiben. Von heute
auf morgen könnte ſich in Europa eine Lage entwickeln, und das ein
zige Frankreich zur Verfügung ſtehende Preſſionsmittel für den Frieden
gerade die Rheinlandbeſeßung ſein werde, obwohl, und dies müſſe zu
gegeben werden, dies mit dem Geiſte von Locarno in Widerſpruchſtehe Diejenigen, die in Frankreich die Aufrechterhaltung der Be
ſatzung des Rheinlandes bis zur äußerſten Grenze und vielleicht auch
darüber hinaus verlangen, argumentieren damit, daß eine Kriegs-
gefahr ſehr wahrſcheinlich infolge von Streitfragen außerhalb der
Locarnoverträge zu entſtehen drohe und Frankreich ſich in einer ſehr
ſchwachen Poſition befinden würde, wenn es nicht bis zur endgültigen
Stabiliſierung Europas als Pfand das beſehte Rheinlandgebiet be
halte. So, ſchließt „Sauerwein, ſei es im Intereſſe aller, daß die
europäiſchen Friedensprobleme noch in dieſem Sommer von den Groß
mächten beſprochen würden, und zwar nach der Art von Locarno, d. h.,
daß ſich die Vertreter der intereſſierten Regierungen außerhalb Genf
verſammelten. Jm Sitze des Genfer Völkerbundes ſelbſt ſei der Mecha-
nismus zu ſchwerfällig und Störungen zu leicht möglich.

Ein neuer Willkürakt der Polen.
Deutſch-Brieſen (Grenzmaärk), 28. Juli. (TU.) Am Mitt-

woch abend iſt der Eiſenbahnunterhaltungsarbeiter Emil Bleck von
polniſchen Grenzbeamten verhaftet und mit ſeinem Geſpann nach
Polen verſchleppt worden. Bleck hatte in der Nähe der polniſchen
Grenze Gras gemäht und wollte mit ſeinem Geſpann nach Hauſe
fahren. Beim Wenden iſt er vermutlich der polniſchen Grenze zu
nahe gekommen. Bleck iſt bis heute noch nicht wieder freigelaſſen
worden. Dieſer Willkürakt der Polen hat in der Grenzmark große
Empörung ausgelöſt. Behördliche Schritte zur Befreiung Blecks ſind
eingeleitet worden.

emg
Randgloſſen

Spannung zwiſchen Reich und Preußen. Steuern und Bundesſtaat.
Das Volksentfremdungsgeſetz.

Merſeburg, den 28. Juli 1927.
Die Spannung zwiſchen Reich und Preußen, die ſich in ge

öffneter Sitzung des Reichstages am Donnerstag in ſpitzen Reden des
preußiſchen Miniſterpräſidenten und des Reichsinnenminiſters entlud,
beſteht nicht erſt ſeit Tagen. Schon bei dem rückſichtsloſen Perſonal
wechſel im Reichsinnenminiſterium, den der jetzige Miniſter v. Keudell
bald nach ſeinem Amtsantritt vornahm, zeigten ſich tiefgehende Gegen
ſätze. So wurde der wegen ſeiner Verfaſſungsfreundſchaft aus dem
Jnnenminiſterium ausgeſchiffte Dr. Bracht alsbald in preußiſchem
Dienſte wieder angeſtellt. Auch im Reichsrat hat es ſchon manche
Differenz gegeben. Preußen bedeutet s des Reiches. Sonderbar
genug, wenn die Verhältniſſe dazu führen, daß e gegen das Ganze
in Oppoſition ſtehen. Bismarck hatte ſich das deutſche Syſtem allzeit
ſo gedacht, daß dieſe mit dem s durch Perſonalunion des Reichs
kanzlers und des Miniſterpräſidenten Preußens zuſammengeſchmiedet
werden ſollten. Aber das war ein Rieſenamt, das nur dem Format
Bismarck angemeſſen ſein konnte und keinem anderen. Nach ſeinem
Ausſcheiden wurde die Relation Preußen und Reich allmählich zum
Mißverhältnis, und nun müſſen wid einen alten Strukturfehler weiter
tragen und weiter treiben. Wie gut, daß 1919/1920 wenigſtens der
Fehler vermieden iſt, ein beſonderes preußiſches Staatsoberhaupt
neben dem Reichspräſidenten in Berlin reſidieren zu laſſen. Das
hätte den Konfliktſtoff noch vermehrt. Rühmlich ſind ſolche Auftritte
wie die Donnerstagſzene im Reichsrat Braun contra Keudell ge
rade nicht. Ein Ausländer, als Angehöriger eines Einheitsſtaates,
wird dieſen ſchlechten politiſchen Stil nicht einmal verſtehen können
der in einem von bundesſtaatlichem Schutt freien Staate ganz un
möglich iſt.

t

Den Partikularismus bezeichnen wir als Grundproblem der
deutſchen Geſamtnöte an dieſer Stelle ſchon ſeit Jahren. Um ſo
ſtärker die Reichsverfaſſung im letzten Jahrfünft befehdet worden iſt,
deſto ſtärker haben wir immer wieder ihren naturellen Wert betont,
der in ihrer Einheitsgarantie für Deutſchland liegt. War die
Finanzhoheit des Reiches den Partikulariſten am tiefſten verhaßt, ſo
haben wir ſie am meiſten verteidigt. Jſt ſie doch die ſtärkſte Klammer
für das Deutſche Reich. Erzberger hat fallen müſſen, weil auf ihn
als den Durchführer dieſer Finanzhoheit und Finanzeinheit ſich alle
Angriffe und Feindſeligkeiten konzentrierten.

Jn dieſen Tagen nun iſt der Steuerreformplan veröffentlicht
worden, der die Finanzhoheit des Reiches planmäßig weiter ausbaut
und man hörte wenig von den altgewohnten Radaureden von der
Vernichtung der Selbſtändigkeit der Länder. Und warum? Die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe fordern Vereinheitlichung der Steuern
und gegen ihre Belange wagen auch die größten Lautſprecher ſich nur
ſelten hervor. Die Tatſache, daß man der Vereinheitlichung der drei
höchſtwichtigen Steuern

Hauszinsſteuer,
Grundſteuer,
Gewerbeſteuer,

nicht ernſtlich widerſpricht, beweiſt, daß die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe eine Vereinheitlichung im Reiche mit Macht erzwingen. Jn dem
kürzlich hier veröffentlichten Aufſatz von Höpker-Aſchoff waren die
Gründe klar formuliert; J. Einheitliche Belaſtung der Wirtſchaft,
damit die Betriebe überall unter den gleichen Bedingungen arbeiten
können; andernfalls ergeben ſich ja höchſt ungeſunde Konkurrenz
verhältniſſe; 2. kein Menſch kann heute bei dem Wirrwarr von
Sondergeſetzen, gerade auf den genanten Gebieten, noch einen klaren
Überblick der Verhältniſſe gewinnen. Bei der ſtarken Abhängigkeit
von den Reparationsgläubigern iſt das aber für unſere Zentralſtellen
notwendig, wenn ſie verantwortlich bleiben ſollen für das Ganze.
Endlich 3. bedeutet Steuervereinfachung auch große Erſparniſſe. Dieſe
drei Motive werden allmählich auch den entlegenſten und abſeitigſten
Länderpartikulariſten zwangsläufig klar. Und ſo wird dieſe Reform
ihren Weg nehmen. So wird von einer Rechtsregierung durch
geführt, was die Rechtskreiſe früher auf das leidenſchaftlichſte be
kämpft haben: die Erweiterung der Finanzhoheit des Reiches auf Ge
biete, auf denen bisher die Länder durchaus ſelbſtändig bleiben
wollten, Tatſächlich haben wir ja bisher

18 Hauszinsſteuer-,

18 Erwerbsſteuer
18 Grundſteuergeſetze

in Deutſchland gehabt, die alle voneinander abgewichen und deren
Geſamtkenntnis auch der gewiegteſte Steuerfachmann niemals be
ſaß Das ſoll aufhören, und wir ſehen das Palladium der 18/8
Steuerhoheiten ſachte verſchwinden, ohne die großen Töne, an die
unſer Ohr ſchon gewöhnt iſt, ohne Revolverſchüſſe und Rieſenproteſt-
verſammlungen in Zirkuſſen Es iſt geradezu unheimlich, wie
ſtill es iſt angeſichts dieſer grundſätzlichen, die Befugniſſe des Reiches
in. eindeutig zentraliſtiſcher Richtung weitertreibenden Regelung!
So ſtark ſind die Auswirkungen wirtſchaftlicher Notwendigkeiten.

Um ſo tvauriger ſteht es mit dem Partikularismus auf dem
Schulgebiete. Der uns vorliegende Schulgeſetzentwurf iſt eine
entſcheidende Schrift rückwärts. Wir wollen hier nicht das kürz-
lich Geſagte wiederholen, ſondern nur noch hinzufügen, wie ver
hängnisvoll die von der Rechtsregierung geplante Regelung für die
Volkseinheit werden muß. Vergegenwärtigen wir uns ein praktiſches
Beiſpiel: die Schulverhältniſſe anno 1937 etwa in Erfurt, wo eine
ſtattliche katholiſche Gemeinde unter der proteſtantiſchen Mehrheit lebt
und zahlreiche Sozialiſten in der Lage ſein werden, den Antrag auf
eine Weltanſchauungsſchule durchzubringen. Da werden vielleicht die
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Kinder aus einem Hauſe in drei Schulen gehen, in denen drei recht
verſchiedene Weltbilder gelehrt und gepredigt und mit allem Eifer
einer ehrlichen und traditionellen Überzeugung eingeprägt werden.
Die beiden religiöſen Schulen werden das geſamte Lehr. und Er
ziehungsziel im Sinne ihres Bekenntniſſes geſtalten und ihrer reli
giöſen Ausbildung alles andere, ſei es geſchichtlich, naturwiſſenſchaft
lich, techniſch dem Religibſen tief unterordnen.

Genau umgekehrt wird es in der Weltanſchauungsſchule ſein.
Dort wird man das Religiöſe in geſchichtlichem Sinne vereinen und

nür Ethik lehren. Jn den Bekenntnisſchulen wird in allem
Hiſtoriſchen immer wieder der Gedanke zur Geltung gebracht werden
Gott in der Geſchichte. Zwei Straßen weiter in der Weltanſchauungs
ſchule wird es heißen nicht Gott in der Geſchichte, ſondern die wirt
ſchaftlichen Grundbedingungen der geſchichtlichen Entwicklung ent
ſcheiden. Und in den Bekenntnisſchulen ſelbſt wird man im Ge
ſchichtsunterricht Luthers Auftreten als einen Gnadengkt des Himmels
mit allen Gemütskräften darſtellen, während in dem andern Schul
ſyſtem die Reformativn als Verirrung mit ſchlimmen Spaltungs
folgen für unſer Volk wird dargeſtellt werden.

Die hermetiſche Abſchließung all dieſer Syſteme aber wird die
Fremdheit der Volksteile gegeneinander noch in der unheilvollſten
Weiſe verſtärken. Der Atheismus wird in dieſem Schulhauſe als
etwas tief Verwerfliches gelehrt, im anderen darf niemand wagen,
ihn herabzuſetzen, ja dort ergibt er ſich vielleicht aus dem Geſamt
ſyſtem Jn beiden Fällen ſteht die geſamte Autorität der Schule

hinter dem Diametral entgegengeſetzter Lehren

Ja, denkt denn niemand der würdigen Väter dieſer Schulporlage
an die weitgreifenden, ſehr ſchlimmen Folgen eines ſolchen Volks
entfremdungsgeſeßes?

Die Reichsverfaſſung ſelbſt, das muß hervorgehoben werden, hat
die Handhabe zur Herſtellung dieſes Entwurfes gegeben. Der Schul
axtikel iſt die ſchwächſte Stelle des Verfaſſungswerkes, weil er ein
innerlich krankes Kompromiß in dehnbarſter Formulierung um

ſchließt. Um den Preis dieſes Geſetzes allein haben ſich die ſüd
deutſchen Katholiken damals am Aufbau der Republik beteiligt, und
nun kommt der vft verlängerte Wechſel zur Einlöſung Ein tragiſcher
Moment. Möchte er den deutſchen Liberalismus nicht willen
los findem!

Deutſchlands Sachlieferungen nach dem
Dawesplan

Rund 11 000 Verträge über 900 Millionen Mark.
Wie uns aus Berlin meldet wird, hat die Reichsregierung eine

Zuſammenſtellung der Sa e e veranlaßt, die ſeit Jnkrafttreten
der er ne von 1. September 1924 an getätigt worden ſind
Nach dieſer Zuſammenſtellung ſind 11 250 Sachlieferungsverträge überLieferungen im Werte von 892 Millionen Mark abgeſchioſſen worden.
Die eder S Sachlieferungen auf die einzelnen Länder geſchah
in e eiſe: a 4878 Verträge über Werte von 196
Millionen Mark, Belgien 2250 Verträge über 106 Millionen Mark
Jtalien 33 Verträge im Betrage von 23 Millionen Mark, Rumänien
29 Verträge über 53 Millionen Mark, Serbien 121 Verträge über
22 Millionen Mark, Japan 22 Verträge über 8 Millionen Mark,
Griechenland 11 Verträge über 10 Millionen Mark, Portugal 59 Verun über 18 Millionen Mark und Polen 10 Verträge ber 278 090

ark.
Bei den Sachlieferungen nach Frankreich wurden für 103 Millionen Mark Wathetife er Se g nDer Betrag r gelieferte Eiſenbahnſchwellen, Telegrabhen-

a

angen und Schnittholz beztffert ſich auf 66 Millionen Mark. Dann
Büchern und Zeitſchriftenfolgen Lieferungen von Joltſtoffen, Papier

im Betrage von 64 Millionen Mark. Land wirtſchaftliche Nußtiere
und Land und en e wurden nach Frankreich für je47 Milliönen Mark, Maſchinen für 42, Zucker für 81 Millionen Mark
geliefert. Belgien bezog in der Hauptſache Chemitkalien im Betrage
von 28 Millionen Mark. Nach Jtalien wurden vor allem Maſchinen
geliefert, nach Rumänien gingen Lieferungen von Waren aus un
edlen Metallen und unedle etalle ſelbſt; ebenſo nach Jugoſlawien.Griechenland bezog für 10 Millionen Mark landwirtſhgſtche Nutz
tiere Und Portugal in der Hauptſache elektrotechniſche Erzeugniſſe

Neben dieſen Verträgen liefen dann noch die ſogenannten Frei
verträge. Hier kommt in erſter Linie Jugoſlawien in Be
Sactt bei dem ſich der Wert der auf Freiverträge abgeſchloſſenenSachlieferungen auf 100 Millionen Mar beziffert. Auberden ſind

et den beſonderen n e für Sachleiſtungen Farbſtoffe nach Frankreich, Belgien und Italien geliefert worden, und
zwar insgeſamt im Betrage von 283 Millionen Mark.

Locarnoerklärung Caillauxs
Hannover 22. Juli. (TU.) Der Pariſer Vertreter des„Hannoverſchen Kuriers hatte mit dem früheren franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten Caillaux eine Unterredung. Caillaux wird am
nächſten Sonntag im Sarte-Departement, das er im Senat vertritt,

ff. und künſtlicher Stickſtoffdünger

eine Rede halten. Caillaux, der ſeit ſeiner Rückkehr in das öffent
liche Leben im ne 1925 ſich ausſchließlich mit Finanzpolitik be
ſchäftigte, wird dabet zum erſtenmal in einer Stelle ſeiner Rede auf
die Außenpolitik zu ſprechen kommen, wobei er folgende bedeuntungs
volle Erklärung abgeben wird. Das franzöſiſche Volk will den
Frieden und betrachtet den Abſchluß des Aktes von Locarno als eine
der wertvollſten Errungenſchaften. Ganz e en will, daß derLocarnopakt beſtehen und deſſen Geiſt lebendig bleibe Es begreiftſehr wohl, daß ein Dorn nicht ewig im Se des Gegners von
geſtern ſtecken bleiben darf (Anſpielung auf die Rheinlandbeſeßung)
Frankreich muß natürlich das Gefühl haben, daß ſeine Sicherheit
nirgends bedroht werde, denn Frankreich will nicht mehr der Gefahr
ausgeſetzt ſein Millionen Menſchenleben und ſeinen Reichtum zu
opfern. Frankreich hat nur einen Wunſch in Frieden und ungeſtört
ſeiner Arbeit nachgehen zu können.

Hie Auſbahrung des Königs Ferdinand

Bukareſt, 23. Juli. (TU.) Der Weg zum Palais Cotroconi, in
dem die Leiche König Ferdinands aufgebahrt iſt, iſt von einer großen
Menſchenmenge überflutet, die am Sarge vorübergiehen will. Hohe
Offiziere aller Waffengattungen halten die Ehrenwache. Auch die Mit
glieder des höchſten Kriegsordens ſind am Sarge des Königs verſammelt.
Vor dem Katafalk iſt ein Tiſch aufgeſtellt, auf dem die Krone, der Mar
ſchallſtab und der Säbel des Entſchlafenen liegen. Auf dem geöffneten
Sarg liegen das in und die Generalsmütze der Bergjäger. Der
Sarg iſt mit roten Lilien und Mohn bedeckt. Die Leiche des Königs läßt
deutlich die Spuren des ſchweren Leidens erkennen. Das Geſicht ſieht
ſehr blaß und abgemagert aus.

Blutige Demonſtrationen für Prinz Carl
in Rumänien.

London, 23. Juli. (TU.) Wie der amtliche engliſche Funkſpruch
aus Bukareſt meldet, haben in Fegeras in Rumänien blutige Demon
ſtrakionen zugunſten des Prinzen Carol ſtaktgefunden, im Verlauf deren
mehrere Perſonen gekötet worden ſind. Kavallerie mußten die Demon
ſtrantken verkreiben und mehrere Verhaftungen vornehmen

Carols Bitte abgeſchlagen.
Paris, 23. Juli. e n Nach einer Morgenblättermeldung aus

Paris hat Carol von ſeiner Mutter eine ablehnende Antwort auf ſein
Telegramm erhalten, in dem er um Erlaubnis gebeten hatte, am Be
räbnis ſeines Vaters teilnehmen zu dürfen. Die Antwort weiſt auf die
omplikationen hin, die das Erſcheinen Carols in Rumänien im gegen

wärtigen Augenblick auslöſen könnte.

der Oppoſition in Sowſet

rußland
Riga, 28. Juli. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt man

dort wegen der bevorſtehenden Konferenz des Zentralkomjtees in der
größten Spannung. an fragt ſich, ob auf dieſer Sitzung die Spaltung
innerhalb der Parkei vertieft werden wird. Trotzki und Sinowjew haben
beſchloſſen die Entſcheidung des Zentralkomitees nicht anzuerkennen, und
verlangen Einberufung eines Parteikongreſſes. Nach Anſicht der Oppo
ſition bedeutet die Taktik Stalins eine gründſätzliche Anderung der Lehren
Lenins. Eine Abrüſtung ſei zur Zeit nicht angebracht; jedoch müſſe ſich
die Sowjetpolitik vor provokatoriſcher Haltung gegenüber ausländiſchen
Mächten hüten. Die Oppoſition verlangt.

die Wiedereinſetzung der oppoſitionellen Führer in ihre Amter,
die Einſchränkung der Machtbefugniſſe Stälins als Parteiſekretär,

das Aufgeben des Terrors,die S penng des demokratiſchen Prinzips in der Partei und
die Zurückberufung Sinowjews auf den Poſten des Vorſitzenden der
Kommuniſtiſchen Internationale

Die käglichen Hinrichtungen in Sowjetrußland
Riga, 23. Juli. (TU.) Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in

Kurſk neun frühere Offiziere, darunter ein Fürſt Schachowſkoi, zum Tode
verurkeilt worden. Fürſt Schaächowſkoi ſoll angeblich inoffigzieller Ver
treter des Zaren Kyrill in Rußland geweſen fein Es ſeien bei ihn ver
ſchiedene Dokumente gefunden worden, die auf ſeine Verbindung mit dem
Ausland und den ausländiſchen Emigrantenorganiſationen hinweiſen

In Charkow ſind wieder Verhaftungen von ukrainiſchen Separatiſten
vorgenommen worden.

Ein Jahr Miniſterpräſident. Vierzig Jahre Politiker
Das Kabinett Poincaré, das vor einem Jahre Nachfolger des

Kabinetts Herriot wurde, fand ſich am Jahreskage ſeines Beſtehens
u einem intimen Frühſtück zuſammen. Die einjährige Tätigkeit desn en Miniſteriums iſt e unter rein franzöſiſchen Ge
ichtspunkten geſehen, zweifellos ein Grund zur Feier Man denke
daran, daß das Miniſterium die Leitung der politiſchen Geſchäfte über
nahm, als die Frankkriſe in ihr gefährlichſtes Stadium gerückt war.
Poincaré hat es immerhin fertiggebracht, dem Frankkurs in der Zeit
ſeiner Miniſterpräſidentſchaft Stabilität zu verſchaffen, wenn auch
von einer endgültigen Feſtigung des Frankkurſes noch keine Rede ſein
kann. Dazu wird die internationale Schuldenregelüng gehören, die
den e Finanzminiſter erſt ruhig ſchlafen laſſen würde.

ie Frankſtabiliſterung iſt die Tat Porncarés,die ihm eine feſte Poſition in der franzöſiſchen Politik gibt, die ihm
immer wieder zu einer Mehrheit verhilft, weil keiner die Verant
wortung übernehmen will, die Folgen für einen Wechſel im franzö

Die Forderungen

n

lich dazu Stellung zu nehmen, da der

hat geſtern

e

ſiſchen Finanzminiſterium zu übernehmen, n Leiter, es iſt ja
auch Poincare, mit der Wirtſchaft immerhin zu Abmachungen ge
kömmen iſt, die eine gewiſſe Garantie gegen ünliebſame e an
der Börſe darſtellen. Jn einer anderen Frage allerdings iſt Poincare
während der lehten Wochen das Geſetz des Handelns vom Parlament
vorgeſchrieben worden, nämlich in der Frage der Wahlrechtsreform,
die unker Dach und Fach gebracht wurde. Mit gemiſchten Gefühlen
regiſtrieren wir ferner die zeitweiligen Streifzüge des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in das Gebiet der äußeren Politik, aus denen
hervorgeht, daß ſich der Mann des Vertrages von Verſailles doch nur
recht ſchwer mit der Entwicklung der Dinge abfinden kann, die ein
getreten iſt, als er unter dem Druck der parlamentariſchen Links
mehrheit zeitweilig das Feld räumen mußte. Die letzten beiden
Reden Poincarss von Luneville und von Laeken ſind Zeugniſſe des
zwieſpältigen Geiſtes

Die Jubiläumsfeier des Kabinetts Poincare hat nicht ohne Grund
intimen Charakter gehabt. Für Herrn Herriot, der ja auch im Ka
binett Poincaré ſitzt, wäre es vielleicht etwas peinlich un wenner in der Offentlichkeit den Kabinettschef hätte feiern ſollen, der ihn
damals abgelöſt hat. Poincareé ſelbſt wird überdies noch am 31. Juli
von ſeinen Freunden in möglichſt helles Licht gerückt werden, wenn er
guf eine vierzigjährige politiſche Tätigkeit zurückblickt, die mit einem
Parlamentsmandat im Alter byn 27 Jahren r Poincaré iſt
bis zur höchſten Stelle aufgerückt, die die Republik zu vergeben hat.
Er iſt in den Schickſalsjahren ſeines Landes e der Republik

eweſen, hat vorher und nachher Kabinette geführt. Erſt die GeHihte wird das endgültige Urteil über Poinearé ſprechen, nicht die
Jubiläumsartikel ſeiner Freunde werden Ewigkeitswert haben.

Die Reichsreglerung

und der Aufruf Hörſings
Bexlin, 28. Juli. (TU.) Wie die Telegraphenunion e

Stellungnahme der Reichsregierung gegenüber dem Aufruf Hörſing
zu den Wiener Ereigniſſen an zuſtändiger Stelle erklärt, hat die
Reichsregierung davon Kenttnis erhalten, daß der Hörſingſche Aufruf in Oſterteth große Mißſtimmung hervorgerufen hät. Die Reichs
regierung hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, auf dem üblichen diplo
mätiſchen Wege ihr Bedauern de en, dann aber öffent

d tellu v üfruf Hörſings gleichfalls inder Offentlichkeit verbreitet worden iſt. Wie verlautet, ha die Reichs
regierung wegen ihres Schrittes vorher mit der preußiſchen Regierung
Fühlung genommen. Aus der Veröffentlichung der Stellungnahme
der Reichsregierung darf e werden, daß die preußiſche Re
gierung gegen dieſe Veröffentlichung nichts einzuwenden hat.

s e
Das preußiſche Kabinett wird laut „B. T.“ Anfang a

oche zuſammentreten und ſich dann auch mit dem Aufruf beſchäf
tigen, den Oberpräſidenten h in nie en als Reichs
bannervorſitender zu den Wiener Vorkommniſſen erlaſſen hat.

Hörſing will antworten
Die Magdeburger ſozialiſtiſche „Volksſtimme“ ſchreiht

„Otto Hörſing iſt nicht der Mann, der ſich von Leuten, die dazu
nicht berufen ſind, rüffeln läßt. Er wird antworten, und ſeine Eigen
ſchaft als preußiſcher Oberpräſident wird ihn daran nicht hindern.
Er wird antworten. Der Maulkorb ſeines Amtes als n
r en darf ihn nicht hindern. Es wird e ein Weg finden,
der Hörſing von dem Maulkorb befreit, ſo daß er ſchon am Sonntag
vor der Rei ſinnen des net frei von der Leber wegmit den konfliktslüſternen deutſchnationalen Reichsminiſtern reden

Paris, 23. Juli. (TU) Wie verlautet, iſt der Bericht der
Alliierten Militärſachverſtändigen über die Jnſpektion der zerſtörten
Oſthefeſtigungsanlagen nunmehr am Quai d'Orſay in Paris ein
getroffen. Die Votſchafterkonferenz wird ſich mit ihm wahrſcheinlich

kommenden Mittwoch beſchäftigen. e
Rebiſton Dr. Müllers gegen das Urterl

lin Streſemannprozeß. eBerlin, 23, Juli. (Radio WTB.) Rechtsanwalt Dr. Müller
egen das Urteil des Landgerichts Plauen im Prozeß

Streſemann Müller Reviſion eingelegt.

Reichspräſident von Hindenburg traf am Freitag nach
mittag nach mehrtägigem Aufenthalt auf dem Riktergut ſeines Schwieger
ſohnes, GroßJuſtin, Landrat a. D. von Brockhuſen, wieder in Berlin ein.

Die Morgenblätter melden aus London Wie Reuter erfährt, hat das
engliſche Kabinett die Haltung Lord Cecils und Lord Bridgemans bei
den Genfer Verhandlungen über die Fra der Seeabrüſtungen
einſtimmig gutgeheißen. Lord Cecil und Bridgeman werden ſofort nach
Genf zurückkehren.

Der Generalſekretär der franzöſiſchen kommu-niſtiſchen Partei, Semard, der ſeiner Zeit zuſammen mit dem
Rohaliſten Daudet aus dem Pariſer Gefängnis auf myſteriöſe Art und
Weiſe befreit worden war, iſt heute nachmittag in den Pariſer Häuſern
der kommuniſtiſchen Verbandsorganiſation verhaftet worden.
Semard hat ſeiner Verhaftung keinen Widerſtand entgegengeſetzt.
Größere Zwiſchenfälle haben ſich beim Abtransport des gefangenen Kom
mürniſtenführers nicht ereignet. Er wurde lediglich von einer Gruppe von
etwa 50 Kommuniſten mit lauten Rufen begrüßt, als er, umringt von
zahlreichen Geheimpoliziſten, auf der Straße erſchien

Max Dauthended

(Zu des Dichters 60. Geburtstag am 25. Juli 1927.)
Von Hans Gäfgen.

Max Dauthendey zählt zu den feinſten, innigſten, ſtillſten Dichtern
der lehßten Jahrzehnte. Wenige haben ſich, wie er, in ſolchem Maße
in die Natur verſenkt, wenige ſo wundervoll von den Wundern der
Hreatur zu künden gewußt. Aus tiefſter Einſamkeit wurden
Dauthendehs erſte Gedichte, geſammelt unter dem Titel „Ultra
Violett und 1893 erſchienen, geboren. Jn einem ſchwediſchen Dorfe,
in einem Lande, deſſen Sprache er nicht verſtand, hat der Dichter ein
Jahr lang gelebt und iſt den Blumen und Tieren Freund geworden.
Jn einer Sprache, deren Reichtum an immer neuen, oft ſich über
ſtürzenden Bildern und Gleichniſſen kaum zu überbieten iſt, hat ex
von ſeinen Erlebniſſen geſprochen, an denen Tauſende jahraus und
jahrein achtlos vorübereilen, die im Alltag ne ſind, wie ſtille
Altäre, die Empfängliche immer wieder zur Andacht mahnen

Später, da die Liebe in ſein Leben trat, hat der Einſame freudigere
Lieder e Die Liebe die grenzenloſe Liebe gibt nun ſeinem
Schaffen das Gepräge. Nun ſtrömen ihm Verſe zu, wie dieſe, die ſtets
dem unvergänglichen Gut deutſcher Dichtkunſt zugezählt werden müſſen:

Die Amſeln haben Sonne getrunken,
aus allen Gärten ſtrahlen die Lieder,
in allen Herzen niſten die Amſeln,
und alle Herzen werden zu Gärten
und blühen wieder.
Nun wachſen der Erde die großen Flügel,
und allen Träumen neues Gefieder,
alle Menſchen werden wie Vögel
und bauen Neſter im Blauen

Dann wieder gewinnt die Schwermut die Oberhand, und ein Ge
dicht, wie dieſes, entſteht:

Wer rief
Jch fliege auf erſchreckt,
die ſtille, bleiche Kerze wacht.

Mein Bett ſo weiß,und um e abgrundtief die Nacht.

Mein Hexz, das mit der Erde ſchlief
teht aufgereckt.
er rief Wer rief?

Ein andermal gewinnt die Heiterkeit ſolche Macht über den
Dichter, daß er den „Bänkelgeſang vom Balzer auf der Balz ſchreibt
und andere Arbeiten, die an die Art eines Hans Sachs, des h e
dichters Kortum, ja ſelbſt an Wilhelm Buſch erinnern. Das aber

d alles nur vorübergehende Launen, und immer wieder nimmt ihn
ie Natur gefangen, die Natür mit ihren Rätſeln und tauſend

Regungen, und die Liebe, die Liebe zur ne ſeines Lebens und
die große, leuchtende Liebe zu allem Geſchaffenen.

Würzburg, die herrliche Stadt am Main, wo die Nachtigallen im
Frühling zu Hunderten ſingen und der Blütenduft in lieblichen
Schwaden durch verträumte Gaſſen weht, wurde Max Dauthendey
geboren. Von e Leben iſt nicht viel zu berichten. Es war ſtill,
wie ſein Schafſen. Der Dichter lebte in Paris und München und
kehrte dann in ſeine Geburtsſtadt zurück. Er ſtarb an der Sehnſucht
Als der Krieg begann, befand er ſich auf einer Studienreiſe in
Sumatra und Jaba, in Gegenden voll unausſprechlicher Schönheit.
Er konnte nicht zur Heimat zurück er verzehrte ſich im Sehnen nach
Vaterland und Gattin. Sein Herz brach. „Letzte Reiſe“ heißt das
Buch, das ſein Teſtament darſtellt: Tagebuchſtellen, Briefe und Auf
zeichnungen, nach ſeinem Tode herausgegeben. Ein erſchütterndes
und doch immer neu beglückendes Dokument reinen, edlen Menſchen
und Künſtlertums, ein Buch, in dem die Seele Max Dauthendeys, des
roßen Künſtlers und Menſchen, noch einmal aufblüht, wie eine
euchtende Sommerblume, um dann zu welken, zu ſterben

Genie und Kinderreichtum
m e mit dem Rückgang der Geburtenzahl bei denführenden Kulturvölkern iſt immer häufiger die Meinung laut ge

worden, daß ſpäter geborene Kinder meiſtens begabter ſeien, als erſt
oder zweitgeborene. Man hat häufig d für dieſe Meinung ſtati
tiſche Unterlagen beizubringen. ußerordentlich intereſſantes

aterial zu einer ſolchen Statiſtik legte nun in der letzten Sißzung
der Berliner Geſellſchaft für Geſchichte der Naturwiſſenſchaft, Medizin
und Technik, Profeſſor Georg Lockemann, vor. Zu ſeinen Samm-
lungen kam er durch die Beobachtung, daß der Begründer der wiſſen
ſchaftlichen Chemie, Robert Bele, das 11. Kind war, der bekannte
Chemiker Scheele im 18. Jahrhundert das 7. unter 10 Kindern
Mendelejew das 14., Liebig das 2. unter 10, Emil Fiſcher das 8. Kind.
Als einzige Kinder konnten bei weiterer Zuſammenſtellung nur ge
funden werden Hans Sachs, Abr. Gotth. Käſtner, Herbart, Gauß,
Grabbe, Thackerah und Ed. von Hartmann. Dagegen war die Zahl
führender Perſönlichkeiten aus kinderreichen Familien ſehr groß,
naturgemäß beſonders in den früheren Jahrhunderten- Kleiſt war 5.
Blücher ein 7. Kind, ebenſo Mozart, Wagner ein 9, Händel ein 10.
Lamarck, Jrving, Cooper waren 11. Kinder, Franklin ein 17.; Kant
war das A. Kind unter 9, Cervantes und Bismarck 4. Kinder unter 6,
Napoleon 12., Bach das 8. Unter 12, Siemens das 11. unter 13. Auch
gab es ſehr viel n e neben einer großen Geſchwiſterſchar:
Luther, Jean Paul, Ranke waren Erſtgeborene unter 7, Beethoben
das 2. unter 6, Dickens unter 8, Heydn unter 12, Robert Koch das 3.

unter 13 und Dürer das 8. unter 18. Die Mitteilungen des Redners,
die tendenzlos Tatſachenmaterial beibringen und n zeigen
wollten, daß bei ſtarker Beſchränkung der Kinderzahl viel wertvolle
Erbmaſſe verloren gehe, wurden in der Diskuſſion vielfach ergänzt
ſo wurde darauf hingewieſen, daß auch Virchow ein einziges Kind war
und als Erſtgebbrene Goethe, Grillparzer, Hebbel, Reuter, Fichte,
Helmholt, Heinrich Herz u a. genannt. Für die Annahme einer
biologiſchen Geſetzmäßigkeit auf dieſem Gebiet liegen jedenfalls hin
reichende Grundlagen noch nicht vor.

Eine neue Komponiſtenorgantſation. Aus Mitgliedern der Ge
noſſenſchaft zur Verwertung muſikaliſcher Aufführungsrechte (Gema)
wurde mit dem Sitz in Berlin der Bund Deutſcher Komponiſten be
gründet, der ſich den Schutz der Autorenrechte als Ziel geſteckt hat,
daneben aber noch ein anderes moraliſch bedeutſames Ziel anſtrebt
Er will ſich fördernd der Komponiſten annehmen, denen es bisher aus
irgendwelchen Gründen nicht a iſt, in die Offentlichkeit zudringen, und er will hierbei auch beſonders den jungen Nechwngs

berückſichtigen. Der Bund, der finanziell vollkommen geſichert iſt, wird
dem letztgenannten Zweck u. g. dienen ſuchen, indem er in der
kommenden Saiſon eine Anzahl Konzerte geben wird, in denen durch
eine Prüfungskommiſſton r Aufführung empfohlene Werke zu Gehör
gebracht werden ſollen. Drei dieſer Könzerte werden als Kammer
muſikveranſtaltungen in der Singakademie, das vierte als Orcheſter
vevanſtaltung im Beethovenſaal ſtattfinden. Sind dieſe Abende der
ernſten Richtung in der Muſik gewidmet, ſo werden vier Tees, die
im Hotel Eſplanade W nen ſind, den Komponiſten des leichteren
Genres gewidmet ſein. Beſtimmend für die öffentliche Darbietung ſoll
gllein der Wert der Kompoſitionen ſein, nicht die Zugehörigkeit zu dem
Bund. Zum Bundespräſidenten dieſer neuen Standesvertretung wurde
in der konſtituierenden Verſammlung einſtimmig Profeſſor D. Paul
Graener gewählt. Das Büro des Bundes Deutſcher Komponiſten de
et i in den Räumen der Gema, Berlin W. Friedrich Ebert
Straße 21.

Die Sommerfriſche im 17. Jahrhundert. Das Wort Sommer
friſche, das heute allgemein im Gebrauch iſt, entſtand aus dem Wort

friſch das zuerſt im 17. Jahrhundert, und zwar in der Bozener
Gegend in Tirol, auftauchte, und mit dem man die ſommerliche Er
holung bezeichnete Ebenfalls in Tirol wurde dann das Wort
friſche bzw. „in die friſchen gehen allmählich in die „ſummer
friſche“ umgewandelt, eine Bezeichnung, mit der man aber zunächſt
noch immer nicht den Ort ſelbſt, ſondern nur die Erholung meinte
Der Gebrauch des Wortes Sommerfriſche auch in der Bedeutung der
Gegend, die man zur Erholung aufſuchte, verbreitete ſich erſt im 18.
und 19. Jahrhundert mehr und mehr, zuerſt von den öſterreichiſchen
Gebirgsländern ausgehend, worauf es ſich dann in Süddeutſchland
und zuletzt auch in Norddeutſchland einbürgerte.

S D.
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einem zweiten in die Hand h wurde. Die Beamten mußten und Leipzig tätig. Jm Jugendheim Egartsberga hat er im Auftrageer e urg und Amgegend e e ziehen, der am eheſten für Ordnung des e im e r arbeitsloſen

ke. Vier Perſonen wurden zwecks Feſtſtell i lien Jugendlichen mit gutem Erfolge eine Freizeit durchgeführtſorg z Feſtſtellung ihrer Perſonalien J Der Belanf des Bildungslehrganges iſt etwa ſo gedacht Täglich
23. Juli.

e Die Ernte im deutſchen Volksbrauch.
Die Ernte war bei unſeren Vorfahren eine heilige Zeit. Rechtsſprechen ruhte, Hochzeiten wurden nicht abgehalten. Anfang und Ende

waren Feſttage. Zahlreich ſind die Gebrauche, die an altgermaniſcherVerehrung des Ernkegottes erinnern. Man warnt die Hinver heute
noch vor allerhand Korndämonen, damit ſie ſich hüten, das Getreide
Nilederzutreten, vor der Kornmuhme uſw. Eigenartig iſt auch der
Volksbrauch, auf dem letzten Acker einige Halmbüſchel ſtehen zu laſſen.
Je nach der Gegend wird dieſes ſtehengelaſſene Halmbüſchel genannt
„Wichtelmann, Feldmann, Glückshäufel“ uſto. Die Ahren werden, da
mit ſie Glück bringen, in der Wohnſtube als Büſchel aufbewahrt. Der
Jakobustag, 25. Juli, S an vielen Orten als der erſte Erntetag.

n manchen Gegenden Deutſchlands werden in der erſten Erntewoche
eſondere Gottesdienſte abgehalten. Jm a er Thüringen gehen

die ehe vor dem Anſchnitt gern ins Gotteshaus, der erſte
Senſenhieb wird vielfach mit einem herzlichen „Walt's Gott“ getan.
Während der Ernte herrſcht Fröhlichkeit; denn je fröhlicher, deſto
beſſer geht die Arbeit von der Hand. Am Bartholomäustag,
24. Auguſt, wird die Ernte als beendet angeſehen. Der Landmann
De ſich, daß die ſchwere Arbeit getan iſt Und über den Ernteſegen.

er Tag des Erntefeſtes wird allgemein mit Fröhlichkeit begangen
Nach einem n n Erntemahl wird getanzt, hier und da noch auf
der geſchmückten Tenne, und es iſt eine gute, alte Sitte, daß derHausherr mit einer Schnitterin und die Hausfrau mit dem Vormäher

den erſten Reigen eröffnet e
Die Hundstage beginnen! Am 28. Juli, alſo mit dem Ein

Litt der Sonne in den Löwen, wobei ſie zugleich mit dem Hunds
ſtern aufgeht, beginnt die Zeit der ſogenannten Hundstage. Dieſe
Tage ſollen durch große Hitze gekennzeichnet ſein. Ginge es nach dem

Stande der Sonne, der am 22 Juni am höchſten iſt, ſo müßten die
heißeſten Tage bereits um Johanni eintreten. Doch die Erde iſt jetzt

erſt gründlich durchwärmt fallen doch auch die kalteſten Tage nicht
um Weihnachten, ſondern bereits in die Zeit höheren Sonnenſtandes,
in den Januar. Der Landmann wünſcht ſich recht heiße Hundstage,
was ja auch die alte Bauernregel ausdrückt: Hundstage heiß und
lar, zeigen an ein gutes Jahr! Auf warmes und ſonniges Wetter
warten wir ſchon lange. Wenn es die Hundstage bringen, ſoll es
uns recht ſein.

Jm Vereinsregiſter des Amtsgerichts Merſeburg ſind der
Verband der Berufsfiſcher an der Saale, Unſtrut
und deren Nebengewäſſer, Merſeburg, und der Turn und
Sportverein Jahn, Merſeburg, eingetragen worden.

Die diesjährige Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner endet mit Ablauf des 31. Auguſt. Die Schon
zeit für Birk, Haſel- und Faſanenhähne und „hennen
ſendet in dieſem Jahre mit Ablauf des 29. September. Die Schonzeit
für Biber wird auf das ganze Jahr 1927 ausgedehnt.

Poſtverſendung ſchnellverderbender Sachen in Päckchen. Die
Poſt klagt darüber, daß jeht Fruchtſendungen u. dgl. in großer Zahl
als Päckchen eingeliefert werden, deren Jnhalt während der Beförde-

meiſt verdirbt, ausläuft und andere Sendungen beſchmußt undbeſchädigt. Die Poſt macht daher darauf n an, daß die Ver
ſendung von ſchnellverderbenden und näſſenden Sachen, wie Früchten,
Beeren, Butter, Fetten uſw., in Päckchen während der heißen Jahres
Zeit, wenn nach dem Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß der Jnhalt
verdirbt und Flüſſigkeit abſetzt, unzuläſſig und im übrigen nur dann
geſtattet iſt, wenn die Verpackung und namentlich die innere UmFullang zweckentſprechend eingerichtet ſind.

überſtundenvergütung im Bankgewerbe. Zwiſchen dem Reichs
verband der Bankleitungen und den am Reichskarifvertrag für das
deutſche Bankgewerbe beteiligten Angeſtelltenorganiſationen war ein
Konflikt entſtanden über die Vergütung der Uberſtunden nach dem
neuen Arbeitszeitnotgeſetz. Na Anrufung des Reichsarbeits
miniſteriums wurde don dem Schlichter folgende Entſcheidung gefällt Es gelten die Beſtimmungen des Reichstarifvertrages mit der
Maßgabe, daß für die 49. bis 51. Wochenſtunde ein Zuſchlag von je25 v. H. von o des tarifmäßigen Monatseinkommens a

e an unre er eſondere
e Sie 25 v. H. bereits von der 52. Wochenſtunde an zu zahlen
ſſt.“ Dieſe Entſcheidung gilt ab 1. Juli 1927 und läuft bis zum
31. März 1928.

e Verſtärkung des Zugverkehrs. Von heute ab verkehrt bis
auf weiteres regelmäßig Sonnabends der Vorzug 870 von Berlin nach
Eiſenach, Merſeburg an 1.82, ab 1.33 (Sonntag früh), der Hauptzug
Berlin Frankfurt verkehrt Sonnabends 10 Minuten ſpäter, alſo

Ein durchdringender ſchwefelartiger Geruch wurde in letzter
Zeit wiederholt von den Bewohnern der Siedlun „Eigenheim“ an der
Clobicauer Straße und auch in anderen Teilen der Stadt wahr
genommen. Die Vermutung, daß es ſich dabei um Schweſelwaſſerſtoff
handelt der vom Ammoöniakwerk Merſeburg erzeugt wird, beſtätigt
ſich. Wie wir erfahren, wird die unangenehme Erſcheinung in
kürzeſter Zeit verſchwinden, da das Werk bereits die notwendige
Appargtur zum Auffangen des Schwefelwaſſerſtoffs, der in einer
Verſuchsanlage gewonnen wird, in Auftrag gegeben hat. Betont ſet,
daß der Schwefelwaſſerſtoff ſo verdünnt iſt, daß er vollkommen un
ſchädlich iſt.

Der Gummiknüppel mußte Ordnung ſchaffen. Rüheſtörenden
Lärm verübten in der letzten Nacht verſchiedene junge Leute kurz vorder Mitternachtsſtunde auf dem Marktplatz Auf die Aufforderung,
den Lärm zu ünterlaſſen, ſetzte verſtärkter Radau ein. Der Aufforde-
rung eines Polizeibeamten, mit zur Wache zu kommen, kam man nicht
nach, ſo daß der Beamte erſt mittels Signals Verſtärkungen heran
ziehen mußte Auch jetzt widerſetzten ſich die Miſſetäter. Es kam zu

einem Handgemenge, bei dem ein Beater auf die Erde geworfen,

a die Wache genommen, für ſie wird der Vorfall noch ein gericht
liches Nachſpiel haben.

Sprechzeit im ſtädtiſchen Jugendamt. Das ſtädtiſche Jugend
amt iſt künftig für den öffentlichen Sprechverkehr nur jeden Montag,
Mittwoch und Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr geöſfſnet. Eilige Mit
teilungen können ſchriftlich in den im Erdgeſchoß des Verwaltungs-
gebäudes III in der Chriſtianenſtraße 28 und im Rathauſe am Markt
aängebrachten Briefkäſten abgelegt werden.

Zirkus Barum kommt! Mit Jntereſſe wird man das Gaſt
ſpiel des Maſten -Zirkus Barum begrüßen, einen von den wenigen
Großen aus der Welt des Zirkus Barum! Der Name iſt nicht nur
Tradition, Gewähr für echte, beſte Zirkuskunſt! Barum war und
J der Schrittmacher, der Zixkus der Gegenwart und Zukunſt. Kein

under, wenn überall, wo Barum gaſtiert, die Maſſen ſtrömen, das
Rund der Fünftauſend bis auf den letzten Platz füllen

Vom Wochenmarkt.
Die Zeit der Erdbeeren iſt nun vorüber. Nur noch vereinzelt

wurden kleine angeboten, das Pfund zu 70 Pf. Bald werden ſie gänz
lich vom Markt e le ſein. Dafür erſcheinen immer neue
Gärtenfrüchte in dichter Folge. Ein Händler bot den Hausfrauen
Gelegenheit, billiges Gemüſe zu kaufen. Wirſingkohl und Blumen-
kohl, Stück 10 Pf. Weißkohl, große Köpfe, 3 Stück 50 Pf. Die warme
Witterung auf den Regen iſt günſtig für die Pilze; Pfifferlinge
wurden für 40--50 Pf. angeboten. Das Angebot in Kirſchen war
reichlich Da jetzt die Haupteinmachezeit iſt war der Abſatz auch gut.
Das Pfund koſtete 20-55 Pf. Neue Kartoffeln werden auch in immer

rößeren Mengen angeboten, was den Preis nicht ungünſtig beein
lußt, er betrug heute 9-10 Pf. Für Obſt und Gemüſe betrügen die
reiſe: Himbeeren 70—80, Johannisbeeren 25- 30, Stachelbeeren 25,

Pflaumen 40, Birnen 35, Apfel 25, Heidelbeeren 45, Rhabarber 10,
Tomaten 25- 55, Wirſingkohl 10—20, Weißkohl 20, Rotkohl 20—30,
Mangold 10, Blumenkohl 10-60, Mohrrüben. 15-40, Köhlrabi 5,
Schoten 10—-20, grüne Bohnen 45-50, Wachsbohnen 45--50, Zwiebeln
Bund 10--20, Salat 5--8 Pf. Für Gurken war das diesjährige, meiſt
naßkalte Wetter nicht günſtig trotzdem wurden ſie ſchon, allerdings
kleine, für 5 Pf. angeboken. Der Durchſchnittspreis betrug 19-20 Pf.
Schweinefleiſch koſteke 1—1,30, Rindfleiſch 1--1.40, Hammelfleiſch 120
bis 1,30, Kalbfleiſch 1,20——1,60, Tauben Stück 0,70 25, Hühner 1 M.,

ähnchen 1 M. Flußfiſch: Weißfiſch 60--70 Pf., Aal 2,50, Schleie 240,
Karpfen 1,50, Hecht 1,20 M. eefiſch 30--40, Bücklinge 70 Pf. Da
die Hühner ſich jeßt in der „Gluckzeit“ befinden und deshalb mit dem
Eierlegen ſtreiken, hält ſich der Preis für Eier immer noch auf 13 Pf.
Butter 1,05 M. Quark 30, Käſe 8—18 Pf.

t

Ferienwanderung nach dem Harz
Während ein Teil der 1. Klaſſe der hieſigen Mittelſchule mehrere Tage

in Thüringen verbracht hatte, reiſte der andere Teil auf 5 Tage in den
Harz. Am Sonnabend, I6. Juli, wurde die Fahrt unter der Leitung des
Klaſſenlehrers angetreten. Das erſte Ziel war Goslar, wo das Kaiſerhaus,
die Reſte der Domkapelle und ein Bergwerk beſichtigt wurden. Leider
regnete es den ganzen Tag über. Jn Goslar wurde das erſtemal über
nachtet. Am anderen Tage hatte der Wettergott ein Einſehen. Der Weg
führte nun im wundervollen Okertal entlang. Am ſpäten Nachmittag
wurde Clausthal und Zellerfeld erreicht und hier übernachtet. Früh am
Morgen brachte der Zug die kleine Gruppe nach Altenau. Von hier an
ging es im Bodetal entlang und nun begann der Aufſtieg zum Brocken.
Nach mühſeligem Klettern wurde das Ziel erreicht. Die Ausſicht war in
folge des trüben Wetters nicht gut. Nach kurzer Raſt erfolgte der Abſtieg
vom Brocken und um 17 Uhr kam die fröhliche Schar in Schierke an. Am
anderen Morgen führte der Weg über Elend und Tanne nach Rübeland,
wo die Hermannshöhle beſichtigt wurde. Jn Neuwerk wurde das letztemal
übernachtet. Es ging nun über Wendefurt, Altenbrak und Treſeburg nach
der Roßtrappe. Hier hatte man einen wunderbaren Blick auf die Bode,
deren Bett in hohe, ſteile Felſen eingeſchloſſen iſt, ſowie auf den gegenüber
liegende Hexentanzplatz. Im Eilmarſch wurde Thale erreicht. Von hier
wurde die Heimreiſe mit der Bahn angetreten und wohlbehalten kehrten
die Teilnehmer in ihrem Heimatsort wieder ein. t S

Bildungslehrgang
des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege in Merſeburg.

Der Bezirksausſchuß beabſichtigt für junge Menſchen beiderlei Ge
ſchlechts vom 18. Jahre an in der Zeit vom 18. bis 28. September
im Landjugendheim Dübener Heide (Bahnſtation Dübena. d. Mulde) einen Bildunglehrgang zu veranſtalten, in erſter
Linie für die werktätige Jugend.

Bei dieſem Lehrgang kommt es darauf an, brennende Gegenwartsfragen denen jeder h gegenübergeſtellt ſieht, unter ſachkundiger

Leikung zu erörtern
Als allgemeines Thema iſt zuerſt gewählt worden

„Bindung und Freiheit.“
Denn e e ſieht ſich der junge Menſch heute einer ſich neu
formenden Welt gegenüber, die von ihm die Bewältigung ganz neuer
bisher nicht geſtellter Aufgaben fordert. Anderſeits ſtehen wir alle
noch in Bindüngen (Staat, Recht, Ehe, Geſellſchaft,
in der Vergangenheit geſtaltet wurden und notwendig zum Teil im
ſener (Neueinſtellung zur Geſellſchaft, zur Wirtſchaft uſw.) ſich be
inden.

Hieraus entſtehen Konflikte, die es beſonders unſerer Übergangs-
generation ſchwer machen, klar und zielgerecht im Leben zu ſtehen. Mit
er Erörterung dieſer Fragen kommt es uns hauptſächlich darauf an,

dem fragenden Menſchen zur Klarheit zu verhelfen.
Für die Leitung hat der Bezirksausſchuß für Jugendpflege gewonnen Lic. rer. pol. Hans von erſehen aus

Be den früheren Geſchäftsleiter der Volkshochſchule in Thüringen
engſ.

Herr v. Berlepſch iſt von Hauſe aus Volkswirtſchaftler, hat ſich
dann ſozial-pädagogiſch betätigt, gründete und leitete jahrelang die
Neuwerkgemeinde Bern (Volkshochſchule) und war zulett in Thüringen

oral uſw. die

ein bis zweimal Arbeitsgemeinſchaſten je 1 Stunde alsdann Gym
naſtik, Fragenbeantwortung, freie Geſelligkeit, Muſik und Wanderungenin die Heide

Als Tag der Anxeiſe gilt Sonnabend, der 17. September. Tag
der Abreiſe Milktwoch, der 28. September. Die e betragen
einſchließlich Unterkunft, Verpflegung, Honorar 35 M. Da der Lehr
ang in einem Jugendheim ſtattfindet, iſt Einhaltung der Hausordnung

Enthaltung von Rauſchgiſten, Nikotin und Alkohol) ſelbſtverſtändliche

Vorausſetzung. eDie Meldungen haben an den Bezirksjugendpfleger Studienrat
Hemprich in Merſeburg bis 1. September mit Ausfüllung eines
Vordruckes, der von ihm einzuſordern iſt, zu geſchehen. Nach erfolgter
Zulaſſung iſt die Teilnehmergebühr einzuzahlen.

Sollke der Lehrgang gelingen, ſo iſt die Fortſetzung in ausgedehnten
See in Ausſicht genommen, ſelbſtverſtändlich mit anderen
Themen.

Her Merſeburger JugendpflegeLehrgang

Nach der Morgenfeier, die am Freitag dem Lehrgang den
Gedanken „Der Führer und ſein Glaube an den Sieg des Guken“, mit
Fauſtworten erläuterte, nach der täglichen Morgenghmnaſtik und der
käglichen e zwang Frau Elsbeth Krukenberg, Kreuznach, die Zuhörer zu ernſtem Nachdenken über das Thema:
Welche Einflüſſe beſtimmen das Leben der erwerbstätigen weiblichen

Jugend
Das Thema ging ja einen und Teil der Teilnehmerinnen per

ſönlich an. Die Ergebniſſe von Rundfragen über die Arbeitszeit, über
den geſundheitlichen Schutz, über Berufsſchulpflicht, über Lehrverträge
der jungen Mädchen ſind vielfach vernichtend. Es liegt dies nur zum
Teil an den Geſetzen, mehr an ihrer ungenügenden Ausführung Jn
einem großen Bezirk ſind von der Gewerbeinſpektion nur 39 Prozent
aller Betriebe beſichtigt worden. Dieſe Beſichtigungen erſtrecken S
viel zu wenig auf das perſönliche Wohl der jungen Arbeiterinnen. Die
Einrichtung der e die im Kriege gute Dienſte geleiſtethat, iſt allermeiſt wieder a geſchafft worden. Da ſeit dem Kriege
mehr Frauen in Deutſchland erwerbstätig ſind als vorher, iſt es
doppelt geboten gerade der Frauenarbeit die größte Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Die Verſuchungen für die jungen Mädchen n heuteer und ſchwerer, die Widerſtandskraft geringer als früher.
Sehnſucht e r und nach Schönheit iſt im Mädchen beſonders

ſtark. Jn der StrickjackenJnduſtrie arbeiten die Mädchen raſ
fröhlicher, wenn ſie farbige Jacken, als wenn ſchwarze, graue oder
weiße herſtellen müſſen. Die im geſamten Proletariat erſchütterte,
vielfach überhaupt ernſtlich nicht mehr vorhandene Familie bietet
Tauſenden keinen Schutz mehr, das Wohnungselend vermehrt die
Unſicherheit. Jhren Beruf ſelbſt betrachten viele Mädchen nur als
einen e er als ein notwendiges Ubel, von dem die Ehe als ihr
eigentlicher Beruf ſie befreien n Aber wie viele ſehen heute
in dieſer e betrogen. Vieles liegt an den unglücklichen wirt

erhältniſſen, vieles am eigenen Unverſtand des Volkes.aftlichena bedenke folgende Zahlen Das deutſche Volk bezahlt an jedem

Tage für den Dawestribut 6 Millionen Mark, für Alkohol und Nkotin
jeden Tag, eder gerechnet, s Millionen Mark! Wahrſcheinlich kommt
das Doppelte der letzten Zahl der Wahrheit näher. elchen Segen
könnte die Jugend von der ochenendbewegung haben, aber in Berlin
und anderen Städten macht jetzt bereits die ſchändlichſte Boden
ſpekulation die beſten Pläne zunichte.

Es gilt, die Freizeit mit lebenswertem Jnhalt füllen gegen
über der immer mehr mechaniſierten, entſeelten Arbeit. Und es gilt
von innen heraus, Kräfte des Aufbaues entwickeln. Hier muß die
Jugendbewegung und, da für dieſe nu e 20 Prozent der Jugend
fähig iſt, für die anderen die Jugendpflege ſittlichend und ſitktigend
eingreifen.

Jn der Ausſprache wurden z. T. im Aufeinanderprall entgegen
ſtehender Meinungen noch wichtige Fragen h n in
Hauswirtſchaftliches Ausbildungsjahr, Geburtenbeſchränkung, ſoziale
Ungerechtigkeiten. Kirche und Arbeiterſchaft, Chriſtentum und
Sozialismus Bemerkenswert war das Bekenntnis eines Pfarrers,
daß im Sozialismus im en Grunde für ein neues Menſchentum,
eine neue Gotteskindſchaft gekämpft würde.

Jm 2. Vortrag
Jugend und Wohnung

entwickelte der bekannte Wohnungsreformer Diplomingenieur Haus
Weiſen, Plochingen, das ungeſunde und e len der meiſten
heutigen Wohnungen und zeigte in ſehr eindrucksvollen Lichtbildern
neue Wohnweiſen und die Wege zu ihrer Verwirklichung Es iſt ſoFür die Jugend und damit für das Volk Wohnung Shicſal

Jn anerkennenswerter Weiſe hat ſich auch diesmal wieder die
Stollbergſche Buchha nd lung in den Dienſt der Sache geſtellt
mit einer Ausſtellung von Büchern und Muſikalten, die dem Jugend
gedanken dienen.

Tageskalender.
Sonnabend, 23. Juli.

Sanitäter: Ubungsmarſch. MRG.: Platzweihe „Zum Saglekrug“
Leung: Konzert.

Sonntag 24. Juli.
Gartenfeſte: Verein für Leibesübungen, Wilmowskigarten-Verein,

C. Preußen Motorſportklub. Allgemeiner TurnvereinPlatzweihe. Vaterland Honzert. Bälle: „Funkenburg Ban
donion Verein „Waldröschen“, Kraftſport- Verein 1920, „Heiterer
Blick Leuna, „Jum Raben“ und „Zum Kaiſer Schkopat, Gaſthaus
Frankleben, „Zur Waldſchmiede Lopitz, Gaſthof Reipiſch und
Bündorf.

t

S Leuna, 28. Juli. Die Eröffnung der Drogerie in Leung findet
am Montag ſtatt. Damit wird einem dringenden Bedürfnis ab

„ZJ

Merſcheborcher Babelei
Vrriggde Zeid. IJllejalr Handl. Bollezeihunde. Meeſdr Bullerd.

Eingwärdierung. De einjemeindn Schidzn. s deire Bordo.
Alſo Leide, S eich doch änne vrriggde Zeid! Wo de hinguggſd in dr

Zeidung: Unweddr, Ardbähm, Jwrſchwemmung, un ſo jehd das ejah
in eenr Dur weidr. Hoch hier in Jeeſlſchdrich hodds daneilich
mächdch „jemeihumd“, un in Gaine is eich balde dr Schachd erſoffn.
Ich hawwe mr ämmah das von een erglärn laſſn, un der meende, das
gehm von Sonnfläggn. Unſreenr vrſchdehd je das nu nich ſo, awr der
andre, der wußde da Beſcheed. Der hadd das auſn Biechern. Awr was
mei Freind is, der hodd merſch widdr annerſchd erglärd. De Judn
weern dran ſchuld, inr ſehgs je jez widdr bei den Ardbähm in Baläſding.
In ſein Vereine häddnſes voch geſaachd bei dr ledzdn Verſammlung.

s is äwr ooch änne vrriggde Zeid, un mir genn bloß froh ſin, daſſes
bei uns bloß de Middelmeerſcheborchſche Ordszeid is, diede
vrriggd is. Da hammr nu änne janze Herde Uhrn hier, um Endnblan
rum, awr jede jehd annerſchd. De Froſchuhr jehd nachn Monde un de
Gerchdormsuhr ſchlädd fimf Minudn ſchbeedr. Bei Schladidgzn jehdſe
widdr annerſchd un GrafdDheedchn hädd ſeine glei abjemonggdierd,
weiles nich iwerſch Herze grichd, de Leide ejah ze vrgaggeiern. An
dollſon warſch awr in dr Riddrſchdraße bei Weiſn, bein Hoſngoof
mann. Der machde jerade jrooßn Ausvrgoof un hodde zwee jrooße
Uhrn an ſein Ladn jemald un drnähm jeſchrim- Nidze de
Schdun del Un häld mern das fer meechlich? Zejar die beedn Uhrn
jingn nich jenau, un wenns bei der een in ſechs Minudn Middach war,
da jing die andre drei Minudn drjejn vor Nidze de Schdundell??
So aänne Schdunde nidgzd een jarniſchd, die muß janz zenau ſin

Awr wie das nu eemah ſo is: De Zeid is vrriggd un ſchlechd un
werd noch ejah ſchlechdr. Drei un Jloom jiwweds iwrhoobd nich mehr
in dr Weld un zejar in unſn liem Meerſcheborch da brechnſe ein un
glaun, was nich nied- un naachlfeſde is. Daneilich hamſe eerſchd widdr
in den gleen Vrgehrſchheischn an Jodderſchdeiche einjebrochn.
Ich dachde merſch balde, wie ich mer an friehn Morchn änne Semmel
hole zun Gaffee un mei Freind Alwin ſchörahlde iwerſch janze Jeſichde.
Denn die Vrgehrſchheischn ganne nähmich nich leidn un bädd alle
Ahmde, ehe ins Vedde jehd: „Liewr Jodd, gnalle doch da ämmah ſo a
richdjehndn Blidz uffs Dach druff, daß de janze Schoggelade zrweechd,
denn das is „iklejalr Handl“. Na, das is je denn noch nich
baſſierd, awr ähmd einjebrochn hamſe. Da ham die Lauſereddche

de Diere einjerammld un de janze Schoggelade jeglaud un de Zichareddn.
Bei EsgausMänn'n war zejahr noch ä Geedr drinne zun Bewachn, awr
den hamſe fern Niſchl jebuchd, daſſe ſich in Greiſe rumdrehde un wußde
nich mehr, obbe ä Hund is odr änne Bedze.
So ä gleenr Gläffr hodd je ooch jargee Zwegg. Da muß ä richdch
jehndr Bollezeihünd hin, wieſe daneilich an Sonndaache undn uffn
Meiſchr Wieſn hoddn. Ei Jodd, awr da warn eich jroße Viechr drbei.
Die daadn ſuchn, wenn de was vrlorn hoddſd, beſſr wie „Helia“, un
zrfloſchdn een, der ſich als Vrbrechr anjebudzd hodde, n janzn Hoſn-
boddrich. Ee Geedr war drbei, das war jargee Bollezeihund, das war
änne Dogge „Heernſe“, fruchſch da ä Aldn, derde ooch drbeiſchdand,
„iſſn das voch ä Bollezeihund?“ „Ei ja, mei Gudſdr, ſaachd der, „na
dierlich is das ä Bollezeihund!“ „Na, ä ſiehd doch awr jarnich ſo
aus?“ wunnerdſch mich nüne widdr, awr dr Alde hodd merſch denn er
glärd. „Heernſe“, meende fer mich, das muß ſo ſin, das is nähmich ge
jewehnlichr Bollezeihund, das is a Jeheimr“, und der hodd ä andres
Fell, daſſn de Einbrechr nich glei ergänn.“
Mei Freind Edeward hodd je ooch ä Bollezeihund, awr der war

nich drbei. „Ach Jodd“, ſaachde, wie ichn fruch, „das Ludr is je mir in
dr vorchdn Woche zwemah ausjegradzd, un S zweedemah hawichn nich
widdr jegrichd. Ich hodde mr nu ſchone ä nein anjeſchaffd, awr das Aas
is voch ſchone widdr ford.“ „Nanune“, ſaachſch fern, „wie gemmedn das,
du biſd doch ſonſd jud e dein Hundn, ſindn die vrleichd hindr ännr
Bedze her?“ „Ach nee“, meende janz draurich, „awr das Määchn von
unſn Hauswerd, die nimmd doch Jeſangsſchöundn, un wennſe nu
n janzn Nachmiddach iehm duhd, daß häld gee Ellefande aus, foldchnjar
ſo a Hund Na ja, wie das nun eemah ſo is, da gammrje das
vrſchdehn un s hodd mr voch ſehre leid jedahn, denn mei Freind Ede
ward hodde ſcheene Hunde un lange hoddeſe immr jehodd, weileſe
jud behandln daad.

Das hawich ähmd ſchone immr jeſaachd. S gemmd bloß uff
de Behandlung an, un das jehd n Menſchn wien Leidn. Mr hams
doch daneilich widdr bei Meeſdr Bullerdn jeſähn, wode in dr
Zeidung ſchdand, daſſe neinzwanzch Leide hodd, diede ſchone balde füffgch
Jahre bein gläächn. Un da hamſe änne jroße Feier vranſchdald, un
Ordn un Ehrnzeichn hodde vrdeeld, als wie friehr, wenn dr Gajſr
gahmb. Un ä Feſdeſſn hodds jejähm, daßde manche balde bladzn daadn,
un de Bahne will de Brigge an dr Deichſchdraße breedr machn laſſen,
weil de Meir alle ſo digge wärn. Ja ja, bei Meeſdr Bullerdn haldnſes
alle aus, awr der ſinggd ooch nich.

Na ja, awerſch Scheenſde is, ich bin nähmich der, derde de Zeche
bezahln ſoll. Daneilich drafchn uff dr Schdraße, un wie mr nu ſo ſchdehn

geholfen.

en
bleim un duhn uns ä Maul voll erzehln, da ſaachſch ſo fern: „Na, diEſſerei, die hodd wohl ä Glumbn jegoſd, denn e e is en
der eerſchd ämmah dran jehd, awr da ſchdehn een de Haare zu Bärche,
wemmr bloß zuguggd.“ „Ach Jodd“, ſaachde da, „das is nich ſo
ſchlimm, daß ſchmeißſch bei Dein Hauſe widdr druff.“ Alſo heerd ä
will mr nähmich ä Haus baun, un da denggde, bei mir gannes.
Abr ich gloowe gaum, daſſe noch bis ze dr Eingwardierung drmid
färdch wärd, denn die is ſchon in eerſchdn Daachn von Aujuſd. He, änne
janze Gombanie ſoll da nach Meerſcheborch gomm, un dr Macheſdrad
hodd ſchone ä Uffruf losjelaſſn, daß ſich ſolln welche meldn, diede ä
Soldadn ham wolln. Jch deede je doch ſärne een nähm, geen Jewehn-
lichn, an lieweſdn was Hohges, ä Jefreidn odr ſo, awr ich gloowe,
mei Neibau werd doch nich ſärdch un in dr aldn Wohnung hawich ſchone
ſo geen Bladz un wennich n Ahmd de Schdiwwln ausdreggn will, da
ſedz ch mich immr uffs Sofa un mache de Schdummsdiere uff, weilich
ſonſd midn Been nich weeß wohin drmid. Awr ich gloowe, s wärn
ſich wo noch jenung findn, diede ä Soldadn ham wolln, denn wie das
nüu eemah ſo is, ſo ä Häbbchn Unneform ham de Deidſchn nu eemah
järne, un wennſe geene Soldadn ham, da guggnſe ähmd bein Schidzn
zu, wenn die ä Uffzuch machn.

Daneilich hoddn die widdr was, un da brachdnſe ihrn Schidzngeenich
heeme, mid dr Fahne un Muſiege, un jedr a Schliſſlbredd voll Ordn,
daſſes bloß ſo glimbrde. Awr viel Schidzn warns nich, s war eejndlich
mehr Muſiege als wie Schidzn. A Aldr, derde da mid zuguggde, hodd
merſch awr erglärd un erzehlde mr, daß das nich de jangn Schidzn
weern, das weer bloß ee Vrein, und denn jehbs noch zweehe Alſo
was das nu widdr heeßn ſoll. Zewas dnn nu drei Vreine mid iwrall
bloß ä paar Leidn. Da gann doch der eene Vrein die andrn beedn
einjemeindn, daſſe eene jroße Sache werd, wie Meerſcheborch
nachns, wenn Leine und Reſſen erſchd drzujegomm is.

Alſo heerd, weilich da jrade druffgomm duhe, mid den einjemeindn,
das is eich ſo änne Sache un die hodd ooch ihrn Haagn. Da wollnſe
doch jedz s Bordo erhehn, daßde ä Brief nachns fuffzehn Fännche gomm
ſoll un de Ordsbriefe fer ä Fimfr falln doch weg, ſaachd dr Boſöminiſdr,
weenichſöns in jrooßn Schdeedn. Da deedn manichmah de Leide ſo weid
wohn, daß dr Briefdrächr bei jedn Mah de Schuhgſohln dorchjelgadſchd
hädde, wenne widdr heeme gehmb. Ja un deſdrwäjn mißdnſe
Bordo erhehn, un de Ordsbriefe ſolln daſſälwiche goſon. Na ja, wie
das nu eemah ſo is, da gannſde ähmd niſchd maächn. Jch fer meine
Bard, ich hawe mich awr forſichdrweiſe einjedeggd un hawe mr noch
fer ä bar Marg Jroſchnmargn jehold, ehſe deirer wärn. Jehed hin un
duhd desgleichen! Baulvon der Saole.



bei uns bewirkt.
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Anzeigen ſtrafbarer Hand lungen durch Landjägerei-
beamte

Der Preuß Jnnenminiſter hat unter Aufhebung eines Runderlaſſes
aus dem Jahre 1922 neue Beſtimmungen über die Behandlung von An
zeigen bei der Wahrnehmung ſtrafbarer Handlungen durch Landjägerei
beamte herausgegeben, dem der Amtl. Preuß Preſſedienſt folgendes ent
nimmt

Strafbare Handlungen, die nur auf Antrag verfolgt werden, hat der
Landjägereibeamte nur anzuzeigen, wenn von einer berechtigten Perſon
Strafverfolgung gewünſcht wird mit der Anzeige iſt der Skrafantrag ein
zureichen. Ohne Strafäntrag hat der Landjägereibeamte auf dem DienſtWege zu berichten, wenn nen Ermeſſen durch die ſtrafbare Handlung

die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung gefährdet erſcheint oder wenn
ex auf Erſuchen einer Behörde Ermittelungen anzuſtellen hatte. Bei Ver
gehen, die im Wege der Pripatklage verfolgt werden können, hat der
Beamte die Anzeigen und Strafanträge entgegenzunehmen und weiter
zuleiten, wenn es möglich erſcheint, daß die Staatsanwaltſchaft ein
öffentliches Jntereſſe annehmen und die Sache im Wege der
öffentlichen Klage verfolgen werde.

Bei Beleidigungen, die ſich gegen den Reichspräſidenten oder gegen ein
Mitglied der Reichsregierung vder einer Landesregierung, gegen den Reichs
tag, den Reichsrat, den Reichswirtſchaftsrat, den Landtag, den Staatsrat
eines er Landes, einen Provinziallandtag, einen Kreistag, eine
Stadtverordnetenverſammlung oder ſonſtige Gemeindevertretung oder

gen eine andere Politiſche Körperſchaft richten, ferner bei Be
eidigungen, die ſich gegen ein Mitglied einer dieſer Körperſchaften im
e mit ſeiner Zugehörigkeit zu der Körperſchaft richten, iſt
kets Anzeige zu erſtatten, bei Körperverletzung, wenn der Täter durch
die Tat gegen eine Amts, Berufs oder Gewerbepflicht verſtoßen hat.

Wetterwarte
V. W. am 24. 7. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich warm, zeitweiſe gewitterhäfte Regenſchauer. 25. 7. (Montag):
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, nachts und früh etwas kühler,
fagsüber mittlere Wärme.

Wie wird das Wetter?
Warm und feucht.

Die Wetterlage macht trotz des neuen, im Weſten erſchienenen
Tiefs einen recht guten Eindruck. Es wird ſich wohl nicht mehr viel
weiterbewegen, ſondern über Irland ziemlich r werden, da
weitere eſſionskerne weſtlich davon darauf hindeuten, daß die
polare Strömung in ihrem Hauptarm ne über die Mitte des
Atlantik ergießt. Danach u wir in Mitteleuropa Luftzufuhr aus
ſüdlichen Gegenden erhalken, als deren Folge eine erneute Tem pe
raturſteigerung eintritt, die wieder heinti r hohe WärmegradeDabei e es aber nicht einmal ſtarke Gewitter
en da in der erſten Wochenhälfte wohl kaum ſtärkere Maſſen
älterer Luft ſich dazwiſchen ſchieben können. Mit einzelnen Regen

tagen iſt jedoch zu rechnen, ganz beſonders in Nordweſtdeutſchländ,
wo die Nähe der Depreſſion ſich natürlich weſentlich unangenehmer
bemerkbar macht als im Oſten. Wenn in der zweiten Hälſte aller
dings auch wieder das verhängnisvolle Nebeneinander von warm und
kalt ſehr en iſt, o ſind doch die Temperaturdifferenzen
etzt weſentlich gegenüber der Zeit vor einem Monat verringert, ſo
aß ſolch kataſtrophale Unwetter, wie das von Pirng, nicht mehr ein

treten können. Da in der zweiten Wochenhälfte vorübergehender Ein
chub der nordweſtlichen Polarluftmaſſen unter die wärmeren des
öntinents in Erſcheinung tritt, ſo iſt die Gewitterwahrſcheinlichkeit

alsdann etwas geſteigert, vhne jedoch die Jntenſität der Vorwoche er
reichen zu können.

SJm allgemeinen läßt ſich alſo der Witterungscharakter der
kommenden Woche als warm und feucht bezeichnen. Dabei wird die
Wärme im Oſten und Süden größer ſein, als im Nordweſten, wo
dafür aber die Feuchtigkeit und Gewitterhäufigkeit troß der größeren
Wärme unangenehm in Erſcheinung treten dürfte.

Aus dem Zweckverband Leuna.
S Kröllwitz, 23. Juli. Die neue Schule unſeres Dorfes ſollte vor

dem Orkseingange von der Daspiger Seite her in der Nähe des Armen
hauſes errichtet werden. Nun iſt aber amtsärztlicherſeits gegen den
Bauplatz, der zu ſtark unter Hochwaſſergefahr leidet, Einſpruch erhoben
worden. Jetzt hat man ein etwa 2000 Huadratmeter umfaſſendes Stück
Feld jenſeits des Ortes für das Schulhaus und den dazugehörigen Platz
abgeſteckt. Die Schule wird alſo ſüdlich vom Dorfe zwiſchen der Straße
nach Dürrenberg, dem Seifertſchen Wege und dem hinter dem Weſtflügel
von Kröllwiß entlangführenden Feldwege liegen. So haben zwar die
Daspiger Kinder ein paar hundert Meter weiter zu gehen, dafür wird
aber die neue Schule auf dem reichlich großen Platze viel ruhigere Um

ebung haben als nördlich des Dorfes Erbauer des neuen Jauſes iſtSe wegderband, der auch ſchon die zweiklaſſige Schule im Dorfe
Leung geſchaffen hat.

s Bad Lanuchſtädt, 23. Juli. Erntebeginn. Die Ernte be
innk. Vor allem iſt mit Abmähen der Sommergerſte
er Anfang gemacht worden. Vor und da iſt ein Stück der Senſe zum

Opfer gefallen. Je nach der Witterung werden die anderen Getreide
grten Schritt auf Schritt folgen.
Ernteausſichten zufrieden.

g Ammendorf, 28. Juli. Jn der Sitzung der letzten Ge
meindevertretung entſpann ſich eine längere Debatte über die
Einführung der Bierſteuer. Der Gemeindevorſteher gab denAusſchlag ſar die Einführung. Die Vergnügungsſteuer ſowie
die erwaltungsgebührenordnung wurden genehmigt,
lehtere mit einer Abänderung bezüglich der feſten Staffelung bei Be

Jm allgemeinen iſt man mit den

ſcheinigungen für Feuerbeſtattung, ſo daß dieſe bis zu einem Ein
kommen von 3000 M. ſteuerfrei bleiben. Darauf wurde die von der
Kegierung nicht genehmigte Um lage beraten Der Ge
meindevorſteher hatte eine Vorlage unterbreitet in der die Gemeinde
allein gegen das Vorjahr rund 60 000 M. weniger an Überweiſungen
der Einkommen und Körperſchaſtsſteuer nach dem feſten Verteilungs-
chlüſſel erhält. Nach längerer Debatte wurde dann die Umlage ein
kimmig genehmigt. Es werden erhoben. 100 Prozent für be
aute, 200 Prozent e unbebaute Grundſtücke, 500 Prozent Zuſchlag
r Gewerbeertrags kener und 1200 Prozent vom Gewerbekapital.Der bereits im Februar beſchloſſene zweite Abſchnitt des neuen
Schulbanues wurde abgeändert: die Koſten für die Berufsſchule
wurden geſtrichen, die beiden Turnhallen werden jedoch gebaut.
Die früher beſchloſſene Anleihe von 500 000 M. wurde auf
280 000 M. ermäßigt. Die Brauhausſtraße ſoll von der Beeſener
Straße bis zu der projektierten Straße gepflaſtert und kangliſiert
werden; zu dieſem Zwecke wurde eine Anleihe von 55000 Mark
beſchloſſen.

s Dürrenberg, 23. Juli. Kinderfeſt. Am Sonntag findet
hier auf dem allgemeinen Sportplaß das Kinderfeſt des Arbeiter
Bildungs- Ausſchuſſes ſtatt, der ſich über alle Gemeinden des

weckverbandes erſtreckt. Am Vorabend finden Umzug und Kunſt
euerwerk ſtatt.

8 re 28. Juli. Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht
ſtürzte ſich der Arbeiter K. E. von hier in Leipzig in das Hoch
flutbecken ander geppelinbrücke, wurde aber noch leben d
heraus gezogen und dem Krankenhaus St. Georg zu eführt. E.
war auf dem Leunawerk beſchäftigt und ſeit Montag nicht zu ſeinerFamilie zurückgekehrt, ſo daß dieſelbe über ſeinen Aufenthalt beſorgt
war. Was den E. zu dieſem Schritt bewogen hat, iſt noch ungeklärt.

8 Schkeuditz 23. Juli. Ein U n fall ereignete W auf dem
Flugpla b. Ein Monteur wurde beim Anwerfen des Motors vom
Propeller getroffen, der zu früh anſprang. Er hatte jedoch Glück und
kam mit einem Bluterguß im Ellbogengelenk davon.

s Lützen, 23. Juli. Vor einigen Tagen wurden von einem hieſigen
Einwohner im Martzſchpark zwei ſelten ſchwere und große Pilze (Kuh
pilze) gefunden. Der größere von beiden hatte das ſtattliche Gewicht von
3 Pfund und 300 Grämm, während der zweite auch über 2 Pfd. wog.

S Hohenmölſen, 23. Juli. Am 22. Juli jährte es ſich zum 30. Male,
daß unſer Städtchen Bahnſtation geworden iſt. Am genannten Datum des
Jahres 1897 fuhr der erſte Zug in den hieſigen Bahnhof ein.

g Hohenmölſen, 23 Juli. Donnerstag abend fand eine Stadt
verordnetenverſammlung ſtatt, in der als einziger Punkt der
ſtädtiſche Haushalt s p an zur Beratung ſtand. Ein beſonders kritiſcher
Punkt war die Verkürzung des Dispoſitionsfonds für den Magiſtrat, der
Urſprünglich gänzlich geſtrichen werden ſollte. Er wurde jedoch mit 750 M.

gegen 500 M. im Vorjahr bewilligt.

IV.

Schwangeren, Wöchnerinnen- und Säuglingsfürſorge.
Das Jugendamt hat ſeine eigene Wochen fürſorge den neuen

geſetzlichen Beſtimmungen angepaßt. Jm Einzelfalle werden 60 bis
80. RM. Beihilfe gewährt. Es wurden 1926 18 Anträge geſtellt und
insgeſamt 990 RM. gewährt. Wäſcheſtücke wurden außerdem noch
in 7 Fällen verabfolgt. Beträchtliche Mittel wurden wieder für die
Ausgabe an Milch aufgewendet in der Erkenntnis, daß dieſe Art der
Unterſtützung von Mutter und Kind am ſicherſten nachhaltigen Wer
verſpricht, n Milch wurden 10800 Liter verausgabt. Jn außer
ne größeren Unterſtützungen wurden dem Vaterändiſchen Frauenverein, dem vertragsgemäß die Ausübung
der Säuglingsfürſorge übertragen iſt, eine einmalige Beihilfe von500 RM. Zur Inſtandſetzung der KRäume der Säauglingsfürſorge
ſtelle und Lebensmittel im Werte von 100 RM. zur Verteilung an
bedürftige Wöchnerinnen gewährt, deren Familien zum Teil noch un
mittelbar durch das Wohlfahrtsamt unterſtützt werden. Von der Re
nene ſind außerdem der Säuglingsfürſorgeſtelle 700, RM. zu
gefloſſen.

Jn der Kleinkinderfürſorge

ſind beſondere Maßnahmen nicht le a n i rwird ſie nur bei den Pflegekindern, welche dem Arzt halbjährlich vor
geſtellt werden. Jm übrigen erſtreckt ſie ſich auf die halboffene Fürſorge in der ſtädtiſchen Klnderbenahranſtalt An Neuauf
nahmen fanden 1926 70 ſtatt. Die durchſchnittliche Belegziffer beträgt
45 Kinder h An n n Zuſchuß wurde für 1926 der Betrag
vom 4100, RM. gezahlt.

Die Kinderunterbringungsſtelle in der Karlſtraße
mußte, da ſie trotz ſparſamſter Wirtſchaftsführung infolge der geringen

e zu große Zuſchüſſe erforderte, wieder gechloſſen werden. Es hat ſich herausgeſtellt daß die Unterbringüng
in Familien und anderen Heimen verhältnismäßig billiger iſt. Jn
folge größerer Meldungen von n konnten die meiſten der
in Frage kommenden Kinder in Familien untergebracht werden. Jn8 Fällen erfolgte eine Unterbringung im Barbaraheim, Halle in
3 Fällen im Vaterländiſchen Frauenverein, Mädchenheim; in 4 Fällen
im Chriſtianenwaiſenhaus.

Die Schulkinder-Unterſuchungen
haben, wie in früheren Jahren, auch 1926 im Frühjahr und im Spät
herbſt ſtattgefunden. Es wurden unterſucht im Frühjahr 1926. 3248
im Herbſt 1926: 3320 Kinder. Die Unterſuchungen erſtreckten ſich auf
alle Schulen. Von der Geſamtzahl der unterſuchten Kinder entfielen
auf Gruppe T vollkommen geſunde kräftige Kinder) im Frühjahr 192641,7 Prozent, im Herbſt 1926 36 Prozent; auf Gruppe T (ſchwächliche,
etwas uünterernährte und blutarme Kinder): 32,9 bzw. 38 Prozent
auf Gruppe III ſtark unterernährte, unterentwickelte und krankeKinder): 254 bzw. 26 Prozent. Beſonders bemerkenswert iſt, daß die

Gruppe III, während ſie bei den e e der gleiche geblieben
iſt und bei den Mittelſchulen ſogar eine Minderung erfahren hat, bei
den höheren Schulen beträchtlich (um faſt 50 Prozent) zugenommen
at. Die Verſchlechterung dies Geſundheitszuſtandes
eiſden Beſuchern der höheren Lehranſtalten iſt vffen

ſichtlich. Die von den Unterſüchungen erfaßten Krankheiten ſind vor
nene bei den höheren Schulen prozentugl am häufigſten feſt
zuſtellen.

ſireig erſt
z Mücheln, 23. Juli. Nach längerer Ferienpauſe trat die Stadt

verordnetenverſammlung wieder erſtmalig zuſammen. Als einziger Punkt
der Tagesordnung ſtand die Beratung des Haushaltsplanes
an. Der Stadtverordnetenvorſteher fragte vor Eintritt in die Beratung die
Verſammlung, ob etwa aus irgend welchen Gründen grundſätzliche Ab
lehnung des Haushaltsplantes von den Stadtverordneten zu erwarten ſei
Dieſe Anfrage löſte eine Auseinanderſehung zwiſchen verſchiedenen Stadt
verordneten und dem Magiſtratsvertreter aus, und zwar wegen der noch
immer beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten über die Verwaltung des
Elektrizitätswerkes. Es kommt mit 7 gegen 2 Stimmen zur Vertagung der
Haushaltsplanberatung bis zur demnächſt vom Magiſtrat einzuberufenden
Generalverſammlung des Elektrizitätswerks. Da von beiden Seiten der
Wille zur Einigung ausgeſprochen wurde und der Magſſtrat die Wieder
einſetzung der Stadtverordneten in ihre alten Rechte zuſagte, werden vor
ausſichtlich auch die aus der Verſammlung heraus beanſtandeten Punkte
des Haushaltsplanes vor der öffentlichen Bexatung geklärt werden. Nach
einigen Kenntnisnahmen trat man in die geſchloſſene Sitzung ein. An die
Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Stadtverordneten Henze tritt
Dr. med. Wieſchke von der Liſte der Vereinigten Hausbeſitzer und Völkiſchen.

Stöbnitz, 23. Juli. Mit Zapfenſt reich und anſchließendem
Kommers nimmt das Schützen ſeſt heute Sonnabend abend ſeinen
Anfang. Für das Schießen, das Sonnabend bis Montg nachmittag
ſtattfindet, ſtehen wertvolle Ehrenpreiſe zur e r Mit den viel
ſeitigen Beluſtigungsarten, die auf dem Platze zur Verfügung ſtehen,
wird ſich das Schühenfeſt zu einem Volk sfeſt geſtalten. Pro
klamattion des neuen Schützenkönigs und Preisverteilung findet
am Montag abend ſtatt.

F Ouerſfurt, 23. Juli. Einbahnſtraßen wird es nach der
neuen Straßenpolizeiverordnung e auch in Querfurt geben.
Wie wir erfahren, darf in Zukunft die Tränkſtraße nur in Richtung
Markt, die Klippe nur in Richtung Merſeburger Straße re
werden. Für Durchgangsverkehr werden Bäckerſtraße und Grabenvöllig geſperrt. Das Dufraſnreten der neuen Verordnung wird noch
bekanntgegeben.

Freyburg, 28. Juli. Die Projekte über die Waſſer
berſorgung und Kanaliſation ſind endlich eingegangen Auf
er des Bürgermeiſters berief der ſtellvertretende Stadt
verordneten Vorſteher Sachſe ſofort die Stadtverordneten zu einer
Beſprechung zuſammen. Der anweſende Oberingenieur Preußner
als Vertreter der Firma FrankeWerke, Bremen, gab in einem zwei
ſtündigen Referat die notwendigen Aufklärungen über die Projekte und
beantwortete die allſeitig geſtellten Fragen. Hervorzuheben iſt, daß
beim Bau der Waſſerleitung wie der e faſt ausſchließlich
hieſige Arbeiter beſchäftigt werden ſollen und daß als Liefe
ranten ſo weit als möglich hieſige Handwerker und Geſchäftsleute in
Frage kommen. Für diejenigen Hausbeſiter, die nicht in der Lage
ſind, die Anſchlüſſe ſofort bezahlen zu können, wird die Stadt Dar
lehen abgeben, welche mit den e ne werdenſollen. Die Arbeitszeit für die Waſſerleitung wird ungefähr 8 Mongte
betragen, für die Kanaliſation etwa 5 Monate. Sobald die Pläne
ſeitens der Aufſichtsbehörde genehmigt worden ſind, woran wohl kaum
zu zweifeln iſt, wird mit allen Kräften friſch ans Werk gegangen
werden.

Bad Bibra, 28. Juli. Herbſtmanöver Mitte
September! Zwiſchen Eckartsberga und Bad Bibra findet vom
16. September ab das diesjährige Herbſtmanbver ſtatt. Eine
Belegung der Ortſchaften findet vorausſichtlich nicht ſtatt, da Biwak
bezogen werden ſoll.

Gerichtksverhandlungen
Großes Schöffengericht Naumburg

Der Handelsmann Kr. aus Thaldorf wurde wegen Be
tritt ges zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er war durch Handels
geſchäfte mit dem Kaufmann Paul Sch. in Roßleben bekannt ge
worden, ohne daß dieſer Kr.s Namen kannte. er Angeklagte er
ſuchte im November 1924 Sch., ihm 100 M. zu leihen Sch. fragte
jetzt nach dem Namen, da er dieſen zur Ausfüllung des Schecks, den
er gab brauchte. Kr. nannte ſich Wilhelm Albrecht aus Weißen
n und hat bei Abhebung des Geldes von der Bank auch mit
ieſem Namen unterſchrieben. Da er bereits vorbeſtraft iſt und nur

ditrch Zufall dem Bekrogenen der Wohnſitz des Angeklagten bekannt
geworden iſt, wurden 4A Monate Gefängnis als angemeſſene
Strafe angeſehen.

Der Fleiſcher Franz Oe. aus Leimbach war des Siegeéel-
bruches und des Pfandbruches beſchuldigt. Jhm hatte das
Finanzamt eine Häckſelmaſchine pfänden laſſen, und eine Nachpfändung
von anderer Seite war durch den Gerichtsvollzieher bewirkt worden.
Als beim Finanzamt bezahlt war, wurde die ſchine freigegeben,

Aus der Arbeit des Wohlfahrksamles
Schlechter Geſundheitszuſtand unſerer Schulkinder. Fürſorge für die geſundheitlich gefährdeten Kinder.

Allgemein iſt von dem Schulkinderunterſuchungsergebnis r
bemerkenswert der hohe Prozentſatz der Kinder mit Skro
phuloſe, mit Blukarmut und mit Knochenverände-
rüngen infolge e h und aus anderen Urſachen. le iſt auch die hohe Zahl der Kurzſichtigen und der mit
anderen größtenteils wohl auf e zurückzuführenden Augenleiden Behaſteten. Von den Schilddrüſenvergrößerungen tragen den
e die MädchenMittelſchule, das Lyzeum und die Mädchen

olksſchule und zwar vorzugsweiſe die oberen Klaſſen, was
d ſpricht daß die Mehrzahl dieſer Veränderungen als rück
bildungsfähige Veränderungen der Entwicklungsjahre zu werten ſind.Zum ſten Male wurde an die Unterſuchung eine ärztliche
Berufsberatung der e 1927 zur Entlaſſung kommenden
Jahrgänge angeſchloſſen. Dieſe beſchränkte ſich darauf, daß lediglich
Unter Berückſichtigung der körperlichen Beſchaffenheit ein Urteil über
die Tauglichkeit zu dem gewählten an gefällt und gegebenenfalls
ein geeignet n e Beruf nahmhaft gemacht wurde.

Die Schulkinderunterſuchung gibt auch die Grundlage zur Aus
wahl der n e re Kinder für die Gewährungvon Milch für die Erholungs- Liege- oder ſonſtigen Kuren.

In der Zeit vom 24, Juni bis 7. Oktober 1926 fanden Liege-
u ren in den beiden im Luftbad und im n re e gelegenen
Hallen ſtatt. Es nahmen 108 Kinder an dieſer Kur teil. Das Längen
maß der Kinder hafte nach Beendigung der Kur durchſchnittlich um
2 Zentimeter, das Gewicht um 2 Kilogramm zugenommen. An Aus
gaben wurden 2879,70 RM. einſchließlich 1196 RM. Bauausgaben

entacht. Die für 1 Kind gemachte Aufwendung betrug 17,73 RM.
edes Kind erhielt während der Kur e ein Milchfrühſtück.

Beſonders erfreulich iſt die erneute Vermehrung der Zahl der
Erholungskuren.

e ennere in auswärtigen See wurden untergebracht
215 Kinder, in der Schweiz eingeladen 5 Kinder, durch das Magde
burger Konſiſtorium untergebracht 6 Kinder. 224 Kinder hatten älſo
den Genuß einer 6wöchigen Erholungskur. Merſeburg marſchiert mit
dieſer Zahl an der Spitze der vergleichbaren Mittelſtädte. Kur
perlängerungen auf 8 bis 12 Wochen fanden in 84 Fällen ſtatt. Von
den 224 Kindern waren 38 in Heimen für Tuberkuloſe gefährdete
Kinder und 8 in Heilſtätten untergebracht. Die Koſten einer Kur

betragen durchſchnittlich etwa 150, RM., ſo daß die Geſamtauf
wendungen etwa 83 000 RM. ausmachen

Zuſchüſſe wurden u, a, gewährt von der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Merſeburg, der Betriebskrankenkaſſe des Ammonigakwerkes
Merſeburg, der Landesverſicherungsanſtalt, der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte, der S nappſchaft, dem n
mann von zuſammen 9366,91 RM. an n en e ſen,einſchließlich Mittel aus Kriegerhinterbliebenen- Kriegsbeſchädigten
und Sozialrentnerfürſorge 115388 RM. Der Reſt von etwa
10 000, RM. wurde von den Eltern aufgebracht. Es befanden ſich
unter dieſen 19 Selbſtzahler. 18 Freiſtellen wurden vom Landes
Hauptmann für Kinder von Beamten der Landesdirektion zur Ver
fügung geſtellt.

Jm Winterhalbjahr wurden in den Schulen in der Zeit vom
17. Januar bis 31. März 1927 ein Milch e perabreicht, be
ſtehend in Liter Milch und 3 Nährzwiebäcken. Dieſes erhielten
phne Entgelt 302 Kinder, gegen Entgelt 514 Kinder.

Jn der e e waren als für einMilchfrühſtück in Frage kommend 889 Kinder bezeichnet von insgeſamt
3320 unterſuchten Kindern

die der Angeklagte dann verkauft hat. Da es möglich iſt, e der An
geklagte geglaubt hat, er könne nun über die Maſchine verfügen und
es e iſt, ob ein zweites Siegel angeklebt war wurde er frei
geſprochen.

Wegen öffentlicher Beleidigung gegenüber der Gemeinde
vertretung ſeines Wohnortes war der Arbeiter Eduard H. aus Ober
chmon angeklagt. Es wurde nur einfache rn als vor
iegend angenommen und H. deshalb zu 20 Mark Geldſtrafe

bei Nichtzahlung zu h Gefängnis verurteilt eDer Schweizer Wilhelm K. aus Braunsdorf hatte Verkaufs-
verhandlungen beigewohnt, in welchem ſein Stiefbruder H. ſich unter
falſchem Namen ein Fahrrad erſchwindelte. Wegen Beihilfe zum Be
krug angeklagt, wurde er jedoch freigeſpro
wurde aufgehoben.

Weiße Wand
Union Theater. Jm Union Theater läuft ab Freitag ein großes

Doppelprogramm. Der erſte Film „Buſter Kegton, derMatroſe“ bringt ein Erlebnis dieſes ernſten Komikers über, auf und
unterm Meer. Jn einer überaus zahlreichen Menge der mit vielemHumor gewürgten Bilder tut ſich vor unſern Augen eine neue Welt auf.
Weiſen auch einige Aufnahmen bekannte Tricks auf, ſo wurden ſie doch
mitſamt der ſchön h Handlung mit großem Bei all auf
genommen. Das zweite Werk, „Der Farmer aus Texas“, enthält
mehr als der Titel beſagt. Ein auch heute no vielfach zutage tretender
Adelsſtolz bildet das Motiv der Handlung. ieſer Standesdünkel, der
weiſterhaft durch Hans Junkermann verkörpert wird, muß jedoch auch
hier dem Zuge der Neuzeit Platz machen. Hübſche Geſellſchaftsbilder
wechſeln im Verein mit wunderbaren Näturaufnahmen ab und ſo findet
der Film, in der eine ganze Reihe bekannter Darſteller mitwirken, ein

geſtattete Wochenſchau.
„Anſere Emden“ im Film.

Ein zahlreiches Publikum hatte ſich geſtern im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ eingefunden, um der Erſtaufführung des gigantiſchen Marine
films „Unſere Emden“ beizuwohnen. Vorgänge, die in den erſten
Monaten des Weltkrieges die gänge Welt in Spannung und Aufregung
hielten und auch unſeren ehemaligen Feinden Hochachtung und Be
wunderung abnötigten, bilden die Unterlagen zu der hochintereſſanten und
packenden Handlung. Der Film erzählt von dem Schickſal und von den
Ruhmes und Heldentaten von Offizieren und Mannſchaften ſowie von
dem glorreichen Untergang des kleinen Kreugers „Emden“, dem „Fliegen
den Holländer des Jndiſchen Ozeans“, wie er damals genannt wurde.
Was u. a. dem Film eine beſondere Note verleiht, das iſt die Mitwirkung
einer Anzahl von Teilnehmern an jenen tollkühnen Kaperfahrten der
„Einden“, vor allem des Kapitänleuknants a. D. von Mücke, des ehe
maligen Offiziers der „Einden“. Geſchickte Szenierung ſowie gute
Bildaufnahmen in wohlgeordneter Reihenfolge verhelfen dem Werke zu
einem vollen Erfolg. Die Aufführung erfolgt bis einſchl. Montag. Neben
dieſem hochintereſſanten Werk wird noch ein gutes und reichhaltiges Bei
programm gezeigt.

Theater Nachrichten

Wochenkalender.
Halle: Stadttheater.

Geſchloſſen.
Halle Walhalla

24, Juli Gaſtſpier: Die keuſche Suſanne, Operette in 3 Akten ab 25. Juli
„Die Abenteuer des Herrn Meiermax“, Operettenneuheit.

Leipzig Neues Theater.
23. bis 31. Juli (20 bis 23 Uhr): Zarewitſch.

Leipzig: Altes Theater.
24. Juli (20 bis 2226 Uhr): Volpone oder der Tanz ums Geld; 25. Juli

(20. bis 23 Uhr): Der Patriot; 26, Juli (20 bis 2212): Weekend; 27. Juli (20 bis
2216 Uhr): Däs Grabmal des unbekannten Soldaten; 28. Juli (20 bis 2216 Uhr
Volpone oder der Tang ums Geld; 29. Juli (20 bis 22 Uhr): Moral; 80. und 31.
Juli (20 bis 2226 Uhr): Müller.

Leipzig: Operettenhaus:
23. bis 31. Juli (20 Uhr) Die Tugendprinzeſſin.

Leipzig: Schauſpielhaus:
23. bis 31. Juli (20 Uhr): Hurra, ein Jungel!
Leipzig. Internationale Buchkunſt- Ausſtellung 1927 im Muſeum der bildenden

Künſte, Auguſtusplatz. Europätſche Kunſtgewerbeſchau 1927 im Graſſt-Muſeunm,
Hoſpitalſtraße. (Eintrittskarten für ſämtliche Theater und Gewandhaus vermittelt
Verkehrsbüro Meßamt Leipzig, Markt, Fernruf 16 824 bis 16 328.)

Aus der Geſchäftswelt.
Die Heilkraft des galvaniſchen Schwachſtromes. Uber dieſes Thema wird uns

ein Vortrag informieren, der am Dienstag, dem 26. Juli, abends 8 Uhr, im
„Caſino“, Leunger Straße, bei freiem Eintritt ſtattfindet und deſſen Beſuch füralle, die ihre Geſundheit erhalten oder wieder Herſtellen wollen, von großer
Wichtigkeit iſt. Jn dem Vortrag wird auf ein Mitkel hingewieſen, daß nach ein
wandfreien Und wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen wie kaum ein zweites, in der Lage
iſt, die geſunkene Lebensenergie zu heben und zu ſtählen Die elektrogalvaniſchen
Schwachſtröme, die nach dem Wohlmuth-Heilverfahren in milder Form dem Körper
zugeführt werden, vor allem eine Stärkung des Nervenſyſtems bewirken und den

e e Und Blukkreislauf fördern und bei einer großen Anzahl Erkrankungen
ein ausgegeichnetes Heilmittel darſtellen.

en. Der Haftbefehl

dankbares Publikum. Das Programm wird ergänzt durch eine reich aus



mödie“ zur Uraufführung komme

w.
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Randbemerkungen zum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bithorn.
13. Beruf und Leben.

T

Wie fruchtbar iſt der kleinſte Kreis,
wenn man ihn wohl zu pflegen weiß.

Goethe.Beruf und Leben. Das Leben iſt unermeßlich groß und weit.
Jeder Beruf hingegen bedeutet eine Lebensverengung. Ein
ſchöner Maitag lockt verführeriſch hinaus in die üppige Blüten
Pracht. Doch der Bürobeamte iſt an ſein Pult gefeſſelt. Zahlen
Zahlen, immer nur kahle Zahlen ſtarren ihn an. Draußen ziehen
Studenten vorüber und ſingen als freie Burſchen: „Der Mai iſt
gekommen, die Bäume ſchlagen aus, da bleibe, wer Luſt hat, mit
Sorgen Zu Haus.“ Dieſe glücklichen berufsloſen Leute können
Frühlingsluft in vollen Zügen akmen. Der Angeſtellte darf
ſeiner Sehnſucht nach friſchen und freiem Wandern durch die
feſtlich geſchmückte Natur nicht folgen; oft iſt es ihm erſt bei An
bruch der Dunkelheit vergönnt, einen matten Schimmer des
Frühlingszaubers zu genießen. Der Beruf bindet. Mancher
wird durch ihn ſo eingeengt, daß er den breiten Lebensſtrom nur
wie durch eine Dachluke aus der Ferne vorüberfluten ſteht. Doch
der Beruf bindet nicht nur; er läßt auch viele ſchöne Anlagen, die
im Menſchen ſchlummern, nicht zur Entfaltung kommen. Wir
werden faſt alle durch unſre Alltagsarbetten, die wir in regel
mäßiger Eintönigkeit zu erfüllen haben, zur Einſeitigkeit ver
dammt. Schon äußerlich gibt die Berufstätigkeit den Geſichts
zügen und allen Bewegungen ein beſtimmtes Gepräge; vor allem
aber ſchränkt ſie leicht den geiſtigen Horizont ungebührlich ein.
Durch Einfügung in ein eingelnes Fach der großen Menſchheits
regiſtratur geraten wir in Gefahr, die gange Welt unter dem Ge
ſichtswinkel unſeres Faches zu betrachten Der Kaufmann wie der
Fabrikbeſitzer, der Handwerker wie der Bamte, der Lehrer wie der
Pfarrer, der Univerſitätsprofeſſor wie der Zeitungsredakteur,
ſie alle gewöhnen ſich unwillkürlich daran, das Leben durch eine
gefärbte Brille anzuſchauen. Der Beruf iſt Lebensverengung.

Er iſt aber auch eine unentbehrliche heilſame Lebensregelung.
Uneingeſchränkte Vielſeitigkeit und Vielgeſchäftigkeit zerflattert
und zerfließt. „Wer etwas Treffliches leiſten will, hätt' gern was
Großes geboren, der ſammle ſtill und unerſchlafft im kleinſten
Punkt die größte Kraft.“ (Schiller.) Ohne Zuſammenfaſſung
fehlt dem menſchlichen Schaffen die erforderliche Stoßkraft. Ohne
Beſchränkung iſt keine Entſchränkung der Leiſtungskraft möglich.
Von einem etwas zerfahrenen und zügelloſen Dichter hat Goethe
geſagt „Er wußte ſich nicht zu zähmen; darum zerrann ihm ſein
Leben wie ſein Dichlen.“ Zur notwendigen Zähmung gehört
auch die Einfügung in einen Beruf. Mancher Angeſtellte beneidet
die Bewegungsfreiheit des Beruſsloſen. Recht beſehn iſt die
Berufsloſigkeit ein ſchweres Unglück. Wohl iſt es ein wunder
volles Gefühl, in der Urlaubszeit mit dem Gefühl zu erwachen:
Kein Menſch will heute etwas von dir; niemand darf Anſprüche
an dich erheben du kannſt hingehen, wohin du willſt; du kannſt
kun, was dir beliebt. Allein ſolche Empfindungen haben ihre
beglückende Kraft nur durch die vorangegangene Gebundenheit.
Die Entſpannung iſt ſo labend, weil ſtraffe Anſpannung ihr Vor
läufer geweſen iſt. Wer Tag für Tag nur ſeinem Belieben folgt,
wer ſich zu keiner beſtimmten Aufgabe berufen fühlt, führt in
mitten aller Ungebundenheit, aller Bequemlichkeiten und Annehm
lichkeiten ein bejammernswertes Daſein. Es überkommt einen

ein Grauen, wenn man die Schilderungen lieſt, die Schriftſteller
der römiſchen Kaiſerzeit vom Tageslauf der zahlreichen berufs

loſen Leute entworfen haben. Der völlige Mangel an jeder
ernſten Berufsaufgabe verleitete zu ſeltſamen Verirrungen und
endete oft in entſetzlichen Verrücktheiten. Der Philoſoph Sencko
ſagt von ſolchen menſchlichen Drohnen: „Sie ſind ſo erſchlafft, daß
es ihnen zuviel Anſtrengung koſtet, ſich bewußt zu werden, daß
ſte Hunger haben. Einer fragte, als er aus dem Bade gehoben
und in einen Seſſel getragen war: Sttze ich ſchon Solchem ent
nervten Daſein gegenüber führen die ein herzerhebendes und herz
erquickendes Heldenleben, die an fedem neuen Tage die Pflicht zu
feſtumgrenzter neuer Arbeit ruſt. Der Beruf iſt eine große Wohl
tat er iſt zu voller Lebenserfaſſung unentbehrlich.

Der junge Beethoven.
Ein biographiſcher Roman bon e Huch trägt dieſen Namen.

Der u ſtammt aus der Epikerfamilie Hüch: Ricordo, Friedrich
nd Rudolf Huch haben durch a wohl begründeten Namen
Auch Felix Hüch zeigt ſich in dieſem Buch als Erzählertalent. Er
hat ſich tief in die Bonner Sphäre des jungen Beethoben eingeſponnen
und läßt auch alle n e e in guten Porträtſkizzene werden. Der Roman iſt in der Reihe der bekannten Bücher
der Roſe“ des Verlages Langewieſche (Frühjahr 1927) erſchienen

AriſtophanesUrauffüh rung in Dresden. Eine Neubearbeitung derLyſiſtrata. Der als lin nach Dresden berufene Berliner ber
De leiter Renato Mordo hat eine Neubearbeitung von Ariſtophanos

omödie „Lyſiſtrata“ geſchaffen, die unter dem Titel „Weibervolks
verſammlung“ in der kommenden Spielzeit in dem unter Leitung von

große Gaſtfreundſchaft
Wir hatten Aug, einem
daß wir ſpäter bei ihm eintreffen würden. Und als wir eines Abends da muß es auch 5 t r
an der von ihm bezeichneten Stelle anlangten, kam er uns freundlich immer gelingt ein ſolcher Wurf. Zuweilen muß der Jäger
lächelnd entgegen, ein kle

geehrt, war er doch nicht nur ihr Vater und Führer, ſondern auch ihr DeAngagok, der Mann, der mit den Geiſtern Zwieſprache halten konnte. erſte Tag Erfolg gebracht hatte. Am Abend ſaßen wir in der Hütte
Nach der Art der Weißen hielt er uns die Hand zum Gruße hin Auas, die noch geräumiger war als die erſte und ſogar einige Neben
und rief uns zu. „Kujanguamik“, Dank dem kommenden Gaſt. Nun räume aufwies. r h
kamen auch die übrigen Männer heraus, und die Frauen der Familie ſchlürften, von der Herrin der See. Einſt wohnte unter den Es-

Wir ſahen uns um. Es waren wirk kimos ein wunderſchönes Mädchen, das der Dämon des Nordens
ſie ſchon öfters von Nordlandfahrern beſchrieben raubte. Aber ihr Vater befreite ſie und wollte ſie in ſeinem Bopt

Eine Gruppe von Schneekegeln in ſchönen Kuppel nach Hauſe bringen. Da ſchickte der Dämon einen gewaltigen Sturm
und der Vater warf ſeine Tochter ins Meer, um ſich ſelbſt am Leben

nd nach den Vorratskammern. Jm ganzen wohnten in den zu erhalten. Sie aber hielt ſich am Bootrand feſt. Der Vater nahm
darauf ein Meſſer und ſchnitt zuerſt ihren Finger ab, dann die
Hände bis zum Gelenk. Das Mädchen ſank auf den Grund der See

ſteinhöhle ähnlicher als einer Wohnung in unſerem Sinne Jn den Aus den abgeſchnittenen Fingern wurden Seehund und Walroß. Auf
herabhängenden Eiszapfen ſpiegelte ſich das Tran dem Grunde der See aber wurde ſie zur Herrin der See

das gleichzeitig den Jnnenraum erwärmte. Auch in den Jhr Name iſt Takanaluk Arnaluk. Jhr Vater aber muß zur Strafe
für ſeine böſe Tat die Seelen der Sünder peinigen, bis ſie geläutert

glühten die gleichen kleinen Lämpchen. Aug war wie der ins Land des Tages einziehen dürfen. Die größten unter den An
Patriarch einer großen Familie. Jhm gehorchten ſie, er teilte die gakoks halten oft Zwieſprache mit der Herrin der See Jn einer
Arbeit für jedes einzelne Mitglied ein und beſtimmte, wo gejagt, Hütte ſihen in der Dunkelheit die Mitglieder des Stammes um ihren
wo die Hükten errichtet werden ſollten, niemand verlor den den Angokok herum, deſſen Geiſt die Reiſe ins Land des Tages unter

nimmt. Niemand darf während der Zeremonie die Augen öffnen.
Alle Sünder müſſen ihre Miſſetaten bekennen und er, der Angokok,

nächſten Morgen ſchon auſzubrechen und nach Kap Elizabeth zu ziehen, wird von der Herrin der See Vergebung erflehen und erlangen.
wo es Walroſſe in Hülle und Fülle gab. Das Gaſtmahl, das Auag Kehrt ſein Geiſt dann mit der frohen Botſchaft der Reinigung zurück,

ſo ſingt man alte Lieder und Weiſen und iſt fröhlich und ausgelaſſen.
Als wir Abſchied nahmen, hatte ſich das ganze Dörfchen ver
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Von Anton Karſten.
Nur kurze Zeit dauert die Herrlichkeit des nordiſchen Sommers. ſ der Einfachheit halber Löcher in die Hütten geſchlagen, um die Decken,

Wenn die Tage länger werden und die Nächte heller, wenn jener die Küchengeräte und alle tauſend Dinge herauszuholen und auf die
wunderbare Friede der Dämmerung auf den wenigen Bäumen und Schlitten zu verladen. Die Hunde ſtanden bereit zur Abfahrt. Zu

ſo typiſch iſt für die „weißen Nächte des (lett war ich noch Zeuge einer Zeremonie. Ein kleines

Die Herrin der See

EskimoZeit ein Paradies entſteht, wo ſonſt nur kindchen machte ſeine erſte Fahrt Es war Sitte, daß Aug, der geiſtige
eine Eiswüſte das Leben verſteckt und doch zugleich vor den Stürmen Vater ſeiner Schar, über den kleinen Erdenbürgern auf ihrer erſten
des langen Winters behütet, dann beginnt für den Eskimo die Zeit Reiſe den Segen ſprechen mußte. Die Mutter ſtand vor ihrer ſchon
des Kontakts mit den Männern aus dem Süden, wo es ſo heiß ſein zerbrochenen Eishütte, und vor ihr Aug, mit entblößtem Haupt. Mit
ſoll, daß man Kleider aus gewebten Stoffen tragen muß. Kaum aber gütigem, faſt väterlichen Lächeln küßte er das Kind und ſprach ein
iſt dieſe Zeit vorbei, kaum der geringe Handel abgeſchloſſen, ſo iſt Gebet, das in der Uberſetzung etwa folgendermaßen lauten würde:

„Steh auf von der Raſt, und eile ſchnell, wie die Flügel des Raben.
Es war das erſtemal, daß ich dieſen herrlichen kurzen Sommer Steh auf und grüße den Tag. Vorbei iſt das Dunkel der Nacht.

Freunden, den Eskimos.
Das erſte, das wohl

zunächſt Orulo, Auas Frau.
liche Eishütten, wie
worden waren.
formen,
Hütten u
Eishütten 16 Perſonen.
Zeit hier gewohnt, das

Eskimos in jeder Lebenslage eigenen guten Humor.
Da der Tran der Familie zur Neige ging, beſchloß Aug, am

uns zu Ehren gab, beſtand in der Hauptſache aus einem wunder
bar geröſteken Haſen und einer Unmenge Tee. Am nächſten Morgen uerwachten wir in der ziemlich geräumigen Hütte Auas, als uns buch- ſammelt. Aug ſegnete unſere Hunde und wünſchte uns Glück zur

hrend wir der Mitternachtsſonne entgegenfuhren.
e

und Friedlichkeit der Kinder des Nordens.

mit ſeitlichen tunnelartigen Paſſagen nach den anderen

Aua hatte mit den Seinen ſchon ſeit einiger
Jnnere der Hütte war daher einer DTropf

zu den übrigen Hütten und zu den Vorratshöhlen

Haus über dem Kopfe abgebrochen

Die Frau m Berufsleben

Von Hedwig Keiler-Neuburger.

jedem Nordlandfahrer auffallen mag, iſt die

im nörlichen Teil Kanadas erlebt hatte. Selbſt in Alaska, dem ge Schon kommt die Dämmerung, die liebe, weiße, lichte Dämmerung
lobten Land des Nordens, konnte die Pracht des ſommerlichen nörd nlichen Paradieſes nicht größer ſein. Unſere weitere Reiſe nach dem Kaum angekommen, ging es zunächſt an die Errichtung neuer Wohn
Norden aber bedurfte einer gründlicheren Vorbereitung als bei unſeren hütten und Vorratskammern, denn ein Aufenthalt war für längere

Zeit vorgeſehen. Mehrere Kilometer weit erſtreckte ſich das Eis in
die See hinaus. Wo ſich aber am Rand Sprünge und Löcher bilden,
ſei es durch den Wind oder durch das Packeis, da erſcheint das Wal

Trotz ſchnellſter Fahrt brauchten wir zwei Tage bis Kap Elizabeth,

bekannten Walroßfänger, ſchon mitgeteilt, roß. Kaum aber erſcheint es in dem oft recht kleinen Waſſerloch,

iner Mann, von ſeinen Leuten geächtet und lang warten, bis ſich ein Tier zeigt.

wurde. Man hatte Fahrt, w

oeeeeeg ch] dereVon der Jnduſtriearbeiterbevölkerung machen die
24,3 Prozent aus. Während man unter den männlichen Arbeitern aber
nur 29 Prozent ungelernte findet, ſind es bei den Frauen über
52 Prozent. Die Zahl der land wirtſchaftlichen Arbeiter iſt für das ganze

ſchon von der Harpune getroffen ſein, und nicht
ſtunden

Die Eskimos betrachteten es als einen Glücksfall, daß ſchon der

Aua erzählte uns, während wir den heißen Tee

erhoben.

Frauen

Der Anteil der Frauen an der beruflichen Arbeit und die Verteilung Reich um 9,6 Prozent zurückgegangen, die der männlichen um 7 Prozent,
ebiete wird durch die Ergebniſſe aus der Be der weiblichen um 18,1 Prozent. Das iſt jedoch nicht als ein zahlenmäßigerauf die einzelnen Arbeitsg

rufszählung vom Juni 1925, die das Statiſtiſche Amt vor kurgem bekannt Rückgang der landwittſchaftlichen Arbettstkräfte aufzufaſſen. An die Stelle
gab, zu zahlenmäßiger, überſichtlicher Anſchauung gebracht. Dabei er der bezahlten Arbeitskräfte ſind in weitem Umfange die mithelfenden
gibt ſich, daß dem ſtarken
während des Krieges, zum
auch in den darau

licher Berufstätiger.

Einſtrömen der Frauen in die Berufsarbeit Familien angehörigen getreten, zum größten Teil Frauen, Töchter und
großen Teil an Stelle der fehlenden Männer, Ehefrauen, die hauptſächlich in der Landwirtſchaft mittätig ſind. Auch

t e affolgenden Jahren, durch die wirtſchaftliche Notlage. im Handel, bei Hausgewerbetreibenden, in Bäckereien und Schlächtereien
bedingt. kein ſo weitgehendes Zurückfluten folgte, daß ſich die Verhältnis ſind zahlreiche mithelfende Familienangehörige, Ehefrauen und ſonſtige
sahlen von vör dem Krieg annähernd wieder ergeben hätten. Während Angehörige weiblichen Geſchlechts gegählt worden ihre Zunahme iſt ſo
die im berufsfähigen Alter ſtehende Geſämtbevölkerung um 26,4 Prozent ar in Jnduſtrie, Handwerk und Handel größer als in der Landwirtſchaft
anwuchs, entfällt auf deren männlichen Anteil nur eine Steigerung um

Prozent auf den weiblichen Um 30,5 Prozent, wobet der ſtarke Aus angeſtellten iſt gegenüber der Zählung von 1907 um 12 Prozent zurück
fall an männlichen Erwerbsfähigen durch die Kriegsverluſte zum Aus gegangen; die ſtündenweiſe Beſchäftigten, ſogenannte Auſwartefrauen,
druck kommt. Von dieſen
22,5 Prozent mehr wie 1907 erwerbstätig, von den weiblichen jedoch um wirtſchaftliche Verhältniſſe oder Wohnungsſchwierigkeiten bedingten

Die Zahl der im Haushalt des Arbeitgebers lebenden Haus

männlichen Erwerbsfähigen ſind jedoch nur haben einen geringen Zugang erfahren. Darin ſpiegeln ſich die

35 Prozent das bedeutet einen Zugang von nahezu 3 Millionen weib Hemmniſſe, die vielfach dazu zwingen, auf eine ſtändige häusliche Hilf
vollſtändig zu verzichten oder ſie durch eine zeitweilige teilweiſe zu erſetzen.Die Statiſtik ſondert die Erwerbstätigen in Selbſtändige, Angeſtellte, IJntereſſant iſt in dieſer Beziehung auch die Feſtſtellung, daß die Haus

der Geſamtbevölkerung bilden, ſind nahezu 9 Millionen Ehefrauen.

iter. Hausangeſtellte und helfende Familienangehörige angeſtellten beſchäftigt werden von Selbſtändigen zu 715 v. H. von An
on je 100 erwerbstätigen Frauen auf Selbſtändige 9,6, geſtellten und Beamten zu 14,6 v. H. von Arbeitern zu 3,3 v.

auf Angeſtellte 195, auf Arbeiter 30,5, auf Hausangeſtellte 11,— und auf von berufsloſen Selbſtändigen zu 165 v. H. Es entfällt demnach auf
Zum erſten Male werden in der Statiſtik die ſeden 8. Soelbſtändigen, jeden 85. Angeſtellten und Beamten, jeden

hefrauen ohne Haupterwerb aus der Geſamtzahl der nicht hauptberufe 433 Arbeiter und jeden 36. berufsloſen Selbſtändigen eine im Haus
Angehörigen herausgehoben und damit die Bedeutung der angeſtelltenverhältnis ſtehende Perſon.

Hausfrauentätigkeit zur Anſchauung gebracht. Von 2628 Millionen Fa Bei der Zählung der Selbſtändigen ergab ſich, daß ihnen
milien angehörigen ohne eigene hauptberufliche Tätigkeit, die 42,5 v. H. 2 Prozent der Männer zuzugählen ſind, indes auf 100 berufstätige

rauen nur 9,6 ſelbſtändige entfallen. Von den Selbſtändigen gehören

H. und

Am ſtärkſten iſt das Anwachſen der Frauenarbeit in der Angeſtellten 10 Prozent der Landwirtſchaft an. Dieſe haben jedoch in ihrem männ

dreifacht, wenn man die in
geſondert betrachtet, ſ
fahrtspflege und

DER UNIVERSEIIE NUTZRRAFIVAGEN FOR JFDEN PETRIEP,
Schneller und wirtschaftlicher Transport ist die Voraussetzung für

gesteigerten Absatz Beide Forderungen erfüllt weitgehendet der
moderne Brennabor durch hohe Geschwindigleit, stabile

und praktische Bauart, große Ladeſfſache, zweckmäßige
Lastenverteilung,

Sparsamheit im Betrieb Zögern Sie micht
und machen Sie einen Versuch Sie

erweitern Ihr Absatzgebiet,
vercloppeln Ihren Vmsatz

und sichern sich

ebieten heute einen ſo ſtark einwirkenden Faktor darſtellt, daß

Induſtrie und Handwerk tätigen Angeſtellten denken iſt. Es iſt nur darauf hinzuwirken, daß die

werden.

außerste Zuverlässiglceit und

Keine Festlegung größerer Mittel infolge unserer konkurrenzlos günstigen Zahlungsbedingungen.

Bevollmächtigte Vertretung der Firma Gebr. Reichstein Brennabor- Werke Brandenburg (Haveh).

Willy Engel, Merseburg, Weißenfelser Str. 47, Telefon 1090

ſchaft und dabei vor allem wieder bei dem kaufmänniſchen und Büro ichen Zeit egenüber 1907 eine geringfügige Abnahme erfahren Bei
perſonal. Die Frauen ſind an deren Geſamtzahl mit 32,7 Prozent be t angſiats 6 v
teiligt, ſtellen alſo annä
Von den als techniſ

n nt den weiblichen Selbſtändigen in der Landwirtſchaft wurde jedoch einhernd ein Drittel der auf dieſem Gebiet Tätigen. Zugang von 186 Prozent gegen den früheren Stand feſtgeſtellt.
en che Angeſtellte, Aufſicht und Büroperſonal beſchäf Hauptſache dürfte er damit zu erklären ſein, daß die Kriegsverl

tigten Frauen macht das Vüroperſonal 75 Proßent aus. Gegenüber der Männern in zahlreichen Fällen zu einem Ubergang landwirtſchaftlicher
Zählung von 1907 ſtieg bei den kaufmänniſchen Angeſtellten in der Betriebe in weibliche Leitung führten.
Induſtrie der Anteil der Frauen von 16,9 v. H. auf 34,5 v. H., in Handel
und Verkehrsweſen gar auf 38,3 Prozent der geſamten kaufmänniſchen
Angeſtellten

In der
85 an

Klar erſichtlich iſt, daß die berufliche Mitarbeit der Frau auf allen
an ihreZahlenmäßig hat ſich die weibliche Angeſtelltenſchaft ver Ausſchaltung oder auch nur beträchtliche e e nicht mehr zu

t Ha z rauen ſich nachogar verfünffacht. Die in Geſundheitsweſen, Wohl Möglichkeit auf den ihrer Sonderart und ihren Körperkräften ent
ozialer Fürſorge Tätigen ſind, der Bedeutung ent ſprechenden Gebieten betätigen und ihnen allenthalben gleiche Aus

ſprechend, die man dieſen Gebieten in jüngſter Zeit eingeräumt hat, zum bildungsmöglichkeiten und gleiche Entlohnung mit den Männern geſichert
erſtenmal geſondert aufgenommen. Mit den ihnen zugehörigen werden. Damit werden die Schwierigkeiten des Überganges, in dem wir
588 788 Erwerbstätigen und 964 703 Berufszugehörigen, in der Mehrzahl uns noch immer befinden, am ſicherſten und raſcheſten überwunden
Frauen, bilden ſie 1,5 v. H. der Geſamtbevölkerung.

hohen Gewinn t
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Erfolgreiche Rationaliſterung beim
Stahlverein

Mehr als verdoppelte Produktion
bei gleicher Belegſchaft.

Gelegentlich der Verhandlungen über die neuen Anleihen in
Amerika haben die Vereinigten Stahlwerke den Beteiligten die bereits
in ihrem letzten hen ver erwähnten organiſatoriſchen Maß
nahmen zuſammenfaſſend dargelegt. Hierbei haben ſie über die Ent
wicklung der Produktion ihrer Betriebe folgende Angaben gemacht,
die auch für die deutſche Offentlichkeit von Intereſſe ſein werden.

Gegenüber dem erſten Viertelſahr des Beſtehens der Vereinigten
Stahlwerke r im letzten Vierteljahr eine Steigerung erfolgt

ei der Kohlenproduktion um 13,8 Prozent,

r Koks 1m Roheiſen u 65,9 xr Rohſtahl 64,4Walzeiſen
während die Belegſchaft in der gleichen Zeit um 13 Prozent ſtiegFür die Entwicklung der Auguſt hof en-Hütte, Hamborn, ſin

n Zahlen bezeichnend
ärzeugung an: Roheiſen Rohſtahl Walzeiſen Belegſchaft

Tonnen Tonnen Tonnen
April 1986 62 639 81 062 60 573 11 474
März 1927 124 852 172 728 129 534 11 162Die Produktion im März 1927 war hier alſo bei der gleichen Be

legſchaft gegenüber dem April 1926 geſtiegen
bei Roheiſen um 99,1 Prozent,
bei Ro e um 118,1 Prozent,
bei Walzeiſen um 118,8 Prozent.

Der Umſatz der Vereinigten n hat n in den erſten
wölf Monaten ſeit ihrer Gründung auf faſt 1250 Millivnen Mark geſten wovon rund 480 Millionen Mark auf den Export fielen.

n er beſtritten in den letzten zwölf Monaten die Ver
einigten Stahlwerke etwa 12 Prozent der geſamten deutſchen Aus
fuhrmenge an Eiſen und Stahl

100-MillionenMark Auftrag für AEG.
und Stemens.

Wie wir hören, hat die Kreditanſtalt für Verkehrsmittel zwei
große Elektrokonzeſſionen für Oſterreich erhalten, und zwar einmal
um Ausbau der Enns Waſſerkräfte, ſodann zur Elektriſizierung des

Burgenlandes. Bei dem Enns- Projekt handelt es ſich um die Er
richtung größerer Kraftwerksanlagen, deren Baukoſten auf annähernd
100 Millionen Mark veranſchlagt werden. Jm Burgenlande kömmt
hauptſächlich der Bau von überlandleitungen in Frage, der einenKoſtenaufwand von etwa 8 bis 10 Millionen Mark d wird.
Durch die neuen Anlagen ſollen auch die öſterreichiſchen Bundesbahnen,
deren Elektrifigierung bekanntlich vorgeſehen iſt, ſowie die Stadt Wien
mit Strom beliefert werden. er Zeit iſt die AEG. im Auftrage der
Kreditanſtalt mit der Ausarbeitung der Projekte beſchäftigt. Zur
Lieferung dürften auch die Siemens-Schuckert- Werke herangezogen
werden. Uber die Finanzierung wird zur Zeit noch verhandelt, ünd
zwar mit mehreren deutſchen und amerikaniſchen Gruppen. Jedenfalls
wird neben anderen Geldgebern auch die Dresdener Bank, die der
Kreditanſtalt naheſteht, beteiligt werden g
ſich zur Auflegung einer Anleihe auf verſchiedenen Kapitalmärkten
entſchließen.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht.

Mitgeteilt von der Giroßzentrale-Kommunalbank, Magdeburg, durch die
Städtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg. Die Bank von England hat die
Pefürchtete Diskonterhöhung bisher nicht vorgenommen; dagegeniſt eine ſolche in dieſen Tagen in Oſterreich bereits ſe gt.
Jm erſten Halbjahr 1927 betrug die Zahl der Auswanderer über
Hamburg 22 479 gegen 26 881 im erſten Semeſter 1926. Die Zahl
für die gleiche Zeit des Jahres 1925 iſt 20 715. Die Staatsbank
der Sowjet Union hat ihr Grundkapital von 100 auf 250 Millionen
Rubel erhöht. Das Aufwertungsgeſetz beſteht jetzt 2 Jahre. Die
Entſcheidungen in der erſten Jnſtanz ſind durchgeſführt. Jn der
7. Verordnung zur Durchführung der Verordnung über Goldbilanzen
wird die 20-MarkAktie beibehalten, während 40-, 50-, 60- und 89-
Mark Aktien verſchwinden ſollen. Das Reichskabinett verab
ſchiedete das Steuervereinheitlichungsgeſetz, in dem das Grundſteuer
rahmengeſetz, das Gewerbeſteuervahmengeſetz, das Gebäudeentſchul
dungsſteuergeſetz und das Steueranpaſſungsgeſetz enthalten iſt. Die
Jndexziffern für Agrarſtoffe betragen unverändert 187,8 Prozent, für
Kolonialwaren 127,8 Prozent gegen 127,6 Prozent, für Kohle 129,8
Prozent unberändert, für Eiſen 126,3 gegen 126,4 Prozent, für Me
talle 104,6 Prozent gegen 105,2 Prozent, für induſtrielle Fertigwaren
147,4 gegen 146,4 Prozent der Vorwoche. Der Geſamtindex lautet
1374 gegen 187,1 Prozent der Vorwoche. Die Einnahmen aus
Steuer, Zöllen und Abgaben im Juni 1927 betragen 5539 Millionen
gegenüber 625,8 Millionen im Mai 1927. Es iſt alſo eine Minder
einnahme von 68,9 Millionen zu verzeichnen, die ausſchließlich auf die
Verkehrs und Beſitzſteuer entfällt. Die Börſe verkehrte infolge
von Geldſorgen in abgeſchwächter Haltung. Auch die Vorgänge in
Wien wirkten vorübergehend ungünſtig. Geld iſt nach wie vor geſucht
und teuer. Der Reichsbankausweis zeigt nur eine geringfügige
Entſpannung. Die Mark konnte ſich weiterhin international beſſern.

Börſen vom 22. Juli 1927.

Wahrſcheinlich wird man

die 0,40 Prozent höher

Amerikaniſcher Kredit für die Golddiskontbank.
Aus Neuyork, 22. Juli, meldet ein Funkſpruch: Nach „Saturday

Evening Poſt und „Neuyork Times“ ſoll Reichsbankpräſident Dr.
Schacht während ſeines Aufenthaltes in Amerika ein wichtiges Finanz
abkommen mit amerikaniſchen Großbanken über die Erſchließung
eines Kredites getroffen haben. Es habe ſich ein Konſortium von
10 bis 12 der bedeutendſten Finanzhäuſer der Vereinigten Staaten
gebildet. Es ſei ein Kredit von 25 bis 30 Millionen Dollar in Aus
ſicht genommen, der nach „Herald Tribune“ als Vorläufer eines
größeren Finanzierungsplanes anzuſehen ſei.

Günſtiger Stand der Zuckerrübenfelder.
Die letzten ſtarken Niederſchläge konnten das im ganzen günſtige

Geſamtbild des Zuckerrübenſtandes in Deutſchland nicht beeinträchtigen
Wohl iſt, nach einem Lichtſchen Bericht, der Rübenſtand in der Ent
wicklung im allgemeinen noch nicht ganz aufgeholt, wie ſich aus den
Rübenunterſuchungen ergibt. Das Wachstum der Zuckerrüben hat
aber während des Berichtsabſchnittes weitere Fortſchritte gemacht.
Die Blätter decken mit wenigen Ausnahmen den Boden, das Blakt
werk iſt ganz allgemein üppig und geſund. Die Klagen über Un
geziefer und andere Schädlinge ſind nach wie vor gering. Bekommen
wir jetzt eine längere Periode von Sonnenſchein und ſommerlichen
Temperaturen, dann werden auch die Wurzeln ſchnell an Gewicht
zunehmen. Die Feldarbeiten ſind im ganzen genommen beendet, nur
das Köpfen der Stockrüben nimmt weiterhin Arbeitskräfte in
Anſpruch.

Preiserhöhung beim Jnternationalen Kupferkartell.

Jm Anſchluß an das Vorgehen der Verkaufsſtelle des Kupferblech
Syndikats in Kaſſel hat jetzt auch das Jnternationale Kupferkartelldie Ausfuhrpreiſe n von 13 Cent auf 18,15 Cent je th erhöht,
und zwar ebenfalls mit Wirkung ab 21. Juli.

Erwerbsgeſellſchaften
Stadtmühle Alsleben A. G. in Alsleben. Wie wir hören, wird

die Geſellſchaft für das am 30. Juni beendete Geſchäſtsjahr einen
befriedigenden Abſchluß vorlegen und die Dividendenzahlung wieder
aufnehmen. Die Bilanzſitzung des Aufſichtsrats findet in den erſten
Tagen des Auguſt ſtatt.

Das Frankfurter Verwaltungsgebäude des Farbentruſts.
Der Antrag der Farbeninduſtrie J. G. auf Erwerbung eines

roßen Geländes im Norden von Frankfurt a. M. zur Erbauung von
Serwaltungsgebäuden, in welchen ſämtliche Verkaufsſtätten der J. G.

Farbeninduſtrie, nämlich die zu Ludwigshafen, Leverkuſen, Höchſt und
Frankfurt, zuſammengefaßt werden, wurde vom Alteſtenausſchuß der
Frankfurter ren be genehmigt. Nach Erledigung
der üblichen Förmlichkeiten will die J. G. Farbeninduſtrie ſofort mit
dem Ausbau des großen Gebäudekomplexes beginnen.

Heviſen, VBörſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.

Shne Sei G eiten
22. 7. 21. 7 22. 7. 2 7Buenos Aires 1 Peſo 1.784 1.794 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.40

Japan 1 en 1.977 1.975 Kopenhagen 100 K. 112.43 112.49
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.153 2.148 Liſſabon 100 Escud 20.76 20.78
London 1 Pfd. Sterl. 20.412 20.414 Oslo 100 Kr. 108.54 108.63
Neuyork 1 Dollar 4.2035 4.2055 Paris 100 Franken 16.45 18.45Rio de Jan. 1 Mirr. 0.496 0.495 Schweiz 100 Franken 80.92 680.975
Amſterdam 100 G. 166.43 166.50 Sofia 100 Leva 3.042 3.0942
Athen 100 Drachm, 5.594 5.594 Spanien 100 Peſ. 71.86 71.65Brüſſel 100 Belga 58.41 568.455 Stockholm 100 Kr. 112.56 112.64
Danzig 100 Gulden 81.34 81.40 Budapeſt 100 Pengö 73.23 73.26
Helſingfors 100 f. M. 10.535) 10.s9 Wien 100 Schilling 59.16 59.17
Italien 100 Lire 22. 22.87 e

Berliner Börſenbericht vom 22. Juli.
Nachdem der heutige Vormittagsverkehr ohne jede Anregungen

faſt vollkommen geſchäftslos verlaufen war, hatte ſich vorbörslich dann
überraſchend eine Speziglbewegung am Rheinſtahlmarkte eingeſtellt.
Die Börſe wollte wiſſen, daß die Verhandlungen der J. G. mit der
StandardOilCompanie zu einem Ergebnis geführt hätten und ſetzte
daraufhin mit Deckungen und Rückkäufen ein. (Nach unſeren Jn-
formationen eilen dieſe Gerüchte jedoch den Tatſachen vorgus.) Aus
gehend von der Feſtigkeit dieſer Werte wurde es zu den erſten Kurſen
überwiegend feſter, wobei den Deckungen am Wochenſchluß etwa
herauskommende Ware aus Publikumskreiſen gegenübergeſtanden
haben ſoll. Über den Durchſchnitt hinaus befeſtigt liegen Löwe (plus
5 Prozent), Glanzſtoff 6 Prozent, Waldhof 824 Prozent und die oben
erwähnten Rheinſtahlaktien. Jm Verlaufe wurde es allgemein leb
hafter. Man verwies auf die Beſſerung der Arbeitsmarktlage und
auf heute veröffentlichte Zahlen über den Umſatz der Vereinigten
Stahlwerke, die im erſten Geſchäftsjahr einen deutlichen Aufſchwung
erkennen laſſen. Glanzſtoff, Bemberg, Schultheiß, Deſſauer Gas,
Farben, Dresdner Bank, Elektropapiere bis zu 5 Prozent über An
fangskurs. Anleihen ruhig, Ausländer uneinheitlich. Pfandbriefe
kaum verändert. Es iſt noch die feſte Haltung für Sofia-Stadtanleihe,

notiert wurde, bemerkenswert.

auch Mailand und Spanien erholt.

Se Sewabr

Am Deviſenmarkt hat ſich die Mark im Verlaufe etwas befeſtigt,
Der Geldmarkt zeigt für er

geld eine weitere Erleichterung (6 bis 8 Prozent und darunter), Mo
natsgeld und Reportgeld bleiben bei unperänderten Sähen eher geſucht.
Der Pripatdiskont konnte auf 5 Prozent ermäßigt werden. Darauf-
hin zogen die Kurſe, nachdem e eine leichte Exmattung
eingetreten war, wieder auf ihren Tagesſtand an.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat-Bank Merſeburg.)

[22 [20.7. 22. 20.7Bank Aktien alleſche MaſchinenfabrikAbdca 148.50 un e e Röhrenwerke n 73
See Bankverein 140. 140 Hildebrandſche Mühlenw. 67—698
Hew. u. Handelsbant 93. 90. Moritz Jahr A.G. 2525.Landkredite Bank 9b. Gebr. Jenßſch 76 7Zörbiger Bankverein 86. 68. Saiſerbad Schmiedeberg i. 2

Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhüttegaliwert Krügershan o. 163. Gottfried Lindner s
Mansfelder Bergbau 131.50 131. Schraplauer galkwerk 76. 5Prehl. Braunk. A. G. 212.215. Stadtmühle Alskeben o
Riebeckſche Montanw. A. G. 180. 179. G. Veſter, Sped. sWerſchenWeißenf, Brk. 202. 212.- Wegelin S Hübner 142 180.Bruckdorf Rietl. Bergb. zeiher Maſchinenfabrik 130.

Induſtrie Aktien e veleees aAmmendorfer Papier 248. 248. Salle-Hettſtedter Bahn
Crölkwitzer Papierf, 157. 1657 Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 130. 130. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.Manuf. 90. 92 Bernburger Sagalmühlen
Eiſenwert Brünner 27.25 29. Bühring Landsberg 21. A.EngelhardtBrauerei. 225.-2265 Cäſar Loretz o. 1

e er gert e eaugziger Zuckerfabr S Mieifa eld. gig.F. eSaue ſche alzfabrik 148. 148. l Portl. Zementf. Saale. 140. 140.

Halliſche Produktenbörſe vom 23. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

Weizen bis Viktortaerbſen S75 e 270-275 260—265 ttererbſenRoggen (68 bis a Z 32.00-33.0670 kg BI) 263--273 235-238 Weizenkleie
Braugerſte (mittelgrob) 13.00--13.50Wintergerſte 200 206 Roggenkleie 13.50--14. 00Futtergerſte MalzkeimeHafer 261--211 Srodenſchnitel 13. 50—-14. 00

Mais 167 eſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais
wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert

Berliner Produftenbörſe.

Die Preiſe verſtehen

(Für 1000 Kilo 22. 7 21. 7. (Für 100 gilo) 22. 7 21. 7.
Weizen märk. Futtererbſen 22.00-—23. 0022. 00--23. 00Roggen, märk. 251—253 250—252 Peluſchten 21.00-22. 50 21. 00 22. 30
Sommergerſte Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22. 00-23. 00
W. u. Futterg. 196 194 200 Wicken 22.00-24. 50 22.60-24.50Neue Winterg. F Blaue Lupinen 14.75--15.7514.75--15. 75
Hafer, märk 253-—261 257--264 Gelbe Lupinen 15.75-17.7515. 765--17.75
Mais lok. Berl. 187—1688 187—188 Serradella, alte

(Für 100 Kilo) Serradella JWeizenmehl 35.50-37.50 35. 50-37. 50 Rapskuchen 14.50-15. 00 14. 60--15. 00
Roggenmehl 33.50-35.50 33.50--35.25 Leinkuchen 20.75-—21.60
Wetizenkleie 13.75 13.50- 13.75 Trockenſchnitzel 12.50--18.00 12. 50--18. o0
Roggenkleie 15.25 15.00-15. 25 Sofja-Schrot 19.30-20. 20 19. 00-20. 00
Raps, 1000 kg 300 312 305 315 Torfmelaſſe SLeinfagt, 1000 kg Kartoffelflocken 34.75-—86.00 865. 00-35. 25
Viktoria- Erbſen 44.00-58. 00 44. 00--58. 00 Rüben SKl. Speiſeerbſen 2906 32. 00 28.00 82.00 S
Berliner Produktenbericht vom 22. Juli.An Freitag warde wieder vielfach aus dem Reiche Regen ge

meldet, auch die weiteren Wetterausſichten lauten wenig befriedigend.
Dies veranlaßte vermehrte Frage nach ſofort lieferbarem Brot
etreide. Vor allem zeigte ſich ziemlich dringender Begehr nach
eſternroggen, der ſich im Preiſe wieder teurer ſtellte. Jnländiſches

Angebot ſowohl in alter wie auch in neuer Ware war kaum vor
handen. Am Zeitmarkt fanden für Julilieferung Deckungen ſtatt
und auch per September zeigte ſich bei permehrter Frage das Angebot
vorſichtig, ſodaß die Preiſe 2 Mark höher einſetzten. Für Weizen
hat die Feuchtigkeit bis jetzt wenige Bedeutung und da die Auslands
depeſchen eher etwas ſchwächer lauteten, ſo war die Rückwirkung des
Roggens auf den Weizenmarkt nur mäßig. Wintergerſte war meiſt
in abfallenden Qualitäten infolge des Regens angeboken und vernach
läſſigt. Sommergerſte mehr gefragt. Hafer blieb feſt bei knappem
Angebot Mais hat gutes Konſumgeſchäft. Roggenmehl von der
Provinz wenig vofferiert und feſt, Weizenmehl ſtill. Kleie beachteter.

Leipziger Produktenbörſe.

(Fft 1000 e in R 22 Gr 1000 e in R e
Weizen, inl 272270 272 278 Hafer, neuer SRoggen, inl, 259-284 259-264Mais, amerik. rund 196-202196-205
Sommergerſte, inl. do. oinquantin 295215 205-212Wintergerſte 190—205 Paps, ruhig 300— 320 300 320
Hafer, alter 238-262238-263 Erbſen (inl. Vikt.) S S

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) 22. 7. 21.Elektroiyttupfer gire bars (180 es in RM 123.00 es doHriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 7Remelted Plattenzin t 51.50-52. 00 51.50--52. 00
Hriginalhüttenaluminium, 983-99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00-350. 00 340.90-—350. 00ArctimonRegulus 90.00-95. 00 90.900—95. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke) 78.25-—79. 25 78.50—79.50

r n S e Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

22. 7. 21.7 e 22. 7. 21.7 22 7 22 7. 21. 7. 22 7. 21. 7.Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. V. Reichsbankant. 169.0 170.78 Dtſch. Wolle 58.50 658. Leopold Grube 89.75 100. Sieg Solingen 58. 56.12 Gautzſch Kg. 109. 110.5 Gpf. Em. 3 100.30 100. 30 Sächſ. Bank 159.50 169.25 Dürrkopp Werke 90. 69. Linke Hoffmann L. 6a. vo 70. Siemens S Halske 284. 278.50 Gerger Juke A. 270. 270.Berlögser Börse 6 Dt. Zuckerbank 86 16.70 Atti Dyckerh. u. Widm. 38.50 368.50 Loewe, Ludw. l 27 Staßfurter chem. 62. 659. Hlauziger Zucker 120. 123.50
Obliggtionskurſe. Pranereirerktren Shnam Robel 152180 149.75Loreng, C. A.G. 125.50 126 75 Stett. Chammotte 31.25 102 Halle Zimmerm. so I .soJ 22. 21. 4 Aug. Elektr. Engelhardthrauerei 224.50 225. Effenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 180.25 158.75 Stock Motor 75. Salle Zucker 95.-495.
Geſ. 1890 S. 1 h e e e e Elektr. Lieferungeg. 184.20 183 25 Mansfeld. Bergb. 130. 130. EStöhr Kammgarn 165.25 165. KFäſtner, Karl 14.Anleihen. i 79 751 86 r lebe s Eſſen Steintohlen 174. 167 25 Maſchinenf. Buckaun 172 173 Stöwer Nähmaſch. 783.25 73.- Frietſch Kühle. eOtſch. Ablvſungs t. SolwayW. Induſtrie Aktien See Liſt Iss 22 137. Mir S Genneſt 148.- 147.75 Ver. Glangſt. Elb. 720 T. Landkraft Leipzig 110.-- 110ſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumulatoren 167. 167.- J. G. Farbeninduſtr. 318.50 310. Motoren Deutz 43.751 74.- Ver. Johle Boriag 112. 113.- Leips. Baumw. sloſungs- Recht 295. 295.50 2 Geſ. f. elektr A. E. G. 164. 162.25 Feldm. Papier 213.75 2190.- Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 54.751 65. (Seips. Vier Rieb. 158. 186t. Ablöſungsſchuld Untern. von 9 Ammend. Papier 245. 246. Fröbeln Zucker 98.75 100.50 Nationale Auto 12650 12225 Wanderer W. 273. 272. Leips. Buchb. Fr. 67.50 66.

mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 84.10 64.50 Anhalter Kohlen I12. 113. Gelſenk. Bergw. 168.25 168.50 eng Kabel 137.50 137.50 Wegelin Hübner 141.75 142. Leips. Kammg. 194.50 194. 50einſchl. Ugiehung e 300.50 300.50 5 Klöckner Werke Aſchaffenb. Zellſt. 203.251 |Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 175. 17750 Wernsh. g. Sp. e Leips P. Zimmerm. 155. 155.
t. Ablbſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb. G. f. el. Untern. 240.76 236.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 103. 102.50 WerſchenWeißenſf. 1989.50 208.50 Leips. Wollk. 120 120.ohne Ausloſungs aktien) 687. Maſchinen 143.50 142.25 Glauz. Zucker 120 122. Oberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkali 184.75 184.50 Lindner, Gottfried 80 60.Schein 16.751 17. 45 Niebeck- Mon. Bamag. Meguin. 45.251 45. Gorl. Waggon 26.251 20 26 Oberſchleſ. Koksw. as 36 9 R VWolff Mansfeld 130.50 129.50
Sächſ. Prov. Anleihe 100. tanwerke v. 1912 64.751 Walzwerk 147. 149 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 136.25 134.50 Wrede Mälzerei 147. 146. Naumann 139.50 139.50Landſchaftl. gentral Bahnaktien. e o 100.25 Greppiner W. 167. 1653. Oſtwerke 429. an Maſch. T. Nordd. Wolle 176.50 176.50Pfpfandbrieſe 15.90 16.90 Elektr. Hochbahn g5. 93. J. Berger 306 298. Gruſchwitz Textil 110. 111.s0 Phönix Bergbau 125.60 120. Zellſt. Walbhof 321.-31650 Paradiesbetten 126--125.
Sächſ. landſchaftl Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elettr. I92 Ia. Sackethal 95. 592. Phönix Braunk. 103.25 105. Zwickauer Maſch. Peniger Maſcha 7775 77.50Pfandbriefe 15.90 16. Kraftwagen 182.-183. Der Holz Kontor 103.28 102 28 Sall. Maſchinen 173. Pinſch A. G. 168.50 158.50 Pittler Werkz, 165.50 165.

(6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. 95.50 84.75 Hammerſen Co. 185.-- 983.--Pittler A.G. 170. 166. Freiverkehr. Polyphon 1s0. 160wertanleihe 16.30 16.70 burg s54. 64. Beton- u. Monierb. 138. 136. Sanſa Aoyd 54.251 54.12 B. Polack 95. Adler Kali Preſtow e 176.7 Prov. Saächſ Halle Hettſtedt 65.251 69.259 ing- Werke 23 ZFZarp. Bergbau 206.25 204 öge Eleetron 431. 1860.62 Halle galt 156. 136. euhw. Walter 22 S
Pfandbriefe 93.75 94.10 S mhnrger och Bochumer Gutz l Sarim. Maſch. 30.80 30.50 Polyph 160.25 160. Frügershall 180. 130. iguet Co. e eProv. Sächſ. Id. bahn 36.251 86.— Braunk. u. Brikett 194.75 193. Held S Franke 74 74.87 Rhein Braunk. 267.50 265. Brown Boveri 178 173. Roſitz Zucker 95.50 100Roggenpfandbriefe 7.76 7.70 chiffahrtsaktien Sraunſchw. Kohlen 2 Sildebrand Mühl 66.25 Rhein Elektrigit. 169. 166.50 Glückauf t. 7 Sachſen werk 129. 120

5 Sachſ. Gold e ſtraliter e Buderus Eiſenw. 118.75 117.78 Hirſch Kupfer 118.50 11 Rhein Metall Kabel Rheydt 179. 101. Schubert Salgerkursanleihe so o ne mer u h gegen o. 100. 50 Hoeſch Stahlw. 182.50 181 hein Sprengſtoff 119- s so Hochfrequens a. Sonderm. S Stier 68o Berl. Hyp. Hamburg Amerg 20 144. Byt Guldenw. 92. 92.26 Hohenlohe 2230 22 25 Rhein Stahlw. 21900 215 25 Rhein Metan S T Stöhr S Co. 154 164.7510 HanſaDampſſchiff 223. 2260.12 Aſb g 180. S 2 32. Texti ie S SG. Pf. S. 2 111.50 111.- Süd 225 25 Calmon Albeſt 54.50 54 62 Holzmann, Ph. 120.50 196. Riebeckſch. Montw. o 177.50 Ufa 32 et Clavies10 S dto. S. 8 on 107 26 Hamburg d 13425 2268. Charl. Waſſer 154.50 154. Humboldt, Maſch. 40.26 45 Rombacher Hütte z 32. Thür. Gas 145. 145.—
e n Io6.70 106.70 Rordd. Dloy Elve- 143.75 Chem. Buckau 129. 127. Slſe Bergbau 271. 272.80 Roſitzer Braunk. 105.50 110. D z volle T60. 160.8 do. S s u. 6 102.-102.25 Waehrt 76.76 760.26 em. Heden 128.75 129. Jlſe. Genußſcheine 130.50 732.60 her Zucker 97. el ger Wörſe iltel S Krüger 175. 175
7 dto! S 7 s9 Schiffahrte 25 Them. Gelſenkirch. 50 Zahla Porzellan 110. o. Rütgerswerte 100 100 du Sräntner Würkerf 59 676 dto. S 10 95.50 95.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 898. Kalt Aſchersleb. 176.25 178. Sachſenwerke 720.12 120 12 Induſtrie-Aktien. Wotanwerke 59. 53.

S Sr. Br. Barmer Bankv. 162.87 163.75 Conti. Cagoutſch. 127.50 126.50 Karſtadt A. G 149.50 150 Salsdetfurth Kali 236.25 239. 50 Adeca 148.50 184.50 (Ziltauer mech. Web 121. 122.
Gold 26 100.30 100.50 Berl. Handelsge. 243.50 242. Cröllw. Papier 157.50 156.25 Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch. 159. 158. Comm. u. Priv. 179. 179.7 dito 30 o so 100. 50 Braunſchw. Bank 130. 130 Daimler Motoren 125.65 124.87 Kirchner To. 128. 128.50 Sarotti Schok. 133. 197. Sächſ. Bank 159. 169. Freiverkehr.8 Pre. Bod. Kr Commerzbank 173.50 176. Dtſch. Atl. Tel. 104. 104. Klöckner Werke 168. 168.75 Scheidemandel 26.50 28.50 Sächſ. Bodener. 167.501 101. Bachmann GLadewig, 221. 221.
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Polizeizenkrale aus ſtändige Verbindung mit de

wieder ſehr ſtark.
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Aus Mitteldeutſchland

e Arme Langfſinger!alle. Zwiſchen dem hieſigen Polizeipräſidium und der FirmaSiemens Halske ſollen u ſchtsreich, Verhandlungen über die
Anlage einer gutomatiſchen elektriſchen Polizeiruf
gnläge ſchweben. Anlagen dieſer Art, die einen außerordentlichen
de im modernen Sicherheitsdienſt darſtellen n bereits in
)ambürg und in einzelnen Bezirken Berlins eingeführt Die Ein

richtung hat den Zweck den angeſchloſſenen Geſchäftsleuten eine ſchnelle
und unmittelbare Verbindung mit dem zuſtändigen Überfallkommando
im Falle der n zu gewährleiſten. Sie können in Türen, Jalou
ſien, Jußböden, enſter uſw. eingebaut und von dem Bedrohten ſelbſt
in Tätigkeit geſetzt werden oder automatiſch ſunktionieren. Sobald
eine ſolche e unter Strom berta wird und ein Unberechtigter
einzudringen verſucht, wird das Uberfallkommando durch einen ſinn
reich konſtruierten Signalapparat, der auch den Ort der Gefahr angibt,
alarmiert. Vorausſehung für dieſe Alarmeinrichtung iſt, daß auf der
zuſtändigen vlizeiwache ſtändig ein Bereitſchaftsdienſt beſteht. Es
iſt u. a. geplant, für etwa je 10 Teilnehmer einen Kontrollapparat
ur Verfügung zu ſtellen, durch den vom t e Revier und der

Straßenpoſten möglich iſt. Die angerufenen Poſten der Anruf ge S durchGlo a e oder Lichtzeichen können 9 ieſe Weiſe
nicht nur ſtändig kontrolliert werden, ſondern auch Befehle empfangen

und Meldungen erſtatten. Auch tigt die Anlage einer derartigen Polizeirufanlage.

Teufel Alkohol.e

Halle. Eine wüſte Sauferei brachte fünf Männer vor Gericht.Sie hatten am 21. Februar, dem Geburtstag des einen, auf dem u
hafen zu Schkeuditz, mit noch drei anderen Bekanten ca. 15 Kaſten
Bier zu ſich genommen, waren „blau“ weitergetrottet und hatten
chließlich in einem hieſigen Café junge Mädchen einer Kochſchule mit
erartigen Koſenamen belegt, daß der Wirt ſich genötigt ſah, ihnen

weiteren Alkohol zu verweigern. Das gab großes Geſchrei. Der
Wirt erhielt gleich Schläge ins Geſicht, was aber die Lage nur ver
ſchlimmerte, denn es wurde Polizei gerufen, die ſich der Radaubrüder
annahm. Einem der Beamten wur en bei Ausübung ſeiner Dienſtpflicht die Achſelſtücke abgeriſſen. Drei von den Agenten ielt das
Gericht für ſchuldig und verurteilte ſie zu Geldſtrafen, eine nicht gerade
erfreuliche Erinnerung an die feuchtfröhliche Geburtstagsfeier

Nur immer langſam voran!
Halle. Am 24. September wurde in Bad ar ene eine

Karte auf die Poſt gegeben und ordnungsmäßig abgeſtempelt. Sie
war gerichtet an den damals in Voltlage weilenden P. Eucharins
7pt im Juli 1927 erreichte die Karte en ihren Beſtimmungsort
und wurde im Pfarrhauſe in Voltlage abgeliefert. Der dreſſat frei
lich war inzwiſchen verſtorben

Zum Dammbruch.
x Elſterwerda. Zum Dammbruch an der Schwarzen Elſter wird noch

agdeburg beabſi

mitgeteilt: Freitag früh ſind weitere Reichswehrmannſchaften zur Hilfe
leiſtung eingetroffen. Es iſt bisher unmöglich geweſen, den Bruch des
Dammes zu ſtopfen. Die Fluten ergießen ſich immer weiter in das
Land, jedoch ſind die Alarmmeldungen übertrieben. Die Braunkohlen
lager ſind nicht mehr gefährdet. Lediglich der Ort Mückenberg und land
wirtſchaftlich beſtellte Felder bleiben bedroht. Freitag früh regnete es

Großſeuer in Althaldensleben.
Magdeburg. Zum zweitenmal in dieſem Jahre brach bei dem Holz

preſſe und Sägewerksbeſier Klaus in Althaldensleben Großfeuer aus.
Die Löſcharbeiten der Feuerwehren von Alt und Neuhaldensleben wurden
durch die ungeheure Hitze, die der Brand der großen Holzſtapel und Holz
wollevorräte verurſachte, ſehr erſchwert. Die Holzwollefabrik mit
Maſchinenhaus und Sägewerk brannte vollſtändigentede r. Als
Urſache des Brandes wird Funkenflug vermutet. Feſtgeſtellt konnte
ſie aber nicht werden. Der angerichtete Schaden überſteigt 150 000 M.
Faſt 100 Arbeiter verlieren ihre Beſchäftigung.

Um eine Bagatelle das Amt verſcherzt.
Magdeburg. Ihre reden iſt mir ganz unvperſtänd

lich, Angeklagter“, rief der Vorſitzende des Erweiterten Schöffen-
gericht s ag deburg dem früheren Poſtſchaffner D. zu, der ſich
wegen Briefüunterdrückung aus S 854 BStB. zu verantworten
hatte. „Jhre ans Lebensführung war bisher tadellos, und nun
machen Sie ſo Dummheiten „Jch weiß ſelbſt e wie ichdazu gekommen bin“, erwiderte der Angeklagte kleinlaut. Meine Ge
danken müſſen r haben.“ Man ſollte es wirklich annehmen,
wenn man bedenkt, daß der jährige Angeklagte wegen eines ſoge
nannten Päckchens Amt und Ehre aufs Spiel ſetzte. Der bei der

eitungsverpackungsſtelle Beſchäftigte hatte ſich am April in
Päckchen aus Briefſendungen an geeignet und in ſeine Frühſtücks
taſche geſteckt. Von einem Beamten war er dabei beobachtet und pflicht
emäß gemeldet worden. Die Aneignung des faſt wertloſen Gegena hatte natürlich als ſchwerſte Strafe für den Angeklagten die

ntlaſſung aus geſicherter Stellung im Gefolge.

Staatsanwalt und Gericht kamen zu einer milden Beurteilung der
unklugen Tat. Es wurde auf die Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis erkannt. Dem Angeklagten, der na Anſicht des Gerichtes
in einer ſchwachen Stunde ohne erſichtliche Motive der Verſuchung
erlegen iſt, wurde gegen Zahlung einer Geldbuße von 50 M. eine
Bewährungsfriſt zugebilligt

Der geheimnisvolle Schütze von Gommern.
Magdeburg. In der Nacht zum Mittwoch wurde an der Stelle,an der bereits wiederholt Schüſſe aus e Hinterhalt auf

Jusgänger Radfahrer und Fahrer von Kraftfahrzeugen abgegeben
worden waren, ein Steinbrucharbeiter beſchoſſen, ohne jedoch getroffen
zu werden. Die Magdeburger Kriminalpolizei nahm am Mittwoeine Streife in der Umgebung des Tatorts vor, unterſtützt e
mehrere Polizeihunde. Die letzteren fanden dann auch eine Fährte,
die aber nach 150 Metern plößlich abbrach. Der gemeingefährliche
geheimnisvolle S ütze hält die dortige Bevölkerung bereits ſeit
mehreren Jahren in Erregung, ohne daß es bisher mög
lich war, eine Spur von ihm zu finden. Auch jetzt ſind wieder ener
giſche Maßnahmen getroffen, ob ſie aber zum e führen werden, iſt
nach den vorangegangenen Mißerfolgen mindeſtens noch zweifelhaft.

Jm Getreidefeld notgelandet.
Burg. Als der Chefpilot Albrecht mit ſeinem Flugzen

„Trümpf H 382 einen Reklameflug über Burg ausführte, ne e
in der gr. der „Hellas“Badeanſtalt am Kanal infolge eines
Motordefektes notlanden. Beim Landen geriet das Flugzeug
in ein Getreidefeld. Der Propeller brach und das Flugzeug ſchlug
um. Die beiden Vage blieben unverletzt. Das Flugzeug
wurde dagegen arg beſchädigt.

Zu den Unwetterſchäden.

Ballenſtedt. Über die Unwetterſchäden im „Selketal indziemlich beunruhigende Berichte e worden. Wie jetzt n
ſern wird, iſt alles normal verlaufen. Die Beunru higungen
r die en i unbegründet. Wenn auch einige Kurgäſte

abgereiſt ſind, ſo iſt es doch gelungen, die verängſtigten Kurgäſte wieder
zu beruhigen.

Hoch klingt das Lied
Hedersleben. Beim Spielen an der über ihre Ufer getretenen

Selke rutſchte ein hier zu weilendes vierjähriges Mäd-
en ab und wurde von den Waſſermaſſen mit fortgeriſſen. Der
eſchäftsführer Feſſel, der den Unfall bemerkte, ſprang in die hoch

gehende Selke und konnte das Kind unter eigener Lebens-
gefahr retten

Endlich erwiſcht!
t Hadmersleben. Drei Jahre hindurch war unſere Einwohnerſchaft durch eine Diebesbande in Aufregung gehalten worden. e

endlich konnten fünf Arbeiter als die Täter ermittelt und dem
Richter überantwortet werden. Auf ihr Konto kommen nach den bis
herigen Feſtſtellungen eine ganze Reihe von Einbrüchen bei Land
wirten, Gaſtwirten, aber auch bei Arbeitern und alleinſtehenden
Frauen, wo M zumeiſt Lebens und Genußmittel ſowie bares Geld
entwendet haben. Der eine der Verhafteten, Fritz Behrens, hat
im Unterſuchungsgefängnis Serart getobt, daß er die Zelle arg be
ar hat. Er wußte wohl auch warum, denn er als Haupträdels
ührer hatte die ſchwerſte Strafe zu erwarten Das SchöffengerichtHalberſtadt verurteilte ihn wegen fünf ſchweren, eines einfachen und

eines verſuchten Diebſtahls zu 128 Jahren Gefängnis Guſtav
Behrens wegen dreier ſchwerer und eines verſuchten Diebſtahls zu
neun, et Kripp wegen n ſchwerer und eines verſuchten Dieb
ſtahls zu fünf, Heinrich a ufmaänn wegen eines ſchweren Dieb
n zu vier Monaten Gefängnis. Ein weiterer Angeklagter wurde
reigeſprochen.

Wiederaufforſtung eines Waldbrandgebietes.
Genthin. Am 19. Juli fand a Veranlaſſung des preußiſchen

Landwirtſchaftminiſters auf dem Landratsamt in Genthin eine
Beſprechung im kleineren a mit den Jntereſſenten ſtatt, um die.
Maßnahmen zur Wiederaufforſtung des vor z ei Jahren ab

ebrannten Waldgebietes im Norden des Kreiſes
Jerichow II zu erörkern. Nach dem von der Forſtabteilung der
Landwirtſchaftskammer erſtatteten Gutachten werden zur e
von Saat und Pflanzgut, der notwendigen Kultibierungsma chinen,
ſowie zur Anlage von Feuerſchutzſtreifen rund 54 000 benötigt,
während ſich die Koſten der Kultibierungsarbeiten ſelbſt auf etwa
250000 M. belaufen dürften. Die Grundbeſitzer ſind zur Aufbringung
dieſer Gelder zum großen Teil nicht in der Lage, da es ſich über
wiegend um kleinere, in ärmlichen Verhältniſſen lebende Landwirte
handelt. Unter dieſen Umſtänden beſteht die Gefahr, daß große Teile
des rund 8000 Morgen umfaſſenden Waldbrandgebietes dauernd als
Sdland liegen bleiben und damit der deutſchen Volksſnirtſchaft ver
loren gehen, wenn nicht der Staat, Proving und Kreis helfend ein
greifen Von dem Vertreter des Landwirtſchaſtsminiſteriums wurde
ausdrücklich betont, daß in Hinblick auf die ſchlechte Finanzlage des
Staates und der Kommunalverbände Beihilfen nur in ſehr beſchränkten
Grenzen in Frage kommen könnten, und daß dieſe Beihilfen auch nur
an eine zu dieſem Zwecke zu gründende Wiederaufforſtungs-Genoſſen
ſchaft gegeben werden könnten, die die Gewähr für ſachgemäße Durch
ührung der Aufforſtungsarbeiten und e Unkerhaltung der
euerſchutzſtreifen biete. Sache der beteiligten Saldbeſitzer wird es

nun ſein, durch reſtloſen Beikritt zu der Genoſſenſchaft die Wieder
aufforſtung in der geplanten Weiſe zu ermög lichen. Geſchieht dies
und gelingt es die von Staat, Provinz und Kreis für dieſen Zweck
unverbindlich in Ausſicht geſtellten Beihilfen rechtzeitig flüſſig zu

ergebe e e„Ab erst Extra Seife im ganzen land
ſSreinzig nur Döbelſner Extra hehann

Man lohnenden Eutra Seife Sein G
und nennt gercte Narhahmung, EArra denn Megersttet

Wer einmal Dobelner Extra erproht,
Sie Sfahdig verwender, als beste lobf.

machen, ſo wird es hoffentlich möglich ſein, mit der Wiederaufforſtung
noch in dieſem Herbſt zu beginnen und aus dem jetzt wüſt da
ſern Land binnen 34 Jahren gut gepflegte Waldflächen zu

äffen.
Anglerglück.

Wittenberg. Ein Viertelzentner ſchwerer Spiegel-
karpfen wurde am r vormittag von einem Angler aus den
Schwanenteich geſcht Die Bergung des „DTierchens geſtaltete ſich
ſchwierig, da verblüffte Angler keine Hilfsgeräte zur
Hand hatte.

Mit dem Autv in die Elſter geſtürzt.
Plauen. Ein Kraftwagen, der von einer Frau Lindner aus Hof

geſteuert wurde, fuhr gegen das Brückengeländer der Albertbrücke. Durch

den Anprall überſchlug ſich der Wagen und ſtürzte in die
Elſt er. Die Lenkerin, ſowie die beiden anderen Jnſaſſen, Frau Salz
mann und deren Tochter, wurden unter dem Auto begraben und ſchwer
verletzt. Die ſtebzigjährige Frau Salzmann erlitt ſo ſchwere Bein
verletzungen, daß ſich eine Amputation notwendig machte, deren
Tochter, Frau Zimmermann, trug innere Verletzungen davon. Der
Materialſchaden iſt nicht ſehr groß, der Wagen wurde von dem Rettungs
dienſt der ſtädtiſchen Feuerwehr aus der Elſter gezogen.

Von einer Windhoſe heimgeſucht.
50 Häuſer abgedeckt.

Eiſenach. Freitag früh ging über die Orte Stregda und Hötzels
roda eine Windhoſe nieder, die in zwei Minuten ſtarke Verwüſtungen
anrichtete. Zunächſt ſtürzte ein 40 Meter hoher Fabrikſchorn
ſtein zuſammen, der beim Fallen die Nebengebäude durch
ſich lu g. Beſonders heimgeſucht wurde der Ort Hötzelsroda, wo die
Dächer von 50 Häuſern abgedeckt wurden. Hundertjährige Ge
bäude wurden umgeſtürzt, ſo daß die Landſtraße auf dem Wege, den die
Windhoſe nahm, unpaſſterbar war. Ein Mann wurde ſchwer verletzt.

Aufklärung eines Doppelmordes.
Kempten. Der 28jährige Molkereiangeſtellte Uhlemayer aus

Hasberg wurde wegen Mordes an ſeiner Geliebten und ſeinem 3 Monate
alten Kinde verhaftet. Vor einigen Tagen lenkte in Bachtel ein Hund
durch ſein andauerndes Scharren die Aufmerkſamkeit der Bewohner auf
eine moorige Stelle. Beim Nachgraben fand man die grauſain ver
ſt ümmelte Leiche eines Mädchens Wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
handelt es ſich um die Dienſtmagd Veronika Worz, die von Uhlemayer
ein Kind hatte. Uhlemayer hatte beide ermordet und am Orte des Ver
brechens begraben. Später beſuchte er wiederholt den Tatort und wälzte
noch eine Steinplatte auf die Leichen. Die Leiche des Kindes
konnte noch nicht gefunden werden, anſcheinend iſt ſie durch Hochwaſſer weg
geſchwemmt worden.

Schmähliches Ende einer Ferien-Waſſerpartie.
Kamburg. Ein Herr und zwei Damen, die bereits eine Woche im

Paddelboot auf der Saale zugebracht hatten und alle Fährlichkeiten
e überwunden hatten, ſcheiterten mit ihren Ferienplänen und dem

oot an der Saalebrücke. Ein hieſiger Kahnbeſitzer ſah das Jntermezzo
und päckte hilfsbereit zu. Er brachte ſowohl die drei Jnſaſſen des Bootes
als auch das Boot ſelbſt „ins Trockene Die Geretteten ſtanden noch
eine Weile am Saaleſtrande und ſahen ihren davonſchwimmenden
Kleidern nach. Noch drei Wochen hatte die Paddelbootfahrt dauern ſollen,
bis zur Elbe hinunter, und nun war's Eſſig“. Nachdem die „Ge
ſcheiterten“ ſich und ihre Habſeligkeiten getrocknet hatten, verkauften
ſie ihr Boot und dampften mit dem Zuge weiter.

Arbeiten, nicht kanzen!

Kobüurg. Hffentliche Tanzluſtbharkeiten im Bezirk Koburg
und in den Städten Koburg, Neuſtadt und Rodach ſind in der Haupt
erntezeit vom 1. bis 29. Auguſt verboten. Welch ein Sturm der
n wird ſich da erheben! Soll hier nur der Zweck das Mittel
eiligen?

J neeeceeer-g&
d 7Die Jahrt 06 Glöck

Roman von M. Laumer.
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Das Heim! Vor Wochen hatte er hier geſeſſen, und e e
Gelände da draußen an der Willsdruffer Straße Heimſtätten für Men
ſchen, für müde von der Arbeit heimkehrende Menſchen, entworfen.
Da hatte wie ein holder Genius die Hoffnung neben ihm geſtanden.
Bei jedem Kochherd, den er e ihm Hildes geliebtes
Bild vorgeſchwebt, und die ſchmucke, einſtöckige Villa, mit eingebauten
Schränken, die Küche mit Warmwaſſer, Luſtheizung uſtw., jenes ent
ückende Neſtchen, das ihn und Hilde rer ſollke, wenn ſein Ent
ürf, angenommen würde. Er würde ſich dadurch einen Ruf erwerben,

er ihm die Zukunftswege ebnen würde. So träumte er damals.
Fata morgang.

Seltſam! Dieſen ſauberen e entſtiegen keine Träume,
bwohl ſie eine viel ſicherere Grundlage für ſeine Architektenlaufbahn
argen. Wirkte die Enttäuſchung nach? Bannte der Ernſt der be
eukungsſchweren Arbeit Hildes Zauberaugen

Zeichnung reihte ſich an Zeichnung. erechnung an Berechnung.
Wenn er des Nachts mit zergrübeltem Kopf zur Ruhe gegangen,
grübelnd über eine ſchier unmögliche Löſung, ſo fügte es 5 am
andern Abend gleichſam wie von ſelbſt. Oft ſchloß er überwältigt die
Augen. Er ſah ſein Werk aus dem Boden wachſen die ſauberen
Mauern von Eiſen und Beton die großen, im Sonnenlicht
blißenden Fenſter die gradlinige, dem Landſchaftsbild angepaßte
Silhouette.t er ſich über die innere Anlage im Klaren war, ging er daran,

die äußeren Umriſſe zu fixieren. Zwei große Hallen, die Verpack
räume, mit hohen Glastoren an der Vorderfront, bildeten den Kern
des Erdgeſchoſſes. Uber den Hallen, ein Stockwerk Kontore, deren
Fenſter rechteckig, zweigeteilt, oben von Buntglas, unten durchſichtig,
das letzte Geſchoß unter dem Glasdäch mit langen, breiten enſtern:
die Juſtierungshalle, ein Raum, der außerordentlich viel Licht er
forderte, denn dort wurden die Buchſtaben der neuen Schreibmaſchine
einzeln auf das Schriftbild geprüft e
Se rechts und links von dem Mittelbau: zwei ſechsſtöckige Flügel,um e elves den Mittelbau überragend, mit oben vierecki a a
form, das waren die Treppen, Garderobe Frühſtücks und anitäts
räume, dem Bau ſo eingegliedert, daß ſie von allen Räumen leicht und
ohne viel Zeitverluſt zu erreichen waren.

An dieſe beiden Flügel anlehnend die Arbeitsſäle mit großen ven neungeteilten Fenſtern, an der Vorderfront je eines an
der Seitenfront ſechzehn Fenſter, lange, ſchmale Säle mit viel Licht
Jn der Mitte der Seitenfront vorgebaut der Sal ganre

Die Hinterfront nahmen, einſtöckig, die Licht Kraft und Be
izungsanlagen ein.heiz Auf die Koſten un es weniger an! Junge, Junge, das koſtet

in halbes Milliönchen!S en ſchmal wurde Wilhelm von Steinau in d eit, und
nur die leuchtenden Augen erzählten von ſeinem ſtillen Schaffensglück.
Seine alte Freundin, die Hauptmannswitwe, beobachtete ihn beſorgt,
nd bei aller Sorge war ihr doch, als müßte ſie dankbar die Hände

Beid

falten. Jhre feine, alte Seele hatte herausgefühlt, daß etwas in ihm
war, das ihn unendlich beglückte.

Eines Abends legte Wilhelm von Steinau den Zeichenſtift aus der
Hand. Er war fertig. Sabattruhe ſtieg auf und erfüllte ihn ganz.
Er hatte ſein Beſtes gegeben. Sich erhebend, ſchritt er im Zimmer
auf ünd ab blieb vor dem großen Bücherregal ſtehen, vor dem Schrank,
der ſeine Kunſtmappen barg, ſeine Skizzen und Entwürfe, und plötz
lich ſtand er vor dem Doppelbildnis ſeiner Eltern. Jm Geiſte ſah er
ſeinen Vater die Straße daherkömmen: Lang, hager, mit etwas vorn
über geneigtem Kopf. Als Regierungsbaumeiſter angeſtellt, ein
Mann der in der Büroluft, in der begrenzten Enge vorgeſchriebenen
Schaffens nicht Befriedigung finden konnte, und nächtelang über Bau
problemen grübelte ſeine friſche, auf das Leben eingeſtellte Mutter,die ſich ehres immer von neuem, und immer vergeblich bemühte,

den geliebten Mann zu Zufriedenheit und Ausſöhnung zu bringen.eilten längſt nicht mehr unter den Lebenden, aber wie er ſo
auf die Bilder an war es ihm, als wären ſie ihm l und
ſegnend nahe. Feierlicher Friede ſenkte n in ſeine Seele, irgendwo
klang eine i unendlich n unirdiſche Muſik. Aber warum ſchlug
ſein Herz in der Bruſt plötzlich laut wie ein Hammer. Mit der Hand
en er ſich über die Skirn, und merkte, daß da Schweißtropfen
tanden.

„Jch habe mich überarbeitet, ich muß ruhen“, murmelte er.
Am nächſten Morgen packte er die dünnen Blätter zuſammen,

und zuſammen mit einem kurzen Begleitſchreiben an die Firma Stiller
Co. ſandte er es ab.

5

„Bitten Sie die Herren zur Poſtverwaltung“, ſagte Hans Her
mann Stiller in das Telephon, während er die letzten Briefe durchſah.

Zuletzt fiel ihm eine Rieſenrolle in die Hände Er öffnete ſie,
Zeichnungen und ein Brief

Sehr geehrter Herr Stiller! Jhrem Wunſche gemäß er
halten Sie beiliegend den Entwurf zu dem Fabrikgebäude in der
Willsdruffer Straße. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſtehe ich gern

zu Dienſten Hochachtungsvoll
Wilhelm von Steinau.

Raſch waren Poſt und das Nächſtliegende erledigt.
Hans Hermann Stiller vertiefte ſich in die Zeichnungen. Klar,

leicht, überſichtlich war das alles, und je mehr er ſich hineinſah, deſto
mehr gefiel es ihm er geriet in eine wahre Begeiſterung Das war
ja großartig. Viel, viel ſchöner als er es ſich gedacht hatte. Und
wie praktiſch durchdacht die ganze Anlage Die Packräume zu ebener
Erde, darüber die Kontore, lang und ſchmal die Arbeitsſäle. Lange
lickte er auf die wundervoll einfachen Linien der Vorderfront. Ja,

es war ein einzigartiges Werk. Und ihm war, als müſſe ein der
artiger Bau ganz von ſelbſt das Gelingen des Werkes nach ſich ziehen.

Jetzt kamen die Berechnungen.
Sämmtliche a e waren hervorgekrochen und blickten

ihm neugierig über die Schulter.
Tauſende, Tauſende, wieder Tauſende. Zahlen: drei, vier, fünf

ſechsſtellig, und hier zu Schluß rund und blank. eine halbe Million
Der junge Fabrikherr ließ die Blätter ſinken. Das war un

möglich. Das überſtieg das Können der Firma Zu den Baukoſten
kamen e noch diejenigen der Jnneneinrichtung, der Maſchinen uſw.
Unmöglichl Aber ſchade! Mit einem leichten Seufzer nahm ex die

Zeichnung der Vorderfront. Nochmals dachte er ſich die einzelnen
Fabrikationsvorgänge in die dafür beſtimmten Räume hinein, bis er
mit heißem, geröteten Geſicht die Blätter zuſammenſchob. Es wär
ſo ſchön Es ging nicht. Nein, es ging nicht.

Er hielt es in dem engen Zimmer nicht aus, wollte e Luftatmen, befahl das Auto. erwineent horchte der Chauffeur. Nach

dem Schwanenteich? Das hatte der alte Herr nie getan. Doch nach
zwei Minuten erhielt der Chauffeur Gegenorder:

Willsdrufferſtraße!“
Dort ſtieg der Chauffeur aus, und umſchritt den, von einem

leichten Bretterzaun umzogenen Platz, und dachte dabei wider
Willen D hierher kämen die beiden Eingangstore, darüber auf dem
breiten Steinſtreifen in erhabenen Buchſtaben die Firma, hier ſtänden
die Seitenflügel, da die Arbeitsſäle. Jn tiefen Gedanken ſchritt er
wohl eine halbe Stunde auf und ab. Heimkehrend im Auto fiel ihm
allerlei ein.

Wenn das eigene Vermögen nicht ausreichte, wozu gab es Banken
Aktien Anteilſcheine? Wo gab es noch eine Firma mit

einzigen Jnhaber? überall hieß es: A. G.
Er war ſich über die Gefahren des A.G. Syſtems wohl im Klaren.

Wenn irgend ein moderner Raubritter ſich der Mehrheit der Anteile
bemächtigte und ihn aus ſeinem väterlichen Erbe drängte Anderer
ſeits die enormen Vorteile, mit dem eignen Kapital über das vier-,
fünffache zu gebieten! Damit zu ſchalten, zu walten, zu ſchaffen!

In den ſolgenden Tagen bemühte er ſich redlich, das verlockende
Bild zu vergeſſen, aber das war nicht ſo leicht. Jm Gegenteil. Jmmer
unmöglicher wurde es ihm, eine andere Ausführung des Baues an
deſſen Stelle zu denken.

Acht Tage dauerte der innere Kampf.
Und an einem Nachmiktage hatte Hans Hermann Stiller mit

ſeiner Mutter eine ernſte Unterredung. Durch die hohen Fenſter fiel
die Nachmittagsſonne auf die Zinnteller und Krüge des Wandbortes
im Eßzimmer, das zugleich das Wohnzimmer war. Die ungefähr
fünfzigjährige Dame war geſchäftlich geſchult genug, um den Sohn
ganz zu verſtehen. Jhre Einwände waren dieſelben, welche wahr
ſcheinlich der Verſtorbene gemacht, und welche ſich Hans Hermann
längſt ſelbſt im Kopfe herumgewälzt. Klar zuſammengeſaßt, entrollte
er ihr ſein Programm und wie er Dieſem und Jenem zu begegnen
gedachte. Als die alte Dame zum Schluß ihre Einwilligung zu der
geplanten Umgeſtaltung der Firma gab, gab ſie ihm damit den Beweis
eines großen Vertrauens Er ſtürzte auf die Knie, zog die Hand
der Mutter leidenſchaftlich, dankerfüllt an die Lippen, und gelobte ſich,
n Vertrauen zu rechtfertigen, und niemals leichtſinnig oder läſſig
zu ſein.

Am nächſten Tage fuhr Hans Hermann Stiller in Begleitung
des Juſtizraks Schramm zur Bank, und ſpielend leicht vollzogen ſich
die erſten notwendigen Schritte und Formalitäten dieſes in der Jn-
duſtrie häufigen Vorganges.

Naturgemäß richtete ſich nun die ungeteilte Aufmerkſamkeit des
jungen Fabrikherrn auf das Projekt, um deſſentwillen er zu dem
bedeutungsſchweren Entſchluß gekommen war. Er bat Wilhelm von
Steinau zu ſich.

„Herr von Steinau, bitte nehmen Sie Platz. Darf ich Jhnen eine
Upmann anbieten, oder rauchen Sie lieber eine Zigarette
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Aus aller
Schweres Flugzeugunglück bei Berlin.

Zwei Fliegergekötet.
Am Freitag nächmiktag ereignete ſich über Ru do w bei Berlin ein

ſchweres Flugzeugunglück. Aus einer Höhe von 1500 Meter ſtürzke eine
Albatros- Maſchine auf die Stubenrauchſtraße. Die Maſchine fing
Feuer und explodierke. Beide Flieger fanden den Tod in den
Flammen. Das Flugzeug ſtand unker der Führung des Kunſtfliegers
Mülhahn. In ſeiner Begleitung befand ſich ein Angeſtellker der Tele
funkenwerke, namens Wedekind.

Die Eiferſucht der Greiſin.
Jm Berliner Weſten ſpielte ſich in der Nacht zum Freitag eine

blutige Eiferſuchtstragödie ab. Aus der Wohnung des Muſikers
W. Stiemke, Königsberger Straße 11, ertönten plötzlich Schüſſe,
durch die eine Polizeiſtreife aufmerkſam gemacht wurde. Beim Ein
dringen in die Wohnung fand man den 53 jährigen Ehemann ſchwer
verletzt in der Wohnung auf. Als Täterin wurde ſofort ſeine Frau,
die 74 Jahre alt iſt, feſtgeſtellt. Der ſchwerverletzte Mann, der zwei
Steckſchüſſe in den Kopf erhalten hat, wurde in ein Krankenhaus ge
bracht, wo er hoffnungslos darniederliegt. Die alte Frau wurde feſt
genommen. Sie gab als Grund zu ihrer Tat an, daß ſie von ihrem
Manne ſchlecht behandelt worden ſei. Sie glaubte auch allen Anlaß
zur Eiferſucht auf den um 21 Jahre jüngeren Gatten
zu haben. Es hat in der letzten Zeit wiederholt Streitigkeiten gegeben,
die oft ausarteten. Die Ehe wurde auch dadurch zerrüttet, daß die greiſe
Frau ihren noch rüſtigen Mann immer wieder Vorwürfe machte, daß er
ſie hintergehe und betrüge.

Bootsunglück auf dem Bodenſee.
Eine Breslauer Opernſängerin und die Gaktin

eines Sängers ertrunken.
In der Nähe von Lindau kenkerke auf dem Bodenſee ein mit fünf

Perſonen beſehztes Ruderbook aus Bad Schachen, und ſämtliche Jnſaſſen
ſtürzten ins Waſſer. Sie klammerten ſich verzweifelt an das Book und
verſuchten das Ufer zu erreichen. Als ihre gellenden Hilferufe am Lande
gehört wurden, eilten zwei Booke an die Anglücksſtelle, und es gelang, ein

Ehepaar aus Augsburg und den HOpernſänger Woerle zu rekken. Dagegen

waren die Opernſängerin Bolkner-Wranda und die Gakkin des
Opernſängers Woerle von den hochgehenden Wellen erfaßt und er
krunken.

Schwere Grubenunfälle in Schleſien.
Mehrere Tote.

Einer Meldung aus Breslau zufolge,
burger Gruben

tötet. Ferner
den Tod ſand.

Raubmord um 1,60 Mark und Todesurteil.
Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte den in München

wohnhaften Monteur Johann Schüller wegen Ermordung des
Dienſtmädchens Bertha Lochmann aus Stuttgart zum Tode und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Schüller war in der
Nacht zum 24. September 1926 in das vffenſtehende Kammerfenſter
des Dienſtmädchens eingedrungen mit der Abſicht, es zu berauben.
Dem ſchlafenden Mädchen verſetzte er mehrere wuchtige Hiebe mit

einem Beil. Nachdem er ſie ermordet hatte, durchſuchte er Schränke
und Schubfächer und erbeutete insgeſamt 160 Mark.

Deutſche Forſchungsreiſe in das Nordpolarmeer.
Der deutſche Reichsforſchungsdampfer „Poſeidon“ verläßt Cux

hapen, um ozeanographiſche und ſiſchereibiologiſche Unterſuchungen im
Barentsmeer auszuführen. Es iſt beabſichtigt, außer den rein wiſſen
ſchaftlichen Zielen der Reiſe auch unſerer Fiſcherei dienende Arbeiten
(uszuführen. Man wird verſuchen, neue Fangaründe an der Mur
manküſte zu finden, auf denen die deutſchen Fiſchdampfer erfolgreich
arbeiten könnten.

Die Expedition wird durch die deutſche wiſſenſchaftliche
Kommiſſion für Meeresforſchung, deren Vorſitzender Staatsſekretär
a. D. Dr. Heinrici iſt, ausgeführt und von den Gelehrten der deutſchen

Seewarte in Hamburg geleitet.
Harry Domela aus der Haft entlaſſen.

Einer Meldung aus Köln zufolge, iſt T Domela aus
dem efärrie Klingelpütz entlaſſen worden. omela, der zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, hatte dank Anrechnung
der r re nur noch einen Reſt zu verbüßen, für den ihm
jetzt Bewährungsfriſt erteilt wurde.

wurden in den Walden
e Bergleute durch herabbrechendes Geſtein ge
kürzte ein Schlepper in einen Senkſchacht, wobei er

Ein furchtbarer Doppelmord.
Jn Bachtels bei Kempten wurde vor einigen Tagen durch das

Scharren eines Hundes in einer Grube eine halbverweſte Frauenleiche
gefunden. Unerwartet ſchnell hat dieſer Kriminalfall eine furchtbare Auf
klärung gefunden. Der 28jährige Käſer Uhlemayer hatte den Plan
gefaßt, ſeine Geliebte, die 20jährige Dienſtmagd Veronika Wörz aus
Pfaffenhauſen bei Mindelheim, mit ihrem aus dieſem Verhältnis
ſtammenden ſieben Monate alten Kind aus der Welt zu ſchaffen. Unter
dem Vorwand, ihr eine Stellung zu verſchaffen, lockte er ſeine beiden
Opfer nach Kempten, holte ſie dort vom Bahnhof ab und führte das
ahnungsloſe Mädchen mit dem Kind auf dem Arm in den Wald nach
Bachtels, Mit einer ſchon vorher bereitgeſtellten Schaufel ſchlug er das
Mädchen nieder und kötete es mit ſechs Meſſerſtichen. Hierauf ſchlug er
mit der Schaufel dem Kind den Schädel ein und begrub beide Opfer mit
der Schaufel. Wo die Leiche des Kindes hingekommen iſt, weiß man noch

nicht. Der Doppelmord würde am 1. Juni begangen Der Mörder wurde
in das Landgerichtsgefängnis Kempten überführt und von der er
regten Menge beinahe gelyncht. Die Tat wurde dadurch ent
deckt, daß der Bruder der Ermordeten, durch Zeitungsberichte aufmerkſam
gemacht, die Kleiderreſte als die ſeiner verſchwundenen Schweſter erkannte

Schwerer Autvunfall in Budapeſt.
7 Perſonen lebensgefährlich verletzt.

Ein mit ſieben Markthändlern beſetztes Auto ſtürzte in der
Nähe der Stadt infolge Bruches der Steuerung von einem 20 Meter
hohen Damm, wobei ſämtliche Jnſaſſen lebensgefährliche Verletzungen

erlitten.

2 Millionen Mark unterſchlagen.
Zu einer Landvilla, einer luxuriöſen Stadtwohnung, und zwei

Automobilen gelangte der A2 jährige Kaſſierer eines bedeutenden
Pariſer Handelshauſes, indem er ſeine Firma zwanzig Jahre hin
durch um insgeſammt über 224 Millionen Mark ſchädigte.

Ein Güterzug in die Etſch geſtürzt.
Auf der Brennerſtrecke bei Or a entgleiſte ein Gütexzug in voller

d ünd ſtürzte einen Abhang hinunter. Die Lokomotive fiel in die
t und explodierte. Der Mäſchin iſt wurde zwiſchen Tender und

Jokomotive ger guetſcht, der Heizer ſchwer verwundet.
Viele Wagen wurden zerkrümmert. Der Schaden wird auf etwa eine
Million Lire geſchätzt.

Der engliſche Ozeanflug wieder verſchoben

Kapitän Co urtneh teilte der Preſſe mit, daß er ſeinen Fluginfolge Schwierigkeiten an ſeinem drahtloſen Apparat um einige
Tage verſchieben müſſe. Nach ſeinem zweiten rennt um die
n Wight, bei dem er von zwei Sachverſtändigen für drahtloſeTelegraphie vegleitet war, ſei er zu dieſer Entſcheidung gekommen.

Man muß ſich zu helfen wiſſen.
Den in der Borſalinefabrik in Aleſſandri a beſchäftigten

Arbeiterinnen iſt das Tragen kurzer e en er Kleider mit un
bedeckten Armen verboten worden. Die Mädchen haben nunmehr durch
Anbringung von Gummibändern den Ausweg gefunden, beim Be
treten der Fabrik die Röcke herunterzuziehen bis zu den e und
die Halbärmel herabzugiehen, ſowie den Ausſchnitt durch Zuſammen

ziehen zu verkleinern. Beim Verlaſſen aber gehen ſie nach der neueſten
Mode gekleidet aus der Fabrik. Einige Angeſtellte, die aus e
gegen die neue Verordnung mit langen Schleppkleidern erſchienen,
wurden gezwungen, die Schleppe zu entfernen.

Flugzeugabſturzg in England.
über Suton Bridge, in der Grafſchaft Linebnaſhire,

ſtürzke ein Milikärflugzeug bei Schießübungen aus einer Höhe von
50 Meter ab. Der et ein Offizier, wurde getötet Kurze
Zeit vorhex war ganz in der Nähe ein anderes Flugzeug abgeſtürzt
Beim Auſſtoßen auf den Erdhoden wurde der Pilot in die Luft ge
worfen und fiel in einen Waſſertümpel, wodurch er mit dem eben

davonkam.
Acht Perſonen an Paratyphus erkrankt.

Jn Lintorf bei Angermund ſind nach einem gemeinſam ein
genommenen Abendeſſen acht Perſonen unter ne ren
rkrankt. Sie wurden ſämtlich ins Krankenhaus Ratingen überführt
wo der Krankenhausarzt Paratyphus feſtſtellte. Eine Per
ſon iſt bereits geſtorben.

Jm Ehekrieg „vermißt“.
war der im Jahre 1876 geborene und in der Ge

meinde Vittorio Veaneto veheimatete italieniſche Soldat Antonio
Pol, genannt Pietro, als vermißt gemeldet worden und blieb ſeitdem
herſchollen. Heute hat das Geheimnis, das en über dem Ver
ſchwinden des Pol lag, eine unerwartete Aufklärung e Jm
Gegenſaß zu der Familie und den Bewohnern des Ortes, die den

Jm Jahre 1918

Vermißten als tot betrauerten, hatte der Bürgermeiſter von Viktorio
Veneto immer Zweifel gehegt und während des Aufgebotsverfahrens
zum Ken der Todeserklarung an alle Städte und Gemeinden Jtaliens
ein Rundſchreiben verſandt, in dem er die Behörden erſuchte, nach
zuforſchen, vb irgendwo einem r Pol Ausweispapiere ausgeſtellt
worden ſeien. Er erhielt jeht aus Rom die Auskunſt, daß in der Tat
hier einem Mann Papiere a den Namen Pol

eſtellt worden waren. Man fand auch bald die Spur des Betreffen
en, der, vor die Polizei geladen, ohne weiteres zugab, daß er der

Geſu le ſei. Er erklärte weiter freimütig daß er im Jahre 1318
entlaſſen worden ſei, aber nichts weiter hatte von ſich hören laſſen,
weil er nicht wieder mit ſeiner n zuſämmenleben wollte, die ihm

Pietro aus

por dem Kriege das Leben zur Hölle emacht habe. Er glaubte auf
dieſe Weiſe ſeine „beſſere“ Hälfte am eichteſten und bequemſten los
zuwerden.

Sonntag, 24. Juli.LSeipgig. Wellenlänge 865,8 Meter.
8.30 00 n Hrgelkonzert Aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Milller).

9.00 Uhr: Morgenfeier.12.00 12.30 Uhr Univerſttäts- Prof. Dr. Friedrich Lipſus Das Weltbild der
e im Wandel der Jahrhunderte. Vom Urſtoff zum Fulturgeſetz

12.30 13.00 Uhr: Dr. Otto Lutz: „Südamerika, s und Lebensformen
11100-12.00 Uhr Ubertragung des Promenaden und Kurkonzertes aus der Trink

und Wandelhalle des Hurbades in Eiſenach. Ausgeführt vom Städtiſchen
Dirigent: Walter Armbruſt. Gounod: Feſtmarſch aus der per

Saba“. 2. er et n S eTannhäuſers Pilgerfahrt un ebe r Eliſabeth. 4S Huvertüre zu „Jl Gurany“ (Sinfonia). 6. Joh.
SDie Hörer werden gebeten ſchriftlichDie am häufigſten ger Werke

werden vom Rund e n Hr. F. g. Duske, geſpielt. LetzterSermin der Einſendungen ſt der 23. Jult, vormittags 10 Uhr. Unter arg
olade.

die allgemeine Muſiklehre.“
Hans Seupin; „Der Zu

ung von lle).rner gnitz: „Weſen und Technik des
RamenauMottl? Tanz-Suite. 2. 3) Jean

Phädra“ in der Uberſetzung von Fr. Schiller 4. Aufzug, 2. Auf
Sohn t 5 9 Pierre Jean de Béranger(Resitation). Berliog: Huvertüre zu rHugo: Aus ſeinem Roman 98, das I. Kapitel

5. Bizet: L'Arleſtenne,
roſa“; Paul

Racine: Aus
kritt: „Thefeus Fluch über ſeinen
Aus den Liedern (Joſef Krahé
vömiſche Karneval“. 4. VietorAlfred de Muſſet: Aus den Geſängen (Joſef Krahé).
Suite Nr. T. 6. Charles Beaudelaire: Aus „Gedichte inVerlaine: Aus „Meine Gefängniſſe; Jean Arkhur Rimbaud: Aus Er
ſeuchtungen“; 9) Paul Claudel: Aus Die Erkenntniſſe des Oſtens (Joſef Krahé.
7. Debuſſy: t Charakterſtücke: 1. Sarabande; 2. Tanz.

22.00 Uhr Sportdienſt.e Uhr Ubertragung von Berlin Tanzmuſik (Gerh. Hoffmann)

Montag, 25. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

e
etlerdienſt Deutſch und Eſperanto).

12100 Uhr Mittagskongert des Symphonieorcheſters.
12 50 d Geſchaftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Wenn
I Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13130 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.55 Uhr Baumwolle n e a DelNotig.
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.16.00 e See von 1445 und 16.25 lauf. Produktenbörſe, Berliner

Se an ne ehweſt16.08 Uhr Baumwolle un ndwirtſchae Uhr. Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert derDHirigent: Guſt. Agunte. Auber- Ouvertüre zur Oper „Fra
Hiavolo 2, Ralf; Valſe ſerieuſe. 3. Leoncavallo: Briſe de mer 4. enet:
Scenes pittoresque. 5. Moſzkowſti: Serenade. 6. Michtels: Eſardas Nr. I.

Morena: Leben in die Bude, Potpourri. l
17.45 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen1850- 18.55 Uhr; Ubertragung von Königswuſterhauſen Engliſch für Anfänger.

9.00 20.00 Uhr: Ubertragung vone Uhr Sanitätsrat Dr. med. Alfredtet Shanz: Platt Und gnickug19130 20.00 Uhr Dr. phil. Curt Treitſchke: „Die Kerle des ichesDeutſchen
1600 o Eine Wanderung auf den Seftionen Annaberg und Hberwieſen

hal im Ersgebirge20.00 Uhr Wetterdienſt Und geſchäſtliche Mitteilungen e 9s auf Ja Gedachtne e en. S Wer e

10.00 Uhr
10.05 Uhr
10.20 Uhr
10.25 Uhr

e (Hirigent: Or. F. K. Duske)

hauskapelle.

de i
Dichter20.15 Uhr Eine Stunde Max Dau (Geſt.

Fei tat am uli. Einkeitendee an S verſe aus den Büchern en rSchlaf „In ſich re e e e i n te 5 esi loſſene Tiere“, Novelle aus ie Gefangenſchaft auf Java und Sumatra (1014 bis 1918), aus
dem Buch „Letzte Reiſe21.15. 22.00 Uhr: Ubertragung von Dresden S uß:

'Dirigent: Guſtav Agunte.d e Rachtſchwärmer, WValzer21.15 Ahr: Konzert. Kuneſinwanerarene
Meyer Hellmund: Ba geflüſter.Kvertüre zur Operette Die Fledermaus.en Rheinlieder Potpourri

5. Agunte: MarſchPotpourri.

ilung: Rößner.innere r fur Phoritit und Volbsich g pol. Hanns Thormannh n e a 5 3 ne r re e e e S r r S o S
i o egen n r n und Reklameteil; e eh or etEinſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Jan
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„Danke, dankel“
liebenswürdig, machs kurz. Eine jähe

Na, dachte Wilhelm, der e
„Alſo, Jhr Entwurſ, Herr von

Falte erſchien au ſeiner Stirn.
Steinau, geſant mir ſehr gut,

er iſt ganz aroßartig, und ich bin entſchloſſen den Bau in dieſer
Weiſe ausführen zu laſſen. Uber Einzelheiten ſprechen wir natürlich
ſpäter noch. Würden Sie die Baugusführungsleitung übernehmen

Er hatte die Hoffnung längſt
und er nichts von der An
ſtillen Nachtſtunden in die

Wilhelm von Steinau ſaß ſprachlos.
aufgegeben, als Woche um Woche verging,
s e hörte. Nun ſollte, was er inuft gehaut, doch noch in Stein lebendig werden

3 Sie verſtehen mich, ich meine die Oberleitung. Das
Baugeſ n n gedachte ich der Firma Dorn zu übertragen. Jhre
Stellung als Magiſträtsbeamter würden Sie währenddeſſen allerdings

und als Hans Hermann ſah, daß der andere zuaufgeben müſſen“,
Ich glaube, Sie werden keinenwanken ſchien, fügte er hinzu:

der vor wenigen Wochen an
ſlechten Tauſch machen.

ar das derſelbe junge ajenem Abend den wohlerzogenen Knaben gemimt? Junge, Junge
wo nimmſt du das her Und auf einmal ſpürte Wilhelm das war
kein Großmogultum, dem Jüngeren da war es heilig ernſt mit der
Sache. Er riß ſich zuſammen„Jch freue mich, daß mein Entwurf Jhren Beifall gefunden hat,
und es iſt mir eine Ehre, daß Sie mir die Ausführung übertragen.
Die Firma darf überzeugt ſein, daß ich alles daranſetzen werde, den
Bau zu ihrer Zufriedenheit eUnwillkürlich hatte er ſich erhoben und ſtreckte dem anderen die
Hand entgegen. Auch Hans Hermann war aufgeſtanden, und wie bei
den alten Germanen beſiegelte der Handſchlag ihren Entſchluß zu ge
meinſamer, treuer Arbeit am Werk

An dieſem und in den n Tagen ſaßen ſie dann viele Stunden
zuſammen, die Einzelheiten eſprechend, und alles aufs Genaueſte
ſeſtlegend. Während deſſen ſich die Firma Dorn bemühte das Bau
material und die Leute für den Rieſenauftrag heranzubringen.

Hohe, in den Spätſommerhimmel ragende Gerüſte zeigten ſchon
von Weitem an, hier wird gebaut

Die Leute, die in der Elektriſchen porüberfuhren, hoben die Köpfe
und ſtarrken intereſſiert herüber g. einer Zeit, da ſich der Mangel
on Wohnungen, Betriebs- und jeder Art Räumen ſchwer fühlbarmachte, erregte jedes Bauunternehmen das leidenſchaftlichſte Intereſſe
Die regelmäßig Vorüberkommenden konſtatierten aufmerkſam ver
folgend die Fortſchritte des Baues

Wirkte er ſo auf die Fernſtehenden, Unbeteiligten, wieviel mehr
auf diejenigen, die mit daran arbeiteten. Der Schaffensrauſch des
jungen Leiters, dem endlich die heißerſehnte Erfüllung geworden war
hatte ſie alle zu einer Einheit zuſammengeſchmiedet. Das war kein
xbeliebiger Bau, das war keine gleichgültig getane Arbeit, da war ein
Werk im Entſtehen, an dem mitzuhelfen Freude gab So fühlten alle,
ſelbſt die Männer in den blauen Bluſen und ge lickten Hoſen, die
karrten und abluden, die notoriſch Unzufriedenen. Eilte Wilhelm von
Steinau flüchtigen Fußes vorüber mit raſchem Blick alles überſpähend,
alles ſehend, ſo folgte ihm manch ſtolzer Blick, manch derbes, gutge
meintes Scherzwork.„Karle, i. Tranlampe, ſiehſte niſcht

ang iſt allzu
44n äh?i hat ſeine Braut mitgebracht!“

„Dunnerwetter, hübſches Mädel!“
Na warte, Max, das ſagſch deiner Alten!
Das Geſpräch nen denn Wilhelm von Steinau kam heran,

in ſeiner Begleitung befand ſich Hilde Volkmar h„Und hier, gnädjges Fräulein, kommt der Pexrſonenaufzug ſie die
Leute her Dies iſt einer der Arbeitsſale, ſie werden dur fünf Stock
durchgeſührt. Ebenſo auf der anderen Seite.

„Großartig, dieſe LängeSechzehn Meter lang und fünf Meter hreit.
Wenn ein Arbeiter vom unterſten Tiſch zum oberſten gehen

will„Das braucht er nicht, es ſchließt ſich eine Verrichtung an die
andere es iſt alles überlegt.“

Hilde lachte „Fabelhaſt!“
„Ja, gnädiges Fräulein, man ſteht heute auf dem Standpunkt

je beſſer und leichter die Arbeitsbedingungen ſind umſo größer und
nglitativer die Arbeitsleiſtung. Jch bin darin vollkommen mit Herrn

Edle einig.“
„Ah!“Sie waren an eines der offenen Fenſtervierecke getreten. Dort

drüben dunkel gegen den Abendhimmel ragte die Silhouette der Stadt,
hier lag noch die Sonne hell in den Fenſtern der Bin Mietshäuſer,
die zwiſchen den idylliſchen Kleinhäuſern mit ihren Blumenvorgärtchen
an Es gab hier Garten und lauſchige Heckenwege, weiter draußen
ehnten ſich handtuchähnlich die e und inmitten dieſer verſchie

denen Welten ſtand nun dieſer moderne Jnduſtriebgu, die neue Fabrik.

Die Hupe eines Autos ertönte.
„Der Chef kommt“, hörten ſie ſagen.

Hilde ſtellte ſich ſo, daß ſie den Eingang hepbachten konnte. Seit
ſenem Dienstag abend hatte ſie ihn nicht wieder geſehen. Wieviel
hatte ſich in n kurzen Monaten in ſeinem Leben verändert.

Und er ſelbſt, der da hereinkam, war ein anderer geworden, ein

völlig anderer gereift, einMann war er.
Flüchtig rechts und links ſchauend, war Hans Hermann eingetreten. Schwere Arbeitswochen lagen hinter ihm. Konferenzen über

Konferenzen. Die Umſtellung und Neuregelung der kaufmänniſchen
Grundlage ſeines Unternehmens, Nun konnte er etwas aufatmen,
Gewohnheitsmäßig kontrollierte er die in dieſem Raum gemachten
Fortſchritte. Plößlich ſtutzte er. Da in hellblauem Leinenkleid
mit weißem Schlips, dellgrauen Seidenſtrümpfen und bhlinkenden Lack
ſchuhen Hildel Wie ein Sonnenſtrahl fuhr es ihm über die Seele.
Aber jal Das gab es ja auch noch. Es noch etwas anderes als

t

Nicht mehr der lachende Jugendgenoſſe,

Stöße von Briefen, Bücher voll Zahlen, Zahlen und wieder Zahlen.
Es gab noch etwas anderes als lederzähe Kerle denen man in hartem
Mannerkampf die gewollten Bedingungen entreißen mußte, es gab
noch eine andere Amoſphäre als Zigarrenrauch und Büroluft, eine
Welt voll Sonnenglang Frohlichkeit und Güte, und da ſtand wartend,

verheißend das Weib
Schnell kam er näher.

HandGnädiges Fräulein, ich betrachte es als ein gutes Ohmen, Sie
hier zu finden.“

Die beiden Männer reichten ſich die

„Guten Tag, Herr Stiller“, ſagte Hilde,
die ſeine legend, „Herr von Steinau lud mich

„Nun, und was ſagen Sie zu dem BauIch vin ganz erſtaunt. Man erzählt ſich in der Stadt Wunder
dinge davon, aber ich ſinde, die Wirkli keit übertrifft noch.

„Haben Sie denn ſchon alles geſe en
„Nein, wir wollten gerade einen Rundgan unternehmen!
Dann geſtatten Sie wohl, daß ich mich anſchließe
Zu Dritt durchwandelten ſie die hohen, luftigen Hallen, kletterten

Balken, beobachteten die Arbeiten eVerſchiedene Anfragen traten an Wilhelm von Steinau heran.
Auch zwiſchen den beiden Herren das Geſpräch immer wieder

befangen ihre Hand in
ein.“

über

ins praktiſche Gebiet hinüber und Hilde ſtaunte, wie raſch und leicht

ſich die kändigten, wie einig ſie in allemaren. Als ſie wieder einmal recht vertieft waren, wandelte ſie die
Luſt an, einen kleinen Scherz zu machen. Sie trat einen Schritt bei
ſeite hinter einen Mauervorſprung. Ruhig gingen die Herren weiter.
Da hörte ſie Hans Stiller ſagen

Wir ſind unhöflich 5 unſere Dame,
Vo iſt ſie denn Nanul“
Sie kamen zurück. Wilhelm von Steinau drehte ihrem Verſteck

grade den Rücken zu, da trat ſie leiſe hervor, Hans Stiller mit den
Augen zuwinkend, ſie nicht zu verraten. Wilhelm ging weiter zurück,
blickte ſuchend umher, ſah ſie:

Be on t e F Imie die rlichkeit ſelbſt ſah ſie zu ihm auf. m Zugwinflattertes ihr blaues Kleid, e blonden Löckchen.
Seine rechte Hand kam ſelbſttätig in die Höhe, als wollte ſie nach

dem holden Flatterding haſchen, es greifen, doch erhielt ſie auf halbem
Wege Gegenorder, und hob ſich zu lächelnd drohender Gebärde.

Und jetzt erſt, während dieſer kleinen Szene, fiel es Hans Stiller
ein, daß es wohl kein Zufall war, daß Wilhelm von Steinau gerade
Hilde Volkmar hierhergeſührt, und daß ſie gekommen war, es be

wiesAh ſo, dachte er, erledigt. Er zog die Uhr
„Leider muß ich ſchleunigſt nach der Stadt zurück, eine wichtige

h findet heute abend Watt beinahe hätte ich ſie vergeſſen. Auf

beiden jungen Männer ver

ſie wird ſich langweilen.“

Wiederſehen, Herr von Steingul Auf Wiederſehen, gnädiges Fräu
lein, es hat mich ſehr gefreut!“

Raſch trug ihn ſein Auto davon.
Wilhelm und Hilde gingen allein weiter. Es war inzwiſchen

Feierabend geworden und die Arbeiter hatten den Bau verlaſſen. Er
reichte ihr den Arm. Zuletzt führte er ſie re Büro

„Dies iſt mein ſpezielles Reich“, er ſchob ihr einen Seſſel zurecht.
e e ſie die aufgeſpannten Pläne und Zeichnungen muſterte,

n er:Was glauben Sie, was ich bauen werde, wenn die Fabrik hier
fertig iſt 2“

„Nun, ich hin geſpannt!“ Sie hatte im S
und ſah lächelnd zu ihm auf, der am Schreibtiſ lehnte.
Tageslicht ſammelte ſich auf ſeinem blonden r
Ein Haus, eine kleine Villa mitten im Walde.
iſt ſchon fertig, hierl“

„Ach, wie reizend!“

latz genommen,
Das letzte

Der Plan dazu

Fortſetzung folgt.
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krat ein und fragte ihn irgendetwas, er un ihn hinaus

Gefühl grenzenloſ

S ſeine Hand zu einem falſchen S

Sonnabend, 23, Juli 1927

Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Garriſons Geſicht war erdgrau und verfallen, Schweiß ſtand auf

ſeiner Stirn, ſeine Lippen zu ten, er ſtierte Dediloſf aus weit auf

e u durch Jhren Anblick n
Sie bringen mich dur xen Anblick um alle gute Laune“, ſagtede mit einen Tone des Ekels in der Stimme. e

„Wer bürgt mir dafür, daß Sie mich ſliehen laſſen flüſterte

e Jh daß ich Jhverſpreche Jhnen, daß i nen ſagen wir ein Vierteljahr e 3 in Sicherheit zu bringen.“
h babe keine Vierkelmillion flüſſig, log Garriſon, denn in

er tet hatte er in den letzten Wochen ſchon alles zur Flucht vor
ereitet.

ch gebe Jhnen bis morgen vormittag um zehn Uhr Zeit, Herr
Direktor, die Summe die ich verlange, eiten Keine Minute
ſpäter hören Sie keine inute ſpäter iſt die Kriminalpoligßei
benachrichtigt. Außerdem verlange ich heute eine Anzahlung. Wieviel
können Sie mir geben

/„Jch weiß es nicht Zauderte Garriſon.
„Machen Sie keine Mätzchen!“
„Hunderttauſend!“Dediloff kniff die Augen zuſammen.
„Vielleicht auch das Doppelte, ich weiß es wirklich nicht.“
„Nun, dann wollen wir gemeinſam nachſehen“, befahl Dediloff.

„Kommen Siel“
Er mußte Garriſon faſt emporziehen aus dem Seſſel und hinüber
führen zu dem Treſor.

„Schließen Sie auf, zum Teufel!“
Garriſons Hände zitterten, und er war nicht imſtande, das Schloß

zu öffnen. v nahm ihm den Schlüſſelbund einfach aus der
Hand und ſchloß ſelbſt auf. Garriſon ſah wortlos zu, wie erſt die
re geöffnet wurde und dann das mittelſte Fach, in dem Dediloff
mit Recht das Geld vermutete.

Dediloff lachte. Sauber gebündelt lagen dort Deviſen. Dollar
und Pfundnoten neben deutſchem Geld. Er machte ſich kurzerhand ans
Durchzählen, ohne dabei aber Garriſon aus den Augen zu laſſen.
Alles in allem fand er 210900 Mark vor.

„Vierzigtauſend fehlen!“ ſtellte er feſt.
Summe von Jhnen erhalten

„Herr bettelte Garriſon. „Begnügen Sie ſich
„Nach einer Minute iſt Jhr Kopf im Preiſe geſtiegen!“
Morgen vormittag haben Sie das Geld fügte ſich Garriſon.

Sediloff nahm die Bündel zuſammen und ſtaute ſie ſorgfältig in
der kleinen e r die er ſich mitgebracht hatte.

„Jch mache Jhnen den Vorſchlag ſagte er währenddeſſen, ſich
mit mir morgen vormiktag um elf Uhr im Romaniſchen Kaffeehaus
zu treffen Sie bringen die reſtlichen vierzigtauſend Mark mit.“

a.

„Wann kann ich die

uins noch, Herr Direktor, verſuchen Sie unter keinen Umſtänden,
mir das Geld vorzuenthalten! Verſuchen Sie nicht, ſich vor der Aus

hlung zu drücken! Sie entwiſchen mir nicht! achen Sie ſich
eine vergeblichen Hoffnungen Haben Sie mich verſtanden

Garriſon nickte, und Dediloff griff nach ſeinem Hut, verbeugte
ſich ein wenig und ging hinaus.

33.

Garriſon blieb regungslos in ſeinem Seſſel h Er ſtarrte vor
ſich nieder, faßte hunderkmal den Entſchluß aufguſtehen und fortzugehen.
r blieb. Das Telephon raſſelte, er überhörte es. Ein e ker

ne eine
t kam über ihn und ein

erlaſſenheit. Er mußte fliehen!
Eine Stunde ſpäter als Dediloff verließ er ſein S irrte e

die Straßen. Tauſend Pläne durchzuckten ſeinen Kopf, er verwax
alle. Jn irgendeinem kleinen Kaffeehauſe trank er ein paar Schnäpſe
er n wieder auf der Straße, nahm ſeine zielloſe Wanderung
wieder auf.
Er war verloren! Er war ſein Leben lang e von dem
Schweigen und der Gnade eines unbekannten Erpreſſers. Sein Leben

Antwort gegeben zu r Jämmerliche
er

h würde er n und ruhelos durch die Welt irren müſſen, wenn
ies ihm nicht gelang, alle Spuren ne ſich zu verwiſchen. Er empfand

ein wehleidiges Mitleid mit ſich ſelbſt, überſchüttete ſich mit Vorwürfen,
er verdammte ſich, verdammte ſein Verbrechen, in die er durch einen
n hineingeſtölpert war. Wäre Eick damals nicht mit ſeiner Er
findung gekommen, hätte Eick ihm nicht die Möglichkeit eines großen,
raſch zu exwerbenden Reichtums vorgegaukelt niemals hätte Endrut ei n erhoben. Und auch in dieſen

ünden, da er einſam, ſich ſelbſt verlierend und hoffnungslos durch
die Straßen irrte, wußte er nicht, wie es gekommen war, daß er die
Waffe auf Endrulath gerichtet hatte. Ja, wie war es dagu gekommen
Er ging in das Hotel, um mit Eick zu ſprechen, um ihm einen letzten
Vor Aeg zu machen, kein anderer ſollte don dieſem Beſuch erfahren,
weil die Folgen nicht vorauszuſehen waren. Jn irgendeinem dunklen
Winkel ſeines Gehirns lauerte der Entſchluß Ei

Als ich Abſchied nahm

Die letzten drei Minuten.
Ein Ferien-Geleitwörterbuch von Jorick.

Jetzt iſt die liebliche Zeit da, wo jeder, der Urlaub, Geld vder
Kredit hat, nicht umhin kann, den Schauplatz ſeines Mißvergnügens
an einen anderen Ort zu verlegen. Die Berge, die Seen, das Meer,die Wälder, die idylliſche Kinſemtett, das elegante Badeleben, nun

wohl man kennt das, irgend etwas lyckt; der Menſch, der bekanntlich
am Bahnſteig noch die Hoffnung aufpflanzt, gibt nach, Glück auf! DieVorfreude ßat er wenigſtens und das iſt auch ſchon etwas.
Einige aber bleiben auch zu Hauſe. Es iſt eine liebe, alte Gewohnheit,wert unter Demtnalsſaug, zu ſtehen, weil ſie ſo lieb und ſo ält iſt,

daß diejenigen, die zu Hauſe bleiben, die anderen, die abreiſen, an
die Bahn bringen, ihnen das Geleite geben ſozuſagen. enn
man ſich ſchon einmal trennen muß, will man bis zur letzten Sekunde
Zuſammenbleiben. Peinlich aber ſind die letzten drei Minuten vor derM Dir fällt nichts mehr ein und ihr fällt nichts mehr ein
es iſt ſchauderhaft peinlich und ſieht vor den anderen Leuten ſchrecklich

dumm aus, wenn man ſich vor ſo langer Trennung ſo gär nichts zu
agen hat. Es iſt eine böſe Situation. Hier greift Jorick ein. Jorickn Jhnen, was Sie ſagen können.

Bitte ausſchneiden und aufheben.
Der geleitende Ehemann an die ſcheidende Gattin

Mit Zuhörern:
Alſo, Mauſi, bleibe geſund; du brauchſt mir nicht zu oft zuſchreret, e daß du dich gut erholſt. Wie man das S ech

buch benuht, habe ich dir ja erklärt Unterſchreibe aber nicht Lu“,
weil bei der Bank deine Unterſchrift mit „Luiſe“ deponiert iſt. Bei
der Ausfüllung der Zahlen kannſt du aber machen, was du willſt.
Jedenfalls komme ich bald nach. Rege dich nicht auf, wenn dir unter
Wegs einfällt, daß der Kofferſchlüſſel zu Hauſe im Abſahrt.

Ohne Zuhörer:
öre, Luiſe, richte dich danach, ich kann dir keinen Pfenniggehe ſhiarn hl e berechnet haben. Wenn du nicht reichſt, mußt

du halt früher zurückkommen. Wäre mir nicht angenehmn, ich will auch
meine Exholung haben. Zug andere Sachen werden prinsipiell nicht
nachgeſchickt. Schreibe nur keine Sachen, die mich ärgern, wir ſind
lange genug verheiratet, daß du wiſſen kannſt was mich erregt. Rech
nungen, die für dich ankommen fahrt.

Die Eltern den ſcheidenden Kindern.
Mit Zuhörern:

ihr ja keine Schularbeiten macht; rührt die Bücher und Hefte,die e e et habt, ja nicht an. Und tobt euch
ordentlich aus, Tante Frieda hat ſehr e wenn man in ihren
Zimmern ordentlich herumtollt, und Onkel Oskar iſt glücklich, wenn
man in ſeinem Garken in Obſt und Blumen wütet. Vergeßt ihm

für immer zum

e

Schweigen zu bringen.
immer, und i andere war En i der gekommen war, um

Verrat zu üben,

Da e ihn ein anderer in jenem
eichten abzulegen. Garriſon ſah vor ein blaſſes,

zu Tode erſchrockenes Geſicht, zwei Arme, die in Ent etzen und twehr erhoben waren, da hob er in Verzweiflung und ſinnloſem Haß
die Waffe, ſchoß, und der Schrei, den Endrulath ausſtieß, wurde über
tönt von dem Knall des

Garriſon dachte an
Schuſſes.
die raſende Autofahrt dem Zuge nach, der

Berlin längſt verlaſſen hatte und der an einer r ein
geholt wurde. Nun hatte er ſein Alibi!
der Welt ihm eine Schuld nachweiſen.

un konnte kein Menſch auf
Das Perſonal des Hotels,

das ihn ſpäter vielleicht wiedererkennen konnte? O, er hatte an alles
gedacht Einen goldenen Kneifer trug er im Hotel und hatte es ver
ſtanden, ſich recht wohlbeleibt herauszuſtaffieren,
verwechſlung mußte den

Trotzdem aber wußt
liegen konnte. Jn ihm

heraus Eine PerſonenLeuten leicht einzureden ſein.
e er, daß hier die Gefahr lauerte, der er er
wuüchs die Angſt und das Grauen vor einer

Enkdeckung, vor Verhaftung Unterſuchung und Verurteilung. Welche
Geſtändniſſe hatte Endrulath ſeiner Tochter e

Garriſon traf Vorbereitungen zu einer
Gelder flüſſig, ſoweit es r chleunigen Flucht, machteirgend anging. Kabeltelegramme gingen hin
weg über den Ozean zu befreundeten Firmen in Nord und Süd
amerika. Noch war es Zeit zur Flucht. Es war ihm elungen, Geld
genug ſicherzuſtellen, um drüben Unerkannt und ohne wiexigkeiten
eine neue Lebensſtellung zu ſchaffen.

Da kam Dediloff und verſperrte ihm den Weg
Garriſon irrte durch die nächtlichen Straßen Es war ihm, als

e Häſcher auf ſeinen er glaubte hinter J immer wieder
eieſelbe eſtalt zu ſehen. inmal war es ein krunkener, dann

Gewittergrauen.
Die Blitze weh'n wie Feuerfahnen,
Der Donner grollt wie Götterwut
Ein ſchweres, grauenvolles Ahnen
Schleicht Tier und Menſchen ſich ins Blut.

Es heult der Sturm wie irre Seelen
Die Bäume
Und müſſen

beben angſtzerzauſt,
kämpfen und ſich quälen

Gerüttelt von Dämonenſauſt.

Und jäh in Nacht hinabgeriſſen,
Verliſcht der Tag in Wetternot,
Und flammenheißen Finſterniſſen
Vorahnend einſt'gen Weltentod. H. E.

irgendein Mann in weitem Mantel, der ſich in den Schatten der
Häuſer drückte. Jmmexr dexſelbe ſchien es zu ſein.

Garriſon a er benutzte Straßenbahnen, blieb dann wieder
n um den erfolger an ſich vorüberzulaſſen, aber kein Ver
ächtiger ging an ihm borüber. Sicherlich war es eine Täuſchung!Wie ſollte Dediloff e folgen

eit und Ru
Gegen e ſtand er vor ſeiner Wo dort fand er endlicht nung, de zur e h Nichts e war möglich als eine

chnelle und unauffällige Flu chk! Er mußte dem Erpreſſer entkommen!
eine Zeit war zu verlieren

Er verſuchte angeſtrengt, klar, ſachli
welche Mittel und Wege für die Flucht die beſten waren.

und ruhig zu überlegen,
as Sicherſte

war, im beſetzten Gebiet unterzutauchen und dort auf eine günſtige
Gelegenheit zu warken, Deutſchland zu verla ſen. Sicherlich gab esMebalchteunen mit firch edoxt beſſere ten Papieren ins Ausland und
auf ein Schiff zu kommen, das ihn nach Amerika brachte Unter einem
Zwiſchendeckpaſſagier, der von Genug oder Bordeaux nach Mexiko
ging, würde niemand Herbert Garriſon vermuten.

Er überlegte, daß es unklug wäre, von einem der großen Berliner
Jernbahnhöfe abzufahren, ſicherer war es, wenn er im Auto zu irgend
einer Vorortsſtation fuhr und dort in irgendeinen Zug St der ihn

alle
zunächſt nur ein kleines Stück von Berlin entfernte. lag für
gine Autofahrt viel zu weit, vielleicht kam Spandau in Frage, das im
Auto in einer Viertelſtunde zu r war. Ex blätterte im Kurs
buch nach und e einen Laut der
nachts führ ein Zug n
Minuten ſpäter paſſierte,

reude aus: Kurz nach zwei Uhr
äch Köln, der den Vorort knappe zwanzig

Gaxriſon rüſtete ſich zu ſeiner Reiſe nur mit Geld aus. Die
45 000 Dollar, die er in
ſich. Nichts trug er in
Haus verließ. evor er

e Wohnung verſteckt hatte, nahm er an
er Hand als eine Aktentaſche, als er ſein
auf die Straße hinaustrat, ſah er ſich vor

ichtig üm, kein Menſch war weit und breit zu entdecken. Der Ver
olger, der ihn vorhin erſchreckt hatte, war wahrſcheinlich nichts anderes
eweſen als ein
inunter. Aus einer

gegen, der leiſe vor ſich hinſang. Ohne auf

Srugbild ſeiner Angſt. Gaärriſon ging die Straße
ausflur taumelte ihm ein Betrunkener ent

arriſon zu achten, torkelte
er an ihm vorüber. Garriſon gingen paar Schritte weiter und blieb

m:plötzlich ſtehen, wandte ſich u

nicht zu ſagen, wie ſehr wir uns gefreut bat daß er ſeinen Schlag
ahrt.anfall ſo gut überſtanden

Alſo, nochmals aufgepaßt, ihr Kadetten: Wer nach

er Betrunkene war verſchwunden,

hat und Abfah
Ohne Zuhörer

auſe kommtohne ſeine e aben g gemacht zu haben, war zum lettenmal in
den Ferien. er Tante
riskiert poſtwendend retourniert zu werden.
Garten betvritt, riskiert
trotz ſeines Schlaganfalles leider Gottes noch ſehr rüſti

rieda ihre Zimmer in Un ordnung bringt,

ert Wer Onkel Emilseine tüchtige Tracht Prügel. Der Alle iſt
Wer abervielleicht zu Onkel oder Tante ſagt, er wolle ſie einmal ſhlafen hen

weil es zu Hauſe heißt, wir wären reiche Leute, wenn Onkel und
mal die Augen zumachen, der Abfahrt Tante

Die verlaſſene Gattin dem ſcheidenden Gatten,
Mit Zuhörern:

Behüt' dich Gott, Mauſi, und erhole dich recht m Glaube nur
nicht den dummen Doktors, Rauche und trinke nur
kann deinen Nerven nur
deinen Skat; dann ſchläf
und Gericht, das dich immer ſo aufregt, ſchicke ich di
erledige ich ſo gut ich kann.
Du biſt gerade ſo richtig rn hſen.

Ft,

ür feſte weiter. Das
üt tun. Und abends ſpielſt du, wie gewöhnt,ſt du beſſer. Das dumme Ding von Steuer

ſchi r h nach. Das
Daß du mir nicht aus Eitelkeit abnimmſt!

Und wenn dir ein anderes
Frauchen geſällt, Avbfah

Ohne Zuhörer
h noch eins, Paul: Laſſ die dumme Raucherei und Trinkerei,

ſonſt iſt die ganze Kur für die Katze. Und ſo dick verdienſt du doch
wirklich nicht. Von meinen ganzen
weniger leiſten kann, als ich. en

reundinnen iſt keine, die ſich
bendſkat unterläßt du beſſer.

Erſtens verlierſt du immer, zweitens iſt es geſünder zu ſchlafen. Den
Steuerkram und die anderen an ſchicke ich dir a ich habe keinen

tSchimmer von ſolchen Dingen
Bauch los wirſt. Die Männer von meinen
ſo vorſintflutliche Figur,

gefällt Abſghrt

Stück von deinem
Freundinnen haben keine

wie du. Und wenn dir irgend ſo eine Perſon

ieh zu, daß du ein

Schlußbemerkung: Der Geleitende trage beim Abſchied keine
Handſchuhe. Er gerät ſonſt in den Verdacht, er habe die Abſicht, die
Lokomotive, die ſein Liebſtes entführt, zu ſtreicheln.

Im Zeichen der Seeſchlange
Statt Ferngas Fernbier

Der hieeines in der

Tanks? Alpen und Nordſee kommen
zuſammen.

r folgende Artikel, der das Phantaſieprodukt
heißen Jahreszeit ſtoffarmen Plauderers iſt,

wird hoffentlich mit der nötigen Skepſis auf und dem
Autor nicht übelgenommen:

„Warum in der Nähe bleiben Sieh, das Gute liegt ſo fern
Nach dieſem deſeine Bedürfniſſe lei

handelt das 29. Jahrhundert, indem es ſich
bliche wie geiſtige möglichſt weit herholt,

unreinigung der Leitungen bereits durch das Geſetz zur

r. 29

die ganze Straße leer, nirgends ein Menſch. Jagende Angſt kamüber Harriſes, rannte die Straße hinunter glaubke Schritte hinter
ſich zu e eilige Schritte, aber als er ſich raſch umblickte, ſah erkeinen Verfolger

Auf dem Platz, in den die Straße mündete, traf er ein Auto. Er
rief es an:Bahnhof Chaxlottenburg! So ſchnell als möglich!

Er warf ſich in die Polſter, und der Wagen fuhr re an. Erwar gerettet In raſender J ging es den Kurfürſtendamm ift
unter, und als ſie h. dem Bahnhof Charlottenburg näherten, befahl
er dem Führer, nach Spandau weiterzufahren.

Wenige Minuten ſpäter m ſie durch dunkle Nacht, die
e huſchten in weiten Abſtänden an

Garriſon wandte ſich nicht um, ſeine d e e n

einem Hauſe ab, bezahlte den Führer, gab ein reichliches Trinkgeldund e n den paat Worten, die er ſprach, durchblicken, daß er den

letzten Zug von Charlottenburg verſäumt habe. Der Führer des Autos
lächte:

„Nun koſtet die Fahrt etwas mehr als zwanzig Pfennig!“r Schadet nichts!“ lachte auch Garriſon.
Dann ging er zu der Tür des Hauſes, vor dem er hatte anhalten

laſſen und tat ſo, als wolle er e Er ſuchte ſo lange na
einem Schlüſſel, bis der Wagen wieder fortgefahren war. Jeßtt erſt
ing er langſam zum Bahnhöof. Menſchenleer war die Straße, aut Bahnhof ſchien ausgeſtorben zu ſein. Kein anderer Reiſender war

u ſehen. on dem halb ſchlafenden Beamten nahm Garriſon eineKarle nach Köln, ging aber noch nicht auf den Bahnſteig, ſondern

wartete unten, in irgendeiner dunklen Ecke ſolange, his der ſigna
liſtert wurde. Zwei grüne Lichter blitzten dort oben über den Schienen
auf, und Garriſon ging durch die Sperre. Jn zwei Minuten war er
erettet! Aber dieſe zwei Minuten währten eine Ewigkeit. Er ſtellte
ich in den Schatten eines kleinen Verkaufsſtandes, der ſich auf dem
ähnhof und zu dieſer Stunde geſchloſſen war. Garriſon zählte die

Sekunden. Ein Poſtkarren wurde an ihm vorbeigeſchoben. Nun mußte
der z ſofort kommen.

in Donnern, das leiſe e kam aus der Ferne. Dann
tguchten zwei weiße Lichter auf, die zuckende Reflexe über die blanken
Schienen e Der Zug kam! Garriſon ſtarrte in die Nacht
r über die vielen weißen, grünen und roten Lichter hin. Der

üg kam! Seine Lichter ſchienen erſt e dann kamen ſie
r näher. Die Bremſen kreiſchten, als der Zug in den r
führ. Garriſon tat einen Schritt dem Zuge entgegen. Da war eine
Skimme hinter ihm.

„Halt! Herr Garriſon!“Er ſah ſich um, zu Tode erſchrocken, blickte in Dediloffs lächelndes,
grauſam waches Antlitz. Eine heiße Welle von Angſt, zweiflung
und Haß jagte über ihn hinweg.Der n rauſchte heran, eine weißen Augen glänzten dicht vor
Garxiſon auf.

klammerte ſich an Dediloffs Hals, h te

Er ließ ſich nicht a Bahnhof fahren, ſondern ſtieg vor r

Da tat der einen Sprung
zurück, i einen hellen Schrei aus und taumelte mit Dediloff hin
unker auf die Schienen.

Uber ſte hinweg brauſte der Zug

34.

Es war ein Hochſommertag, als Hanns Eick auf der ſtaubigen
Chauſſee, die durch lauter Felder hindurchführte, zu der Flugzeugfabrik
hinaus wanderte, die eine Dreivierkelſtunde von der Stadt entfernt lag
Er hatte ſeine Mappe, die ſeine Pläne, Zeichnungen und Entwürfe
trug, feſt unter den Arm geklemmt und ging langſam ſeinem Ziele
zu. Die Sonne brannte, leichter Wind wirbelte dicke Staubwolken
auf, und Eick machte ſich jetzt Vorwürfe, daß er in ſeiner Sparſamkeit

weit gegangen war, ſich eine Droſchke für den n zu verſagen.
un kam er vollkommen verſtauht und ſchweißglänzend zu DirektorWillmarck, zu der entſcheidenden Stunde ſeines e
Acht Wochen lang hatte er an all dieſen Zeichnungen und Ent

würfen gearbeitet, die er bei ſich in der Aktentaſche trug HeinzEndrulath hatte ihn dabei unterſtützt, hatte ihn dann mit ſämthchen

Zeichnungen zu einem Profeſſor der Techniſchen Hochſchule geſchleppt
und dem einen großen Vortrag gehalten über Eicks erſtaunliche Er
findertalente. Profeſſor Wegner hatte anfänglich für die Begeiſterungſeines Schülers, deſſen Begabung er ätzke, ein etwas ſleptif es
Lächeln. Das änderte ſich aber, als er Eicks Jdeen prüfte und ihm
dann empfahl, mit ihm zuſammen an einem der nächſten Tage bei
Dixektor Willmarck vorzuſprechen, um dem die Entwürfe zu unter
breiten.

(Schluß folgt.)

Den Höhepunkt dieſer Entwicklung bilden die dung leitun en, denn
in Zukunft wird das Gas in unmittelbarer Nähe der e enerubet
beraten und durch Fernleitung den Städten zugeführt werden

ie wir hören, hat dieſe Jdee bereits Schule gemacht; denn die
Brauereien Bayerns beabſichtigen, eigene Fernbierleitungen
nach allen Großſtädten e zu legen, aus denen unmittelbar
das edle Naß zum Ausſchank gelangen ſoll Verſchiedene große Faß
fabrikanten ſollen hierüber ganz faſſungslos geworden ſein. Um die
Leitungen gegen unerlaubtes Anzapfen auf der Strecke n ſchützen,
ſollen ſie mit e e e Mandelröhre umgeben werden,
in der die Bierneigen zu Veredelungszwecken zurückbefördert werden.
Außerdem ſollen auf die Leitungen geiſtiger Getränke die geſetzlichen
Beſtimmungen zum Schußze des a Eigentums ausgedehnt werdenwogegen allerdings in Schrifeſte ler- und Künſtlerkreiſen Einſpruch
mit der Begründung erhoben wird, daß eine Beſchädigun n an

ekämpfungvon Schmutz und Schund gedeckt ſei.
Auf den Landſtraßen werden an geeigneten ſchattigen Stellen

Automaten nach Axt der Benzintankſtellen aufgeſtellt werden, die
nachts durch rote Laternen illuminiert werden, was „Halt“ bedeutet.
Die Innenminiſter der Länder beraten ſchon, ob dieſen Tankſtellen
eine Polizeiſtunde auſzuerlegen ſei Außerdem iſt der deutſche Bot
ſchafter in Paris angewieſen worden, das franzöſiſche Kabinett und
General Foch zur Erbffnung einzuladen, damit die Herren ſich davon
überzeugen können, daß dieſe „Tanks keinerlei militäriſche Bedeutung
haben. Oſtpreußen wird von dieſer neuen Kulturförderung vorläufig
nen ar bleiben e da eiyerſeits das Legen von Bier
leitungen durch den polniſchen Korridor im Verſailler Vertrag nicht
e worden iſt, anderſeits aber Pilſudſti Pilſener Sud
vorzieht.

Von Helgoland wird bevichtet, daß der Bau einer großen Pump
ſtativn begonnen wurde, die Nordſeewaſſer zu Badekuren in das ent
legenſte Alpendorf und gleichzeitig durch ihr Röhrennetz lebende See
fiſche liefern ſoll. Für die an rückwärtige Bewegung gewöhnten See
länder Kronenhummer iſt eine beſondere Leitung vorgeſehen. Auf
Wunſch der Reichsbahn und der beteiligten Seebäder- und Hotel
leitungen bleiben die Röhren, um dem Reiſeberkehr keinen Abbruch zu
tun, während des Sommers außer Betrieb. Hierdurch wird gleich
zeitig erreicht, daß die im Sommer ſich zeigende Seeſchlange nicht an
gepumpt wird und das Syſtem verſtopft.

Leider herrſcht in engliſchen Marinekreiſen große Beſtürzung über
dies harmloſe Projekt, hinter dem man einen teufliſchen Plan Deutſch
lands, die Nordſee guszupumpen und die engliſche Flotte aufs
Trockene zu ſetzen, wittert. eVon außenpolitiſcher Bedeutung l iſt der von der „Alliance
Francaiſe“ in Gemeinſchaft mit dem Auswärtigen Amt in Berlin
entworfene Plan, durch Fernröhrenleitungen von Locarno und Thoiry
aus, den dortigen „Géiſt“ in den Ländern der Entente koſtenlos
zu verbreiten. Die Firmen Schneider (Kreuzot), Armſtrong,
Skodawerke und Bethlehem Steel Co haben ſich, da ihnen an der
Erhaltung des Weltfriedens alles gelegen iſt, erboten, die Röhren aus
beſtem Nickelſtahl umſonſt zu liefern. J. Saalfeld.



ſ z Alltagsſprache einflechten läßt. Wahrlich, jener Amtsrichter war ein „Und hier, lieber Schwager, iſt die Vierradbremſe. Eine roßAnkunſt in München weiſer Mann, der entſchied, daß dieſer Gruß keine Veleidigung ſei artige a Ein Hebeldruck und bei der größten Geſchuindigkett
m Von Karl Ettlinger, München. n hierorts dazu dient, ein Geſpräch zu beenden oder anzu u an agen auf der Stelle. Jch werde es dir gleich zeigen.

Man kennt die nette Anekdote von dem Engländer, der Deutſch Ohne S iſſe i Zugerxreiſteni i c ni i i iebr hne Sprachkenntniſſe iſt der Zugereiſte in München ein ver Fahr nicht ſo ſchnell“, entgegnet Max. „Du weißt, ich liebee ehe te a ge n n e n in ſein Tagebuch eintrug. irrtes Lamm. Er lieſt auf der Speiſekarte. Karvival, Gratbraten, mein n
ar e n im z der erſte Kellner der ihn bediente rot Böfflamott, und keine rettender Engel flüſtert ihm zu, das Karvioal „Hab keine Sorgen. Siehſt du dort, etwa 500 Meter von hier

a haben dies ſie e Frempt in ſein Tagebuch „Jn Deutſche Blumenkohl iſt, und Bofflamott, daß man auch boeuf a la mode auf ber Landſtraße das große weiße Stück Papier liegen Jch. fahre
Die S u Abt m ne e ſchreiben kann, ein gang gewöhnlicher Rindsbraten. Er macht einen jeht im 60 Kilometer Tempo darauf los, bei dem Papier ziehe ich dieMung, en n ſcheinen ſich viele Schreibkundige, die ihre Einkauf und ſteht ghgeſches der Frage, ob er eine Stranite wolle, Vierradbremſe. Siehſt du ein Rück und der Wagen ſteht

ünchener n en wie Papier loslaſſen, zum Vorbild hilflos wie der Urſprung des Böſſlamotts vor dem Gebirge. Denn beim Papier.“
e e a en. Wenn das Münchener Kindl auch nur annähernd er weiß nicht, daß eine Stränite eine Tüte iſt. Max Schneider nickteer Vorſtellung entſpräche, die man in weiten Kreiſen Nichtmünchens Kennt er aber erſt die Landesſprache, die Lebensgewohnheiten der Siehſt du dort, etwa 600 Meter von hier, rechts an der Land

hat, ſo wäre es beſtimmt längſt aus dem Stadtwappen entfernt und Mü e Schönhei e ö ilonne n t ünchener, die Schönheit der Stadt und des bayeriſchen Gebirges traße, das einſame Gehöft. Jch fahre jetzt 80 Stundenkilometer.bildete die Zierde irgendeines Panoptikums unter dem Titel „Die dann wird er den Ruckſack voll Vorurteile, den er mitbrachte, begeiſtert e den Wir ſtehen am Tor des auernhofes!“

Wage e Mißgeburt der e kann das Kind dafür, wenn über Bord werſfen, er wird wiſſen, daß die Bayern ein famoſer Max nickte.flüchtige Beſucher nicht in ſeiner Seele leſen können. Menſchenſchlag ſind famos mit all ihren Vorzügen ünd Fehlern, und Und jetzt fahre ich 100 Kilometer Direkt auf den Bahndamm
Als ich vor 25 Jahren nach München überſiedelte, brachte auch ich er wird ſelbſt, wenn er aus dem nördlichſten Norddeutſchland kommt, zu. 900 Meter von hier. Siehſt du: Dort brauſt der D-Zug Frank

mein fertiges Urteil mit. Dieſes Urteil lautete etwa: Die Bahern niemals wünſchen, daß dieſer Menſchenſchlag ſeine Eigenart aufgibt. e heran. Wir fahren, als wenn wir den DeZug über

n ein amüſanter, wilder r et der ſich von Bier ernährt und ahren wolltenein Leben in ſchuhplattelnder, johlender, meſſerſtechender Weiſe dahin Der Wagen raſte. Der Wind ſchnitt Max ins Geſicht. Sein

e Mein alter Freund etit dem Worte „Preu en“ zu reizen. 9 em Auto. ax ſchloß ängſtlich die Augen.rn u S Zuges aber bemerkte ich, daß dieſes Von H. M. Batſchewſki. ben en e e e Bee entfernt Vierradauf dem Bahnhof liefen wirthiche en en en d e Mein Onkel Juſtizrat und ſein alter Schreiber beſaßen faſt das Der De Zug fuhr in ren im vorgeſchriebenen Gleiſe weiter.
und ohne Maßkrug, ja, es gab ſogar Gepacträger Dieſe Gepäck Ausſehen von Zwillingsbrüdern. Vielleicht hatte die Natur einſt ihr Man ſah nur noch den letzten Wagen und den weißen Rauch der

a r Fort n Spiel getrieben, vielleicht war es auch das mehr als dreißigjährige Kokomotive, die Lämmerwöl in den blauen Himmel hineinmalten.e e e e rn r e von dem n Beiſammenſein, das ſie einander ſo ching gemacht hatte. Das wollten War hat ſich ihn e nene Er ſah
verblüfften Reiſenden, entreißen ihnen das Gepäck und re wir Aen in eder e e bie wie der Tod ausManchmal ſogar dorthin, wohin man es haben will. Ganz anders der herausgeſunden, daß der alte Dorn alle Tage im Schlummerlicht a arls Augen leuchteten. Seine Wangen waren leicht gerötet vor

rinnen z Stadtwall entlangging, in Rock und Hut, die Onkel ihm geſ enk te ſich ü neuen Wagen, den guten GanMünchener Gepäckträger. Daß ein Zug ankommt, intereſſiert ihn Wenn dann die Leute ihn flüchtig anſahen und en Ahrrn nd es en er J J

i i üge unktioni ierradbremſe.er e nete de e eher e e r d S wohl ſchnell Guten Abend, Herr Juſtizrat. oder Diener Jubel e e e Max
damiſchen Fremden an „Gepäckträger! Hallol! Sie Gehactrager! Diener Herr He heirat. in der Meinung, den Onkel vor e zu Iſt das nicht etwas Großartiges, dieſe Vierradbremſe? Viele

Mi kannſt gern haml“ denkt ber Münchener er er e e en t en e ehe e in eliger Autonnfälle werden durch ſie bermieden e tn e
e n eine Virginig an, denn er iſt im Dienſt. Sie e e er ne ſaß, d Hänſhen Ang. flüſterte mit e
ört e e hre Prult vie riaſfletrerkherg Wir hatten unſeren Spaß daran und gingen jeden Abend zum „Das mit der Vierradbremſe iſt gut. Aber, lieber Schwager,
et e n n d e en n zu et e r du mir einen großen Gefallen tun willſt, fahre zurück, dort, won. S „Guten Abend, Herr Geheimrat! änn glänzte jedesmal eine ſo d ſtraße das e Stück Papier liegt.treter e ver hen et en e Wenn r keine Freude in dem Geſicht des alten Herrn auf, daß wir es nicht ar u er n lag e

wärtige behaupten daher, in München würde en eben rn e e r e m e n e a Und ſteuerte heimwärts.
falſch. Die Münchener arbeiten genau ſo gern und ungern, wie andere J e een echs Wochen nicht wieder ins Bureau kam, nahm Onkel eine jüngerel e rn ehe e n u en d d M Sache Hilfe und die Tante ſchickte ſtatt des Mädchens mich mit Senen und Wie werde ich menſchenſcheu
der eltte Bann Kuſſührt S n e e ten ſ ſten zu, einer Flaſche Rotwein in Dorns Wohnung J Durch Nachbarn, die mir das Leben ſchwer machen.
die Hand. Er betrachtet ihn. Um ſich ernen, bar S ch Er lag ſtill in dem malen Feldbett und hatte die Bibel uns Jn Kino, Straßenbahn, Kaffeehaus, Theater, ges Flugzeug,
in ein Bagſtein iſt Berg e rot ſern et e ch Lenaus Gedichte neben ſich. Mit freundlichem Dank nahm er das Konzertſaal, Salondampfer überall iſt es dasſelbe Jrgendeing Backſtein! A ſchöner Stog is b d Iho e n Gebrachte entgegen und lud mich zum Bleiben ein. e war s mir See oder Nebenmir fängt an, mich mit den Blicken abzutarieren!
Stoaner gibts Ja, ja die Backſtoaner! J m m n ne luſtigen Jungen etwas beklommen in dem einfachen aber ſauberen Wie alt, wie arm, wie reich, verhetratet?, wenn ja, natürlich un
d e ihn in e e Sene We e n dere Stübchen mit den vielen Bücherbrettern an den Wänden und den glüchſich geſellſchaftliche Stellung BerufSeite iſt es ein Bahn Alſo wirklich alles was wahr e e Geranten am Fenſter. Mit jedem Tage wurde mirs heimatlicher, Kreditwürdig oder nicht, vertrauenswürdig oder nicht, gleichge

Badcſſtoal Was er wohl koſten mag, ſo a Sach Derhren denkt e n e ar o e en e u e n e e l s Geſichti i i it einem n ine e ar m nge, da n ch ihn Dnte ängt H wieſo womöglich an, mir ins Geſicht zuer nach. Und nimmt dazu eine Priſe. Mit einem Bagdſtein in der Sornev, t v h re d rn n n d m r e er en

a f i jſef 5 8e Be ſchnupfen, alſo legt er den Backſtein beiſeite. Er erzählte mir von ſeiner harten Jugend, und wie er ſo gern Keil einen variablen Prozentſaß meines Sitzes mit Beſchlag zu be
S Gott g Jura oder Medizin ſtudiert hätte Aber das Leben hatte all ſeine ſegen, mit den Zähnen zu zirpen oder zu knirſchen, zu knurren, vor„Hazi, h tm Kuckuck, i hab do e an Back Wünſche zerbrochen bis auf den letzten, friedlich ſterben zu können. ſich hin zu brabbeln, vernehmlich zu ſelfzen, nervös zu e dena. in der Pratzen e Wo is er denn, der Malefixbackſtoa? Jeden Tag wurde mein alter Se ſchwächer, trotz der Fürſorge des Zahnſtocher zu malträtieren oder mit den Fingern zu n en.

eift, Teiſt, wans bloß nit allwei ſo preſſteren tat! Ganz nervös Arztes und meiner Tante Schließlich ſah ſchon meine unerfahrene Ich habe meinen Eintritt begahlt, meinen Beförderungsvertrag in
werſt! Sha, da es er ja ſchon, der Bacſtoa. Grüaßz di God, Back. Jugend den Todesengel ſich langſam über die gewürfelten Kiſſen neigen. ger Taſche, kann nicht aus dem fahrenden Vehikel ſpringen, noch bei
ſtoal Muß i eahm do erſt amol oſchaugn, ob ers wirkli is! Vierecket Ich wollte Onkel Gottlieb zulet recht etwas Liebes ſagen oder vhollbeſes ein Hauſe meinen Sißplaß umtauſchen. Jch bin ausgeliefert.
is r, rot is r, ja, ja, es ſcheint ſcho a Bachſtoa zu ſein! Jeſſes, wer tun, und wußte nicht was Ich bat ihn um einen Wunſch Er lächelte Keine Wiedergutmachung kann ich von der Direktion des Unter
geht n da drunten vorüber Js dös net der Kare? Servus, und verneinte. Da nahm ich ſeine e und n Lieber Onkel nehmens beanſpuchen Ich bin um mein Veranügen, meine Erholung,

äre!“ Er winkt ihm zu. Um ihm zuzuwinken, muß er den Backſteint Dorn, der Heing Müllenbach kann ſehr fein malen. Wenn du wirk meine Bequemlichkeit elend betrogen
aus der Hand legen. „Ja, Kare, wo gehſt denn hi? Ach, Kare, du lich ſtirbſt, wollen wir dir ein ſchönes Holzkreuz beſtellen, und der Bitte ſagen Sie mir, was ſoll ich tun Teile ich dem Be
e guat, aber o mein, grad z Tod ſchinden muß i mi Himnmi. Sen ſoll mit Gold auf ſchwarzen Grund ſchreiben Hier ruhet in treffende in der allerhöſſichſten Form mit, daß er mich ſtört? Dann

eifi, wo is denn der Hündabackſtoa, der miſerablige? Ganz narret Gott der Juſtizvat Gottlieb Dorn.“ Erſt flog 8 wie jähes Erſchrecken ſt erſt recht der Teufel los. Er wird es ſich beſtimmt nicht gefallen
r von dera Abheßerei! über die welken Züge, dann ging ein lückliches Aufleuchten drüberhin, laſſen, daß jemand ihn korrigiert. Er wird ſagen „ich bin ſchon mehr

er wir wollen den Mann nicht länger in der Arbeit ſtören, und ſchließlich ſagte er aängſtlich. Aber Markus, das wäre doch eine gereiſt als Sie ich gehe öfter in Geſellſchaft aber ſo etwas hat mir
ſondern uns wieder der Schilderung meiner Ankunft in M e zu Lüge, die man merken würde. noch niemand geſägt!“ Schließlich blickt er triumphierend im Kreiſe
wenden, zur Bekehrung der Neulinge. Ungefährdet kam ich über den Nein, Onkel Gottlieb, auf dem großen Friedhof hier weiß keiner umher, erhält womdalich noch moraliſche Unterſtützung von den Leuten,e ereg Stieg in eine Elektriſche und verlangte nach dem vom andern Und eine Lüge iſt es nicht, denn du ſt erade ſo viel die ſich allzugern auf die e des Robuſteren ſchlagen. Und er iſt

Hohenzollernplatz. gelernt und getan wie ein Juſtizrat. Das hat Onkel Paul ſchon oft ſicher der Robuſtere!See ne en ſgate Strenge heſtaegt et rein n wln S m ſo ſti W Man Hort ebenſoviel von den unwahrſcheinlichſten Schaden
Bein( Ele S atte mein lieber Freund die Augen geſchloſſen und unter beiden verſi t ſicherung geihinnt in DeutſchlandKleinigkeit ſo unvermutet auf chineſiſch angeredt zu werden! e impern hervor perlken wer große, leuchtende Dropfen. Da wußte ne Sogar die Regenverſicherung gewinn tſchländ

zollernplatz“, wiederholte i an e Der Schaffner maß mich ich daß mich um die Welt keiner von meinem Plan abbringen ſollte. Wer verſichert mich gegen die Beläſtigungen des böſen Nach
i e nene e h e e e ne Nur wenige varn, der mich den „Beſten“, nicht in Frieden leben läßt Verichen e ſagihabigſagt! a u h folgten ihm zum Grabe. Wir Jungens waren dabei merkten uns die ſicherungsagenken beraus! W.
e
nein, der Fall löſte ich gans ſie ein hilfreicher „Herr Nachbar Deren S er en ne dere e e e Buntes Allerlei.
berſette mir die Worte des trefflichen Chardns ins Hochdeutſche. Seitdem war das Grab unſer Wallfahrtsort Meine Schweſter Die Eskimos hören Radio.Doſansfoicheinſting Da ſind Sie fälſch eingeſtiegen. atte es auf unſere Bitte mit Blumen e Onkel e Nun hat das Radio auch den Enthuſtasmus der Eskimos erregt.

Und hiermit bin ich bei der Berichtigung des zweiten Jrrtums en war im Tode erfüllt. Jm höchſten Norden Kanadas kommen ſie zu den entlegenen Poſt
des e en en en angelangt: er hält infolge mangelnder Roch als Abiturienten haben wir unſerem Freunde da unten das ſationen und lauſchen mit Wonne den Jazzbandklängen eines Laut
Sprachkenntniſſe den Münchener für grob. Jn Vahrheit gibt es Glück der beſtandenen Prüfung verkündet und ſeinen Segen im Duſt ſprecherskeinen hilfsbereiteren Menſchen. e wird dem Fremden ſo der blühenden Roſen geſpürt. Wie ehedem haben wir leiſe ein Gebet Die ſchlanke Linie.
e e und ſo falſche Auskunft gegeben. Das letztere kommt daher, geſprochen und auf die göldene Schrift en Hier ruhet in Gott Nur einmal Fleiſch am Tage, Eier und Fiſch einmal täglich und
haß die Fremden die derrücteſten Sachen fragen B. wo die Pinako ans der Juſtizrat Gottlieb Dorn. Auf iederſehen! dreimal die Woche alle Früchte und Gemüſe, die das Herz begehrt,
ſheken ſeien. Woher ſoll das der Münchener wiſſen Aber grob iſt feine 9 do d Weißbrot. Das ſind Haupt

e e e e n e n erden Fremden in dir erkannt hat, mehr gute Ratſchläge als der elige 5 Se Wenn e d in n en S Die Vierradbremſe e n e n ebie keinen Widerſpruch duldet, über Politik un ierunterfſchiede auf, in Diamanten kann man nicht nur auf ihren Wert einſchätzen, ſonderner verleiht dir, ſo du einen Zwicker trägſt, taxfrei den Doktortitel, und Eine luſtige Skizee von Tr ſogar entiſigieren Das geſchieht mit Hilfe von ultravioletten
er e e als Gegenleiſtung ledi daß du ihm zugeſtehſt, daß Karl Reul, der Prokuriſt der Schuhfirma Eidechſe, hat ſich (auf Skrahlen, unter deren Einwirküng die Diamanten in verſchiedenen
München die ſchönſte Stadt der Welt iſt. Was du für eine Grobheit Teilzahlung) eine hübſche, raſſige Vierſizerlimouſine angeſchafft, die Farben die photographiert werden können, aufleuchten.hältſt, iſt nur Aufrichtigkeit mit allen Schikanen, Lichtanlaſſer, Vierradbremſe uſw ausgeſtattet iſt 3

Er ſagt, was er denkt, und wo man im Norden noch einwendet Erſte Ausfahrt in die Umgebung! Karl Reuls Schwager, Max Ein Rieſenpilz.
„Aber hören Sie mal, n S n ſprudelt dir in Jſaräthen bereits Schneider, fährt mit. Ein Bauer bei Trient fand einen Pilz von n e

er Gruß aus „Götz von Berlichingen“ entgegen. Erſt in München Vor dem Einſteigen erklärt Karl ſeinem Schwager, der keine weter Durchmeſſer und zehn Pfund Gewicht. Der
ft und wirkungsvoll ſich dieſer Gruß in dieHabe ich gelernt, wie o Ahnung von der Konſtruktion eines Autos hat, den Motor Sattigung von drei Familien

Röſſelſprung SilbenrätſelU re Rätſelecke a bach bergh bert burgk bruch den 5 e wer hin et das an ſt ver den der des dorf e e e i i kales le ie ler l lind mär mätſ t i nin nol pe pot ran rer schomKreuzworträtſel le len ſſchaun nen ne U men ſten die ge e e e e e2 3 (4 s 6 7 8 Aus vorſtehenden 42 Silben ſind 15 Wörter zu bildent ger ne an friſch ſterb hen deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
5 10 u geleſen, ein Wort von Tegner ergeben (ch ein Buchwol gön ih e ſchen chen le denn ſtabe).Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. deutſcher Dichter

und Hramatiker, 2. Heldin einer mittelalterlichen Liebes
hin re i ches gen en ſe weir e bret tragödie, 3. ruſſiſcher Diktator, 4 berühmter Flieger

a n tie e e e oIs d l t t b auer des Straßburger Münſters, 8. atheniſcher16 S t e e 9. Gewaltherrſcher, 10. bekannte a Demerin, 11. Afrikareiſender und Filmoperateur, 12. Glau
ehe e bensheld, 18. Dtelheldin eines Leſſingſchen Dramasr Schlachtort in Bohmen, 15. öſterreichiſcher Tondichter. 140

n S und l mit fröh ter te goe ger Auflöſungen aus voriger Nummer

26 la ſterb von n 5 Gitterrätſel: J. Amſterdam, 2. Stralſund,3. Braſilien, 4. Bannmeile.

Geld, Fluß, Stadt und Tier Sei zufrieden egal Lage, KlageDas Wort wird öfter ausgeſtellt Silbenrätſel: Des einen Sod iſt des anderen
51 82 Und zieht dahin als Kaufmanns Geld. Brot Deſpot, 2. Engio, 3. Schopenhauer, 4. Eſpen-Ein i ſtell' in das Wort hinein, laub, 5. Jnvaſton, 6. Nonne, 7. Exekutor, 8. Nike, 9. Sief
33 34 Gleich wird es groß und fließend ſein e 10. r e 12. Jmpreſſionismus,Sprang ich dann aus dem Rätſelwort, 13. Stratege, 14. Tankred.Jſts ein am Rhein bekannter Ort, Feines Ohr Klangfarbe Klang, Farbe.Bedeutung e e De v el Stehts n noch ohne Kopf vor dir, J wo die heiße Traube winkte Malaga

1 römiſcher Dilinks nach e ler I Jertreter, 12 Bucht, Jſtzs weltbekannt als dummes Tier. Lama, Gama. Ghältnis San i i Nacht in den Bergen: Geſtirn geſtern, Ge14 er re e 51 Zielbewußt ſteinkannter bibliſcher Ort, 18 Solingpf anze, Man ſteht im Leben oft an Scheidewegen, Dramatiſches Füllrätſel- Erde, Nebenein
28 Teig, 26 Fiſch, e e e e Und ſnnend ſchwankt nan lange hin und her, ander, Der eingebildete Kranke Emilia Galoktt, Geſpenſter-T en 5 a 34 wſtblume; Das Für und Wider iſt zu überlegen, Und Pippa kanzt, Torquato Taſſo, Altweiberſommer,32 Körperorgan, s franzöſiſcher Fluß, Und ein Einszwei fällt gang beſonders ſchwer. Leidenſchaft Luziſer, Erdgeiſt. Sappho, Geographie undvon oben nach unten Seil des ans Wer dreivier iſt, klar in die Welt zu ſchauen, Viebe, Urtel Acoſta, Tokentangz Ende gut, alles gut.
2 Teuſel, s weiblicher Vorname Dorfweide. s e Mit hellem Kopf gewiß das Beſte wählt, Koſſelſprung: Der Welle gleichend, die fern voms Gattungsbegriſſ, 7 Seſellſchafthzimmen s weiplicher Er mag getroſt der eignen Kraft vertrauen, Meeresſtrande Spurlos im weiten Ozean verſchwimmt,
name, 13 Vorbild, 15 e nete a e Daß er die rechten Pfade nicht verfehlt Der Flamme ähnlich, die nach lohem Brande Zu einembirge in Kleinaſten, 20 e n in Freit Die ſtarken Geiſter weiß man wohl zu ſchätzen toten Aſchenreſt verglimmt, Ein Schatten nur in käuſchenſcher Geſchichtſchreiber, 22 Geſicht ar che Verbindun Und der Erfolg ſtellt ſich am Schluſſe ein, dem Gewande, Der, kaum erſchienen, wieder Abſchied

e e e h d Weſee Du mußt, um in der Welt dich durchzuſetzen, nimmt; Dem Walten blinder Mächte untertänig. Ein
20 Rebenſluß der Donau 30 Aaaregatzuſtand des Wae Ein Vorwärtsſtürmer und das Ganse ſein. s Menſchenleben, ach, es iſt ſo wenigl
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t Deutſchland und S
Deutſchen recht gut an. Sie konnten aus den Wettbewerben des Er
e es 71 Punkte zu 36

12. Heinrich, Deutſchland, 5:29,8,
4. Guſtavſon, Schweden, 5:47,2

Merſeburger Korreſpondet. Sonnabend, den 23. Juli 1927. Seite 11.

Die SleherWellmeiſterſere

al
Leddy und Brunier Vorlaufſieger in Weltrekordzeiten. Beide deutſchen Vertreter qualifizieren ſich

für den Endlauf.
Die Vorläufe für die diesjährige Weltmeiſterſchaft der Dauer

e. wurden geſtern auf der Elber fel der Stadionbahn erledigt.
achdem am Vormittag die UCJ. Vertreter mit den 890 Fahnen aller

der UCJ. angeſchloſſenen Länder eingetroffen waren, gab die Stadt
Elberfeld ihren Gäſten ein Feſtmahl. Währenddeſſen regnete es in
Strömen, und man glaubte nicht, daß am Abend noch die Welt
e ausgeführt werden könnten. Nach 18 Uhrklärte ſich das Wetter auf, um dann wieder in Regen umzuſchlagen.

Mit faſt zweiſtündiger Verſpätung begann um 2180 Uhr der
exſte Lauf über 100 Kilometer Nur 5 Fahrer ſtellten e dem
Starter Enge l, dem neuen deutſchen Amateurweltmeiſter. Es hatte
alſo nur ein Mann auszuſcheiden. Von geringfügigen Poſitions-
nen im Anfang abgeſehen, wurde während des ganzen Rennens
nicht viel gezeigt. Der Schweizer n verſuchte ſeine Stellung

verbeſſern er griff mehrmals vergeblich an, konnte aber nicht an
ariſot vorbeikommen. 21 Runden vor Schluß gelang es dem rn

den Leddy, Läuppi zu überrunden, nachdem der Schweiger den ritt
macher e atte. Jn Weltrekordzeit beendete Leddy
das Rennen als Sieger vor Linart, Sawall und Pariſot.

Jm zweiten Lauf, der viel intereſſanter verlief, als der erſte,
wurden die von Leddh über 60, 80, 90 und 100 Kilometer aufgeſtellten
Weltrekorde von dem Sieger Bruniter (Paris) noch weiter
verbeſſert. Außerdem drückte Brunier die Weltrekorde über 40

Der Sport am Sonntag
In Merſeburg

Der Allgemeine Turnverein Merſeburg weiht am Sonntag
ſeine Platzanlage am Scheitplatz ein. Das turneriſche und geſellſchaftliche
Programm iſt reichhaltig. Vf L. trägt auf dem Sportplatz Kraut
a ſeine Vereinsmeiſterſchaften aus, die bereits um 9 Uhr beginnen.
T. Auch BC. Preußen veranſtaltet um 9 Uhr ſeine leichtathletiſchen
Klubmeiſterſchaften.

Im übrigen Sgalegan
Jn Zörbig veranſtaltet der FE. Wacker ein leichtathtetiſches

Sportfeſt. Nicht nur Vereine des Saalegaues, ſondern auch ſolche aus
dem Müldegau und Gau Anhalt ſind beteiligt. Die Werbeveranſtaltung
ſieht u. a. einen Straßenſtaffellauf vor.

In Mitteldeutſchland
In der Leichtathletik wartet SV. 98 Deſſau mit einer gutbeſetztenVeranſtaltung auf. Jn Leipzig findet der traditionelle n

Taucha-Leipzig ſtatt, an dem ſich B Vereine beteiligen. Bei Jlmenau
wird auf der klaſſiſchen Gabelbachſtrecke das abelbachberg-
renn en zur Durchführung gebracht.

Im Reiche
Jn Elberfeld findet der mit rieſiger Spannung erwartete End

lauf zur SteherWeltmeiſterſchaft ſtatt. Beide deutſchen Vertreter ſind
in der Entſcheidung. Jn Berlin veranſtaltet der VBAV. ein Frauen
ſportfeſt Die Bekeiligung iſt allerdings recht ſchwach Dagegen iſt ein

Internationales in Boch um beſſer beſetzt e e
e Im AuslandDie deutſche Ländermannſchaft im Schwimmen, die am Freitag

ſo glänzend gegen Schweden s Nationalmannſchaft abſchnitt und am
Sonnabend ihre Erfolge vorausſichtlich noch erhöhen wird, tritt am
Sonntag in Schweden zu weiteren Kämpfen an.

C Wassersport

Schwimmländerkampf
Heutſchland- Schweden

Deutſchland führt 74:36.
o l m e d der Länderkampf im Schwimmen

chweden. Der erſte Tag ließ ſich für die
Stock

unkten der Schweden herausholen.
abei mußten die Deutſchen noch auf die Rekordſchwimmerin Lotte

Lehmann verzichten, die plötzlich wegen einer Mandelentzündung
dem Start fernbleiben mußte. Für ſie ſprang Hanni Rehborn ein

m 400-MeterFreiſtilſchwimmen, das mit dem erwarteten Siege von
Arne Borg endete, wurde Heinrich (Poſeidon), Leipzig Zweiter
vor Berges Darmſtadt. Jm 200-MeterDamenbruſtſchwimmen, im100MeterHerrenrückenſchwimmen und im 100- Meter Damenfreiſtit

belegten die Deutſchen die erſten Plätze
n Kunſtſpringen der Herren vollbrachten Riebſchläger und

aumann ausgezeichnete Leiſtungen.
Die Ergebniſſe

e e e 1. Arne Borg, Schweden, 5:15,1,
3. Berges, Deutſchland, 5:42,2,

200MeterDamenbruſtſchwimmen: 1. Mühe, Deutſchland, 3:21,4,
2. Schrader Deutſchland, 3-21,8, 3. Guſtavſon, Schweden, 3.262,
4. Holmin, Schweden, 3:35.

Herrenkunſtſpringen I. Riebſchläger Deutſchland 151,80
Punkte, 2. Baumann, Deutſchland, 144,80 Punkte, 3. Lindmark,
Schweden, 142,10 Punkte, 4. Oeberg, Schweden, 180 96 Punkte

100-MeterDamenfreiſtil 1. Erkens, Deutſchland, 1:17,4,
2. Hanni Rehborn, Deutſchland, 1:198, 3. Everlund, weden, 1:22,4,

Berg, Schweden, 1:22,6
100MeterHerrenrückenſchwimmen: Küppers Deutſchland,

:16,8, 2. Schumburg, Deutſchland, 1:19,2, 3. Lundahl, Schweden,
:21,7, 4. Johanſon, Schweden, 1:26.

Mexſeburger Ruderprogramm.
Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft hat für die nächſte

Regatta folgende Veranſtaltungen vorgeſehen: 23. bis 24. Juli: erſte
Unſtrutfahrt. Die erſte Unſtrutfahrt nimmt alſo bereits heute ihren
Anfang.

Unter den Veranſtaltungen iſt die
KlubRegatta am 7. Auguſt

Nicht weniger als neun Rennen ſind in Ausſicht

4

1

die weitaus n e
men, und zwaran Elkner Hedachtnis Vierer (GerausforderungsRennVierer);

von-DTrothaGigVierer;
weier ohne Steuermann Zuſammenſetzung nach eigener Wahl);m mit Steuermann Zuſammenſetzung nach eigener Wahſ);

Altherren-Vierer (offen für Rüderer über 30 Jahre);
*Vierer;Ah ed Mecſer Gedgchtnis Vierer (Renn-Vierer);

GigVierer für Anfänger (offen für Ruderer, die noch nicht geſtartet
haben und für Jugendruderer);

Gig-Achter.
Die Ausſchreibung zur KlubRegatta iſt ergangen. Meldungen haben

bis zum 26. Juli im Bootshaus zu erfolgen. Bemerkenswert iſt, daß
jeder an einem Rennen Teilnehmende (ausgenommen Rennen 8) zu
Rennen 9, Gig-Achter, zu melden hat.

Das Training der Merſeburger Ruderer hat bereits eingeſetzt. Wirwerbe auf die Leranſtaltung ſeiner Zeit noch näher eingehen

und 50 Kilometer Jm zweiten Laufe ereigneten ſich ſehr viele Defekte.Schon in der 8. Runde alten Snoek Motorſchaden und Suter Reifen
ſchaden. Jn der 30. und 68. Runde hatte Krewer Reifenſchäden
zu beheben. Trotzdem gelang es dem Veutſchen, ſich für den Endlauf
zu qualifizieren.

Brunier fuhr ein hervorragendes Rennen
Sehr ungleichmäßzig fuhr der Holländer Snoek, der zwar e

Defekte hatte, trotzdem aber das Rennen nicht hätte aufzugeben
brauchen. Er verzichtete in der 110. Runde auf die Weiterfahrt. Sehr
mäßig fuhr Vanderſtuyſt, der gar nicht auf die Beine kam

J. auf 1. Le d m Kilometer in 70:10; 2. Linart 8380 Meter
zurück 8 Sawall 405 Meter zurück; 4 Pariſot 560 Meter zurück;
5. Läuppi 3100 Meter zurück.

2. Lauf: 1 Brünier 100 Kilbmeter in 68:05,6 e n
2. Suter 1530 Meter zurück; 3. Krewer 3490 Meter zurück; 1. Toricelli
e zuvrück; 5. Vanderſtuyft 13 500 Meter zurück. Snoek auf
gegeben.

Den Entſcheidungslauf über 100 Kilometer
veſtreiten am Sonntag alſo Leddy, Linart, Sawall, Pari-
ot, Brunter, Suter, Krewer und Toricelki Der einzer nicht im Endlauf erwartet wurde, iſt der Jtaliener Toricelli. Meit

allen anderen hatte man gerechnet

S un
99 Merſeburg in Zörbig.

Der FC. Wacker Zörbig veranſtaltet am Sonntag ein Werbe
ſportfeſt, zu dem Meldungen nicht nur aus dem Saaglegau, ſondern
auch aus den Gauen Mulde und Anhalt vorliegen. Erfreulicherweiſe
hat. auch unſer Sportverein 1899 zahlreiche Meldungen abgegeben,
allerdings nur für die Einzelkämpfe, da es der Leitung in Anbetracht
der Ferienzeit unmöglich iſt, eine gute Staffel herauszubekommen,
die zum Skraßenſtaffellauf „Quer durch Zörbig ſtarten könnte.

U. a. ſind folgende Meldungen erfolgt: Buchholz und Roſt
für 100 Meten. Beide ſind wieder dabei ihre Spurtgeſchwindigkeit
zu erhöhen. Jm Kugelſtoßen wurden Booſt und der „Fußballer
Langguth gemeldet, während den Hochſprung u. g. Buchholz
beſtreitet. Jn den Bahnſtafſeln wird eine 4 X 1500-Meterſtaffel in
der Beſetzung Roſt, Buchholz, Krauße und Apis ſch an den
Start gehen, falls Apitzſch noch rechtzeitig antreten kann. Die
Junioren von 1899 ſtellen ferner eine 4X400-Meterſtaffel,
die erſt an Ort und Stelle zuſammengeſeßt wird. Des weiteren ſind
eine Reihe Meldungen abgegeben worden für die Erſtlings und
Anfängerkämpfe.

99 Merſeburg läuft in „Quer durch Köſen“?
Turner und Sportler gemeinſam am Start!

Jn Köſen findet anläßlich der Werbe- Sportwoche am
Sonntag, dem 31. Juli, auch ein Staffellauf ſtatt, zu dem ſchon jeht
aus dem Turnerlager der Kaufmänniſche Turnverein Halle, Turn
und Sportverein NeuRöſſen und aus dem Sportlager bisher
99 Merſeburg gemeldet haben. Es wird alſo zu einem intereſſanten
Kampf zwiſchen Turnern und Sportlern kommen, die ſich endlich
wieder einmal auch auf leichtathletiſchem Gebiete im friedlichen Wert
ſtreit meſſen werden. Der Lauf würde eine Delikateſſe, wenn zu dieſer
auserleſenen Geſellſchaft noch Halle 96 ſeine Meldung abgeben würde.
Auf die Veranſtaltung kommen wir noch zurück

Glänzende Beſetzung des Leipziger Jnternationglen.
Die deutſchen Meiſter über 800 und 5000 Meter, Böcher und

Köohn (Teutonig Berlin), ſtarten am Sonntag, 14. Auguſt, anläßlich
des Jnternationalen Sportfeſtes in Leipzig und mitihnen die geſamte Rennmannſchaft vom gleichen Verein, u. a. Walpert,
Schmidt, Zentner, Borner, Jſermann, Goedel. Weiter hat der
deutſche Rekordläufer Körnig und der Speerwerfer Meimer (Eſt
land) Meldungen abgegeben. Meimer ereichte erſt kürzlich die 61-
MeterGrenze.

Keine Beteiligung Frankreichs an den nächſtjährigen olympiſchen Spielen
in Amſterdam.

Startſchutz für Dr. Pelzer.
Um die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit Dr. Peltzers zu

feſtigen, hat ſich der Sportwart der DSB. Dr. Karl v. Halt, ent
ſchloſſen, dem Stettiner Startſchutz für die Zeit bis zum Auguſt
zu gewähren. Pelzer wird alſo in der nächſten Zeit keinen ernſt
lichen ſportlichen Wettkampf beſtreiten.

C Handvan ds.

Handballverbandstag in Halle.
Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, findet in Halle im ReſtaurantMarslaTour d errang der Handballer im VMBV. ſtatt. Zum

vierten Male ſeit Beſtehen der Bewegung kommt dieſe Tagung zur Durch
führung In Leipzig wurde ſie zum erſten Male abgehalten, es folgte dann
Halle, wieder Leipzig und jetzt wieder Halle. Die Vertreter ſämtlicher Gaue
werden erſcheinen, um an der für den Handballſport wichtigen Tagung
teilzunehmen. Um die Feſtſetzung des See des neu zu
wählenden Verbandsausſchuſſes wird ſich eine beſonders leb
hafte Debatte entſpinnen. Bekantlich wurde der jetzige Ausſchuß, der ſeinen
Sitz in Halle hat, vom Verbandsvorſtand proviſoriſch eingeſeßt, und man
erwartet jetzt, daß der ſich benachteiligt fühlende Gau Oſtſachſen die Frage
aufrollen wird. Anträge von einiger Bedeutung ſind nicht eingegangen

Der Zutritt zur Tagung iſt für jedes VMBV. Mitglied frei.
c

Der SaalegauHandballtag
findet am Dienstag der nächſten Woche im Reſtaurant MarslaTour in
Halle ſtatt. Von der wichtigen Tagesordnung intereſſieren beſonders die
Punkte Neuwahlen und Klaſſeneintejlung.

(Ceuiche Furnerehuft

Platzeinweihung

des ATV. Merſeburg.
Wie wir bereits mehrfach berichteten, findet auf dem ſchön-

gelegenen Turn und Sportplatz des Allgemeinen Turnvereins Merſe
burg am Scheitplatz am morgigen Sonntag die Platzeinweihung ſtatt.
Der Platz, der aus eigenen Mitteln und aus eigener Tatkraft ſeiner
Mitglieder vom Verein bereits vor längerer Zeit hergeſtellt wurde,
ſoll morgen durch turneriſche Vorführungen ſeine eigentliche Feſtweihe
erhalten. Das Programm veröffentlichten wir bereits. Der Weihe
akt findet um 15 Uhr mit dem Aufmarſch ſämtlicher Abteilungen des
Vereins ſeinen Anfang und wird abends mit einem Fackelreigen ab
geſchloſſen werden. Beſonders intereſſant veyſpricht ein Fauſtballſpiel
des ATV. gegen KTV. Halle zu werden. Zwiſchen allen turneriſchen
Vorführungen wird eine Kapelle für muſikaliſche Unterhaltung ſorgen.

Alles in allem wird ſich der Beſuch des ATV.-Platzes am Sonn
kag verlohnen.

O Schach
SchachLänderkampf in London

Die fünfte Runde des Londoner Schachturniers brachte im Kampf
Deutſchland gegen Belgien den erſten durchſchlagenden deutſchen
Erfolg. Mieſes gewann zum erſtenmal in dieſem Turnier, und zwar
gegen Cenſer. Wagner machte nach 45 Minuten gegen den anderen
Bruder Cenſer in einer außerordentlich flott geſpielten Partie remits.
Die Partie Tarraſch--Pullowſki war eine der intereſſanteſten
Partien des Turniers. Sie hatte ſtark wechſelnde Momente und wurde
von beiden Spielern außerordentlich ſtark geſpielt.

Im Damenturnier ſiegte die Norwegerin Synnebaag gegen die
deutſche Spielerin Daunke. Die Schwedin Beeskow ſchlug die Eng
länderin Price.

Der Stand Ungarn 1528, Dänemark 14, Argentinien 13, England
und Zſchebſlowaket 12 Oſterreich 12, Deutſchland 102, Holland 10,
Frankreich 9, Schweden, Italien je 8!/e, Belgien und Jugoſlawien je 71/2,
Schweiz 7, Spanien 528 und Finnland 4.

Das Magdeburger Schachturnier.
In der fünften Runde des Meiſterturniers verlor in der Partie

Hilſe Preuße der Nachziehende durch ein ſtarkes Verſehen, das eine
Figur koſtete. Die Partie Lhermet Brinckmann endete zugunſten
von Brinckmann. In einer indiſchen Partie entfaltete Ahues als Nach
ziehender gegen Schmitt einen gewaltigen Angriff. Die Partie ging für
Schmitt verloren. Aus dem Spiel zwiſchen Säm iſſch Leonhardt ging
Sämiſch als Sieger hervor. Großes Intereſſe erregte bei allen Anweſenden
die Partie Boguljubow Spiéelmann. Letzterer erlangte in einer
CaroKann Eröffnung durch beſſere Behandlung dieſes Spiels vald die
überlegene Stellung und errang ſchließlich durch ſyſtematiſche Strategie

e
war die Gattin des grauſamen Sultans Schaheja
den clie freundliche Geuolinheit hatte, ſeine neuver,
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den wohlverdienten Sieg, nachdem Boguljubow gezwungen worden war,
Dame und Bauer gegen Turm und Läufer zu geben. In der Partie
Schönmann-—v. Holz hauſen gab es remis. Die Partie Machate
gegen Liſt (Zuckertorts-Eröffnung) wurde abgebrochen.

Stand nach der fünften Runde: Spielmann s, v. Holzhauſen 3
und 1 auf Gewinn ſtehende Hängepartie, Boguljubow und Ahues je 328.

O Kraftsport
Dempſeys ko.Sieg

Wir meldeten bereits geſtern den ko-Sieg Dempſeys über
Sharkey und erfahren heute durch einen Funkſpruch aus Neuyork
folgende Einzelheiten: Jm hieſigen Yankee-Stadion vor 90 000 Zu
ſchauern hat der mit ſenſationeller Spannung Erwartete Aus
ſcheidungskampf um die Boxmeiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen
Dempſey und Sharkeh unter ungeheurer Aufregung der Zu
ſchauer auch ein ſenſationelles Ergebnis gehabt.

Entgegen den Erwartungen, nach denen Sharkey allgemein für
der beſſere galt, ſiegte Dempſey in der ſiebenten Runde durch k. v.
und hat ſich damit wieder die Berechtigung errungen, ſeinen Beſieger
Tunney zu einem neuen Kampf um den Weltmeiſtertitel heraus
zufordern. Der Verlauf des Kampfes war aber nicht befriedigend.
Es zeigte ſich daß Dempſey tatſächlich von ſeiner früheren Form noch
weit entfernt iſt. Jn den erſten ſechs Runden war er wiederholt
ſchwer im Nachteil, ſchwach in den Knien, ſchlecht bei Atmung. Er
blutete ſtark aus dem Mund. Als er in der ſiebenten Runde
im plötzlichen Vorſtoß Sharkey niederſchlug, war ein großer Teil des
Publikums von einem

unerlaubten Tiefſchlag

überzeugt. Es kam zu den lärmenden Kundgebungen, aber
Dempſey wurde zum Sieger erklärt.

Nach anderen Meldungen erfolgten die entſcheidenden zwei Treffer
Dempſeys knapp über der Gürtellinie.

Der Kampf brachte Dempſey faſt 1 Million Mark Gage, während
Sharkey 200 000 M. erhielt. Tunney hat ſich nunmehr bereit erklärt,
am 15. September, gleichfalls in Neuyork, gegen Dempſey anzutreten,

Es wird bereits die Frage diskutiert, ob die öffentliche Meinung
ein Antreten Dempſeys geſtatten wird, bevor nicht Sharkey nochmals
Gelegenheit gegeben worden iſt, mit Dempſey zu kämpfen.

S Kraftfahrsport

Gabelbachbergrennen bei Jlmenau
Zum achten Male wird am Sonntag auf der klaſſiſchen Gabel

nſtrecke bei Jlmenau durch den Gau 2a Thüringen im
ADAC. das Gabelbachbergrennen zur e gebracht. Nach
dem bereits bis zum erſten Nennungsſchluß für Wagen 40 und für
Räder 50 Nennungen vorlagen, haben dieſe Nennungen bei Abſchluß
der zweiten Nennung noch eine beträchtliche Erhöhung erfahren. Be
ſondere Erwähnung verdient dabei, daß in der Tat nahezu alle
n von Ruf ihre Meldungen zu dieſer reinen Schnelligkeitsrüfung abgegeben haben. Bei ſtarr ter Konkurrenz in den ver

chiedenen Klaſſen iſt mit erbitterten Kämpfen zu rechnen, wobei an
aterial wie auch an die Fahrer infolge der Steigungen und derzahlreichen ſchwierigen Kurven die behten Anforderungen geſtellt

werden. Die meiſten Fahrer werden bereits am Sonnabend in
Jlmenau eintreffen, um auf der polizeilich abgeſperrten Strecke noch
Den zu können. Beide vorjährigen Meiſter verteidigen ihre

itel.
Es war im übrigen ein glücklicher Gedanke, mit dieſem Rennen

eine Pera ahrt zu verbinden, an der W ahrer aus ganz Deutſch
land beteiligen können, ſoweit ſie dem ADAC. angehören. Auch hier
o liegen Meldungen aus den e e Teilen des Reiches vor

ſehen auch für dieſe Veranſtaltung verſchiedene Wertungen vor
geſehen.

Das Rennen beginnt vormittags 8 Uhr.

Luftfahrt 7
Ein neuer Luftrekord.

12 872 Meter hoch im Freiballon.
Eine phantaſtiſche Leiſtung vollbrachte der bekannte amerikaniſche Frei

ballonführer Captain Gray, dem es gelang, den im Jahre 1901 von

Farben,ne
Se S E.Oh

Goedecke

Döllnitzer I
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Nr. 170.

den deutſchen Piloten Suring und Berſon mit 10 800 Metern aufgeſtellten
Weltrekord im Höhenflug um mehr als 2000 Meter auf 12872
Meter zu verbeſſern Beim Niedergehen war die Geſchwindigkeit des
Ballons ſo rapid, daß Gray ſich genötigt ſah, aus 200 Meter Höhe mit
dem Fallſchirm abzuſpringen.
kaners anerkannt, ſo kann Gray den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen,
die größte Höhe erreicht zu haben, denn der franzöſiſche Pilot Callizo
kam auf einem Flugzeug bei ſeinem Weltrekordflug „nur“ 12 442 Meter hoch.

Deutſcher Angriff auf Chamberlins Zeitrekord.
Pendelflug zwiſchen Deſſau und Leipzig.

Geſtern früh um 443 Uhr ſind auf dem Flugplatz in Beſſau
die beiden Junkers-Rekordflieger Looſe und Riſtiesz auf einer
don von u Thp 33“ aufgeſtiegen, um einen Angriff auf den
von den Amerikanern aufgeſtellten Zeitrekord von 51 Stunden zu
unternehmen. Die außerordentlich ſtark mit Brennſtoff belaſtete
Maſchine brauchte 20 Sekunden, ehe ſie ſich vom Erdboden in die Luft
erheben konnte. Nachdem ſie den Deſſauer Flughafen in re Höhe
überkreuzt hatte, nahm ſie ihren Kurs über Bitterfeld nach
Leipzig. Auf dieſer 50 Kilometer langen Strecke wird ſie während
der auf mehr als 51 Stunden vorgeſehenen Zeit andauernd hin und
her pendeln. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,

daß nach glücklicher Beendigung dieſes Flugs
die überquerung des Ozeans mit dem gleichen Flugzeug

nur noch eine Frage kürzeſter Zeit s
ſein wird.

Die Maſchine hatte anfangs e gegen Nebel und Regenböen zukämpfen. Sie hielt aber ihren Kurs inne und legte in der Stinnes

etwa 125 Kilometer zurück. Mittags hätte der Apparat, wenn er die
Richtung nach Amerika eingeſchlagen hätte, bereits einen Punkt erreicht,
der etwa am Ausgange des Kanals gegenüber der Südſpitze von Eng
land liegt. Der Flug, deſſen Verlauf man mit größter Spannung
erwartet, erſt in den Vormittagsſtunden des Sonn
tags beendet werden. Die Maſchine führt für etwa 54 Stunden
Brennſtoff mit ſich.

r

Der VerſuchsDauerflug unterbrochen.
Wie eben gemeldet wird, mußte die geſtartete Junkermaſchine „W 33“

am 23. Juli kurz nach Mitternacht in der Nähe des Flughafens Mockau
auf hügeligem Gelände notlanden, weil der bisher einwandfrei arbeitende

Motor nicht mehr genügend Brennſtoff bekam. Der Verſuch ſoll in nächſter
Woche wiederholt werden.

Lereins ſachrienten

Sportverein von 1899. E. V. Sonntag abend, a dem Training, werden
alle Mitglieder nebſt Angehörigen zu einem gemütlichen Zuſammenſein eingeladen.

Der Vorſtand.
Vf8. Merſeburg. Unſere Mitglieder und ſonſt geladenen Gäſte, die mit Ein

ladung zu dem am kommenden Sonntag im Garten unſeres Vereinshauſes ſtatt
en Gartenfeſtes überſehen ſein ſollten, werden auf dieſem Wege dazu ein
geladen.

BC. Preußen. Sonntag, vormittags 9 Uhr, finden auf unſerem Platze die
leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtatt. Pflicht eines jeden aktiven Mitgliedes iſt es,
daran keilzunehmen.

Kegler!l Die Bohlenmannſchaft tritt am Montag, 25. Juli,
Donnerstag, 28. Juli, von 17 Uhr an, zum Ubungskegeln an.

und
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Wird die Leiſtung des Ameri

in das

Zwölf Gebote für das Baden im Freien.
Von R. v. Schüching.

Nicht jedem Menſchen bekommt in geſundheitlicher Beziehung das
Baden im Freien, in der See, im See oder in dem Fluß. Man be
gegnet zuweilen einer ausgeſprochenen Abneigung, einer Furcht, ſich

Waſſer zu begeben, ſelbſt wenn keinerlei Gefahrmoment vor
handen iſt. Dieſe Menſchen ſollten das Baden unbedingt unterlaſſen
und ſich damit begnügen, ein Sonnenbad am Strande zu nehmen.
Denn die unmittelbare n e der Sonnenſtrahlen, der Luft auf
den entkleideten oder wenig bekleideten Körper iſt durchaus nicht zuunterſchätzen. Wer an Delenmengen leidet, ſobald er in das Frei
bad geht, wer zu Rheumatismus und Jschigs neigt, der meide das
Baden in dem Waſſer, das nur von der Sonne und der Luft er
wärmt iſt. Der Durchſchnitt aller Leute aber verträgt das Freibaden
ſehr gut, und wer vom Arzt keinen gegenteiligen Beſcheid bekommen
hat, kann getroſt den Wellen anvertrauen, vorausgeſetzt, daß er
unbedingt olgende

zwölf Vorſchriften
beachtet:

1. Bade niemals, wenn du noch erhitzt biſt. Die plötzliche Ab
kühlung bringt eine ſchnelle Zuſammenziehung der Poren mit ſich,
die die Herzkätigkeit im hohen Maße beanſprucht und dir ſchädlich
werden müſſen.

2. Lege daher den Weg zum Freibade im e Tempo zurückoder ruhe dich wenn a entkleidet biſt, ſo lange aus, bis deine
Haut ſich kühl anfühlt. a ſteigert die große Außentemperatur
deinen Wunſch, dich mit dem kühlenden Naß zu verbinden Die all
zuſchnelle Abkühlung jedoch wirkt ſchädlich auf Herz und Nerven

Bade niemals, wenn du von Tiſch kommſt und wenn dein
Magen gefüllt iſt. Auch wenn du große Mengen getrunken haſt,
warke mit dem Baden. Dein Magen hat n Arbeit zu leiſten,
wenn er verdauen ſoll, und benökigt dazu Blut, das er aus dem Hirn
nimmt. n du mit vollem Magen in das Waſſer, dann wird dem
Hirn durch die Abkühlung zuviel Blut entzogen und ein Verſagen der
Hirntätigkeit kann die Folge ſein.

In heſtiger Gemütserregung oder nach großen Gemütsbewegungen bade nicht im kalten S Deine Herxztätigkeit iſt da
durch vhnedies e und das Waſſer, das die Körpertemperatur
herabſett, kann zu deinem Feind werden.

5. Tauche in dem Waſſer ſofort unter. Denn dein Körper muß
gleichmäßig von dem e beſpült werden, damit du keine nach
keiligen i en von dem Baden haſt. Nur dein Kopf kann von der
Gleichmäßigkeit der Abkühlung befreit ſein.

6. Bade niemals, wenn du die Nacht hindurch nicht geſ lafen
oder wenn du große Anſtrengungen hinter dir haſt. Das aden imkalten Waſſer anſrngt körperliche Kräfte, von denen du aus den
genannten Gründen ſchon viele verbraucht haſt, als daß du dir
noch einige ne laſſen könnteſt. Ruhe zuerſt aus, ehe du das

kalte Bad nimmſt d7. Wenn du dich nicht ganz wohl fühlſt, wenn du erkälteſt biſt
oder Neigung zu Fieber haſt, vermeide unter allen Umſtänden das
Baden im Freien. Die Aufregung, die das Baden im kalten Waſſergen en bringt, wird das Unwohlſein, Fieber oder Erkältung

ſteigern8. Entkleide dich langſam und ruhe nach dem Auskleiden ſo lange,
bis du dich wirklich abgekühlt haſt. Der Unterſchied zwiſchen der
Temperatur des Waſſers und der des Körpers darf nicht allzu
e nndige dich n ehe du ins Waſſer gehſt, welche Temperae
tur das Waſſer. Selbſt wenn du mit dem feuchten Element ſehr ver
traut biſt, a e in bezug auf die Wärme der

tur dir leicht ſchaden.h Delbſe wen du ein vorzüglicher Schwimmer biſt, gehe erſt
dann in das Waſſer, wenn du über die Tiefe des Waſſers enau
unterrichtet biſt. Die r da deiner Nerven könnte aufhören,
wenn du auf einmal mertkſt, ha du dich in einem tieferen Waſſer

indeſt, als d nommen haſt.e de re nach dem Baden deinen Körper und mache
eine mäßige Gymnaſtik. Der Blutumlauf wird durch das Frottieren
und die Gymnaſtik en S e erſt haſt du von dem Baden
i ien d ntſprechenden Erfolg.e e zunehmen willſt, iß nicht ſofort nach dem
Baden Du kannſt aber, wenn du nicht nervös werden willſt, etwa
eine Stunde ſpäter eine Mahlzeit einnehmen.

ik. Der ſchöne Abend und der Mondenſchein hatten esh e e ſagte er, „haſt du e darüber Ape
gedacht, daß es Millionen und aber Millionen anderer Welten gibt,
die auf uns herniederſchauen 2“ „Gott jal“ antwortete ſte. Sibt

denn mein Hut ordentlich, e v rerie Staatsfrage. Männe will mit Frauchen wegen deatte des t Beſonders will er einen Beſchluß in bezug auf die
Ken herbeigeführt wiſſen. „Weißt du eſchwichtigte rauchen

n Kageg einzig unJ g-Cose men re
nur als Vollhier hergestellt

Neuerdings verkauft man minderwertige Gose zu gleichem Preise
Der Kenner werlangt deshalb Ausdrücken Rifterguts Gose:

beſten iſt, du überläßt da mir die Entſcheidun S nein“,Pehrt Mann ab, „durchaus nicht. Das muß veifli überlegt werden.

So etwas darf man nicht übers Knie brechen

darauf zu
Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,

Abonnementsbetrages vom Träger auch eine
achten, daß bei Erhebung des

vorgedruckte Quittung
Meintt.

aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt; die
Qualitäts-Lackfarbe

Goithardt-Drogerte
ausgehänd
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
auſzubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

igt wird. Zur Vermeidung von Anruf
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Alles Nähere iſt aus dem Rundſchreiben und der Beilage zu die
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Ausbildung jederzett.

Hans Engel, Merseburg
Behördlich ermächtigter Kraftfahrzeuglehrer.
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für Merſeburg und Umgeb. mit einem vorhandenen
Beſtand, der ohne Abſchlußprov. jetzt ca. 1100 M. Jn
kaſſoproviſion jährlich bietet, iſt ab 1. Auguſt zu ver
geben. Jntereſſenten, die ihren Beruf wechſeln möchten,
um ſich dem Verſ.Außendienſt zu widmen, erhalten bei
Eignung auch Anſtellung mit Gehalt und Penſions
berechtigung. Bewerbungen mit Angabe der Sicherheits
ſtellung unter J. R. 564 an Jnvalidendank, Ann.
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Leunger Straße, auf vielfachen Wunſch der hieſigen Einwohnerſchaft

An alle Kranken und Leidenden?
Am Hfenstag, den 26. Juli, abends 8 Ahr, im „Caſino in Merſeburg,

z

Eösgylrätt fores

kraft des galvaniſchen SchwachſtromesiDie He
Esßrteöet fres

Heffentlicher Vort
über

Das Wohlmuth-Verfahren kommt zur Anwendung bei faſt allen Er
krankungen des Nerven und Muskel Syſtems (Nervenſchwäche, Neuroſen, Neu

S
2

ralgien, wie z. B. Jschias, ferner Lähmungen, Entzündungen, Rheumatismus)
der Gelenke, wie z. B. Gicht, Stoffwechſel und Verdauungsſtörungen, Magen un
Darmkrankheiten, nervöſen Augen und Ohrenleiden, verſchiedenen Frauen un
Kinderkrankheiten, einzelnen Erkrankungen des Herzens und der Blutgefäße, all
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und Erſchöpfungszuſtänden,gemeiner Körperſchwäche, Ermüdungs

Beſuchen Sie die koſtenloſe Be

Wunſch eine koſten lo

Für Jrauen Krankenſchweſter anweſend.

ratungsſtunde ab.

Am Vortragsabend abgeben oder einſenden;
ratungsſtunde.

Da eine ausführliche Fragenbeantwortung am Vortragsabend
möglich iſt, halten wir auf vielfachen

Mittwoch, den 27. Juli, von 10-2 Uhr im Caſino.

S
S

F

Tee,
Bestimmt vergeht dann alles W.

Bei REG M n Enbena-

J

35 SeeV

S JS S SS e
s re

Sv

s88S M

o

a
a teSeS DS eaS e

Halle a. G., Leſpziger Straße 18.
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eſt den Merſeburger Korreſpondent

Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Gün
Bedingungen. Katalog 774 frei.
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Das bekannte Möbelhaus

bietet alle Vorteile
Katalogu. Preisliste gratis Lieferungfrei IIaus.

Otto Rlchter, Nuumhurg d. S. Gr. Neustr.

Merſeburger Korreſpondet. Sonnabend, den 23. Juli 1927.
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Der Vortrag findet beſtimmt ſtatt!
Zur Deckung der Unkoſten Eintritt 50 Pfenni

Einlaß 7 Uhr.

mens nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
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ſkriptſeite des alten „Räubers“ die Titel der übrigen geplanten Dichtungen
mit einem Tintenrahmen umgeben noch jetzt in meiner alten Manuſkript-

vor ſeinen Verfolgern verborgen hatte, Maria ſelbft, die Mutter Gottes

Flucht, erſchöpft, ermattet in das Verſteck des Räubers, wird von ihm auf
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Zur „Geſchichte des Richters von Orb“
Von Leo Weismantel

„Auch „Geſchichten“ haben ihre Geſchichte ſagt ſchon ein altes Wort.
Auf Wunſch des Verlages Herder teile ich einiges über die Entſtehung
meiner Erzählung „Der Richter von Orb“ mit.

Vor einer Reihe von Jahren ließ ich einmal die ganzen Manuſkript
vündel, die ſich in meinem Schreibtiſch angeſammelt hatten, Papiere ver
ſchiedenen Formats, mit der Hand und mit der Schreibmaſchine beſchrieben,
manches ſorgfältig, manches nur hingeworfen, vom Buchbinder zu Büchern
zuſammenheſten. Da iſt nun das Kunterbunteſte beieinander, und ich kann
Nicht mehr ſageß, aus welcher Zeit das eine oder das andere ſtammte, nur
ungefähr kann ich es erraten. Jn einem dieſer Manuſkriptbände finden ſich
ſkizzierte Szenen zu vier Einaktern „Der Räuber“, „Die Königin und
ihr Marſchall“, „Der Gott der Blumen“ und „Um die Gemahlſchaft einer
Königin“. Es muß etwa um das Jahr 1912 geweſen ſein. Jch war da
mals Student in Würzburg und weiß noch genau, in welchem Fach des
Germaniſtiſchen Seminars der Univerſität ein alter lateiniſcher Foliant
ſtand, der, im mittelalterlichen Latein geſchrieben, mittelalterliche Sagen
und Legenden überlieferte. Aus dieſem alten lateiniſchen Quellbuch hatte
ich Anregungen zu dieſen vier Einaktern bekommen. Jch war durch dieſen

ten Fund förmlich überſchüttet worden von Anregungen und fing an, alle
vier erwähnten Einakter zu gleicher Zeit zu ſchreiben. Aus dem Stoff des
damalig geplanten Einakkers „Der Räuber“ iſt nun die vorliegende Ge
ſchichte des „Richters von Orb“ geworden. Die Legende „Um die Gemahl-
ſchaft einer Königin“ ſchrieb ich gleichfalls zu Ende, habe ſie aber nie ver
öffentlicht. Von der „Königin und ihr Marſchall“ habe ich noch Manuſkript-
reſte aus jener Zeit. Von dem geplanten Spiel „Der Gott und die
Blumen“ aber iſt jede Erinnerung in mir entſchwunden. Jch weiß um die
Gleichzeitigkeit dieſer Pläne nur noch dadurch, daß auf der erſten Manu

ſammlung zu leſen ſind.
Der Kern dieſer mittelalterlichen Legende „Der Räuber“ war etwa

der, daß ein Menſch, der, durch das Schickſal herausgeſchleudert aus der
Vergangenheit einer ehrenhaften Familie, die ganze Gottloſigkeit ſeines
Räuberkums auf ſeine Seele genommen hat und aus ſeiner Jugend im
e de an ſeine eigene fromme Mutter nur noch an der Übung feſt

ielt, dreimal am Tage ein Ave Maria zu beten und an Marienfeiertagen
des Gebrauches ſeiner Waffen zu enthalten. Dies wurde ihm äußerlich

cheinbar zum Verhängnis, denn an einem Marienfeiertage ſetzte gegen ihn
ie Jagd der irdiſchen Gewalthaber ein, die ſein Räubertum ſtört, und nach

der alten Legende erſchien dem Räuber im letzten Verſteck, in dem er ſich

mit dem Kinde. Sie kommt unerkannt als eine Bäuerin, ſelbſt auf der

en, er bewacht ihren Schlaf und wird während der Wache von einer
namenloſen Leidenſchaft zu ihr ergriffen, bändigt aber dieſe Leidenſchaft
durch Flucht in das Gebet des dritken Ave Maria, das er an dieſem Tage
noch zu ſprechen hat. Da während er noch betet, zeigt ſich Maria ihm inihrer wahren Geſtalt und gebietet ihm, ſich dem welchen Richter zu ſtellen.

Dieſe mittelalterliche, in lateiniſcher Sprache auf mich überkommene
Legende, die ich zunächſt als Bühnendichtung geſtälten wollte, wurde ſeiner
zeit von mir nicht zu Ende geſchrieben er ſie blieb in mir als ein

im, der erſt durch Jahre wachſen ſollte.
Wenn ich die Geſchichte der Beziehungen überblicke, die ich ſelbſt im

Laufe der Jahre zum „Stoff“ meiner Dichtung gewann, ſo ſtand im An
fang in den Jahren, in denen ich als Schüler begann Dichtungen zu geſtalten, ein doppelter Wille einmal eigene Erlebniſe niederzuſchreiben und

ann einen überkommenen Stoff zu geſtalten. Allmählich erwog im Er
zähleriſchen der Wille, von der in das Buch gebannten Erzählung los
zukommen und das Erzählen ſelbſt wieder als Mitteilung e
Geſchehens zu e So wie ich Dichtung, Epik und Dramatik von der

le, vom Gymnaſium her kennenlernte, kam all dieſes Wiſſen und dieſes
Erlernen in eine gewiſſe Gegnerſchaft zu dem Drang des natürlichen Er
zählens und des Spieles, wie ich es von den Spinnſtuben der heute ver
ſunkenen, altbäuerlichen Welt her kannte. Aber es finden bald Stoffe, die
irgendwie und irgendwann einmal auf literariſchem Weg zu mir gekommen
waren, wie die eingangs erwähnte alte Räuberlegende, Eingang in mein
eigenes Leben, ſo daß ſie ſich ſozuſagen in den Schauplätzen meiner eigenen
Jugend lokaliſterten. Als ich e meine erſten Bücher ſoweit bekannt
geworden war, daß likerariſche Geſellſchaften der auch Bildungsvereine
mich einluden, als Dichter aus meinen Werken zu leſen, empfand ich auf
dem Podeum die Qual, zwiſchen die anweſenden Menſchen und mich mein
eigenes Buch zu ſchieben, und eines Taäges, um mich aus einer ſolchen Ge

jählings zum Entſetzen einiger Freunde, die in dieſem Augenblick um mich
waren und denen ich plötzlich erklärte, ich könne nicht leſen, ſtatt zu leſen
etwas aus dem Stegreif zu erzählen, ſo wie ich das Erzählen aus den
Spinnſtuben meiner Heimat her kannte. Ich griff willkürlich eine Figur
auf, die mir in dieſem Augenblick zulief. Jch ſaß ſchon auf dem Podium
und wußte noch nicht, was ich eigentlich erzählen wollte, aber die Zwangs
lage der Stunde half mir und ſo verdanke ich jener Stunde die Geſchichte
des „Närriſchen Freiers“, die ja nach dieſem Erlebnis im Vortragsſaal
dann auch von mir niedergeſchrieben und als Buch veröffentlicht wurde.

Jn ähnlicher Form iſt auch die Geſchichte des „Richters von Orb“
entſtandene, aus dem Beginn einer Stegreiferzählung, allerdings hor einer
Zuhörerſchaft, in der es gefährlich war, ins Blaue zu fabulieren, ſo daß
dieſe Zuhörerſchaft mich zwang, alle Kräfte zur Erdichtung und Geſtaltungherbeizurufen. Die alte Räuberfabel aus dem thelalteriee Kodex habe

ich oben erzählt. Es war vor etlichen Jahren, daß auf Einladung des
Bühnenvolksbundes eine Reihe von Dichtern ſich mit jungen Menſchen der
Jugendbewegung zuſammenfanden, um einige Tage auf der Burg Normann
ſtein beiſammen zu ſein. Am letzten Tag ſollten die anweſenden Dichter
etwas aus ihren Werken leſen, und ich ſelbſt, wie immer dem Leſen abhold,
von einem gewiſſen Grauſen gegen das Buch gepackt, fing nun an, von
meinem alten Dorf zu erzählen, aus dem ich gekommen bin, von ſeinen
Häuſern. Da tauchte der „Motz“ wieder auf, der „närriſche Freier“ und
ſein Häuschen, das meinem Vaterhaus gerade gegenüberſtand, da tauchte
die „Mödel“ wieder auf, die alte Dorſhexe, von der ich auch ſchon in
meinem Roman „Das unheilige Haus“ erzählt habe, da kam der alte
„Krughannes“, der „Räuberhauptmann“ mit ſeinem tönernen Hahn und
das alte „Blankhaus“ der Erzählung „Der Richter von Orb“. Das Haus
hieß in Wirklichkeit nicht ſo, den wahren Namen habe ich vergeſſen. Das
Haus iſt ſeit Jahren niedergeriſſen, und heute iſt ein Gärten dort. Aberes iſt p geweſen, wie ich es in der Geſchichte des „Richters von Orb“
e habe, mit ſeiner Dachkammer, in der die geſpenſterhafte Kleider

puppe ſtand, und mit dem ſeltſamen Erlebnis des Schatzfundes, als dieſes
Haus niedergeriſſen wurde. Noch heute beſitzt meine Frau einen alten
Marxientaler als Broſche aus jenem vor Jahren gefundenen Schatz, der
in der Geſchichte des „Richters von Orb“ erwähnt wird. Alte Gauner-
geſtalten, alte Richtergeſtalten von Orb, die in unſer Dorf gekommen
waren, tauchten vor mir auf, und auf einmal verband ſich damit wie ganz
von ſelbſt die Legende des lateiniſchen mittelalterlichen Koder. Die Legende
ſelbſt wurde mir, während ich erzählte, zur „Hiſtorie“. Jeder Ort der Be
gebenheit tat ſich aus meiner Heimat vor mir auf der Tanzplatz, auf
dem das Gericht waltet das letzte Gefels, an dem die Mutter Gottes
dem Räuber erſcheint, wie oft bin ich als Knabe mit Büchern dort gehockt
der Brunnenberg alles, alles auf der „Karte“, dem Meßtiſchblakt meiner
Heimat zu finden. Und wenn alles erdichtet iſt, ſo iſt alles „ſo geweſen“,
muß wirklich ſo geſchehen ſein, wie es nun in der „Geſchichte des Richters
von Orb“ zu leſen iſt, die, ich nunmehr durch den Verlag Herder meinen
Freunden übergebe.

Das Land der erſten Säugetiere

und der erſien Menſchen

Was die Wüſte Gobi erzählt
Von Hans Calons.

Auf der Suche nach dem Urſprungsland der Menſchen. Schädel
funde. Andere Reliquien der Vergangenheit.

Seitdem die ſchöne Erzählung von dem herrlichen Garten Eden
ihren Nimbus verloren hat, ſucht man nach wiſſenſchaftlichen Beweiſen
für die Entwicklungsgeſchichte des Menſchen. Bis heute r es noch
nicht gelungen, den Ort einwandfrei feſtzuſtellen, wo die erſten Men
chen von einer großen Zukunft träumten, die ihres Geſchlechts harrte.

ei dieſem Suchen nach dem Urſprung des Menſchengeſchlechts aber
findet man andere Dinge, die ebenſo wichtig ſind, füllen ſie doch Lücken
in der Stufenleiter der Entwicklungsgeſchichte der Tierwelt überhaupt.
Die Schädel von Menſchen oder menſchenähnlichen Tieren ſind ver
hältnismäßig ſelten, dafür findet man eine Unzahl von tieriſchen
Uberreſten, Schädeln und zuweilen Skeletten ausgeſtorbener Tier
gattungen. Die neueſten Ausgrabungen finden zur Zeit in der mongo

Entnommen aus „Herders Bücherbote“ (JFrithjahr 1927), der in
jeder Buchhandlung koſtenlos erhälklich iſt.
Leo Weismantel: Die Geſchichte des Richters von Orb“. Gebunden

in Leinwand M. 3. Der närriſche Freier“. Roman Gebunden in
Leinwand M. 2,40. „Muſikanten Und Wallfahrer.“ Geſchichten aus

quältheit zu befreien eben als ich bereit war, auf das Podium zu ſteigen
und eine Vorleſung „aus eigenen Werken“ zu beginnen, entſchloß ich mich

eigenem und fremdem Leben. Kart. M. I. in Pappband M. 1.20; in
Halbleder mit Kopffarbſchnitt M. 2150. n

n 2 D e a 2 S S 33 2S SS S e S S S S S S S S z 253352258 Se eS S c S S. 9 S O S SS t S W o S S Sh s S S S S D e d 35 5e e e S S ee e 7S w. S 2 S S S r S S S 42 S S S J S SS S S D S S 3 S S. 2 S S S SZ S s S S S Z e S 2 s 22 2B. S S e c 7 S S S SS S 95 5 55 S S S S e SS S S S Se S S S S 552 2 Se

53 S S S 2 S Se S SC S S t 2 8 S S S S BeeennneeeeeeeegS S J S S S S2 55 S 2 S 383 S S 2 S S S S ne eS S S S g S i S dD S S V S S D S S o S cS e e e S e SS o S. S S S 23 eS S S 3 s O S S eT S lS S S 3 78 D. 2 e c 2S S S S 2 SS S.. S S S S S S S SS S S S2223 m s s 2 3 S S S 28 S e s e e e2 8 S S S S S S S S 7 S 2S S S 2 S S 8 S S 2 S S SS S S S S D. 2 S 8 Sr

e c S v S S S 3 SS S c S 7 S S 53 7 De e Se a 5S e eD .2 S S S S esS 9 S 358 s 253 2 S S v 2 e m e 2S S S 8 2 S el S S i S e 2 SS S S D S e n S S 9 Se m a 2 v S T Se 22 3 S S 5 Ss 28 S S 2 s 2 SS S D Ss S S S S S S S S SS S S S d S W S2 S 28 S S 2 S 2 5 S S S SS S S 22 S 2 S e S S G S e e e9 e o S T D. S i e S SS ec S S S S 2 223 25 2 2 S. S S 5 S Da So 22 tne e 25 52 5 S a2 e 52 2S e e e e e2 S S s S S S s 2 286m Se a e 8 G S S s Se S S S S Se es l S i e S S r S 88 S re9 t S o c s OS eS S s 32352S S e 3 S Sn e eS s S J e eS S S S S 53 SS e SS S S 2 S S S S SS s s S S a S a S.S S S S 258 e 822 7 8 S eS. s SS S S S s 2 s 53 222522S Se S 5 S 2 25A S S S S e 2 3S S S es eS S ee S cSe 8 S e eSe e S e G s SeeS 8 S S S 525S 8 S S s S S 75S S S e S SS S S S s 3 SS S S S S S 5 9 5 S S S S S S SS e S S S Bee e 82 3S S 2 S S S S e S Se 2g S S S S z z S T Ss S e eS a S 5 S S S S S S S S SS S S 7 S S S S S S. e e ee eS S S S S S S S 2 3 S S S Sa 8 e a n S 9 S S e eS S o S 8 S 8 S S sS s 8 S S 28 S2 S 5 S 3 S5 S e S S 2 S r r 233 S S S S S 2 S S S s 2S S S 2 8 G 32 323 SDe S S W S S a S S 2 22 3S S e 7 2S S S S e S Ss e S S e8 S S S S S S S SS S 858 2S S S e eS S S S S 3 8 e e S3 e S S S r ne e e e es Ha e S S n e eS S So S 2 S. S D S S Dm c e e 88D S D S S. VS s S S S SS S S S n e 28 e 6 eS S a 2 n S S Se

S

w

liſchen Wüſte Gobi ſtatt. Was man dort gefunden hat, wird von den
betreffenden Wiſſenſchaftlern, die die Expedition leiten, als viel wich
tiger gehalten als z. B. die berühmten Eier der Dinbſaurier, die in
foſſilem ans Tageslicht kamen. Die Funde in der Wüſte
Gobi füllen mehrere Lücken in der Evolutionsgeſchichte.

Vor vielen Millionen von Jahren, ehe e jene Wälder und
Sümpfe der Erde grünten und blühten, die wir heute als Kohle aus
dem Schoß derſelben Erde heraufholen, da waren die einzigen Tiere,
die ein feſtes Rückgrat beſaßen, die Fiſche. Viele dieſer en aber
ewöhnten ſich daran, in den Sümpfen zu leben und entwickelten imSan vieler, vieler Generationen die zum Leben in der Luft not

wendigen Lungen. Einige Abenteurer unter ihnen müſſen es geweſen
ſein, die längere Ausflüge e erriee würden wir ſagenauf die e von größeren Tieren unbevölkerte Erde machten und
denen ihr neues Lebenselement ſo wohl gefiel, daß ſie ihren Urſprung
vergaßen, ihre Kiemen verloren und ſich häuslich auf der tröckenen
Erde einrichteten. Lange noch legten ſie, wie ſeit altersher gewöhnt,
ihre Eier ins Waſſer, und die jungen Tiere machten zunächſt eine
en Entwicklung durch. So entſtanden die erſten primitiven

phibten und Reptilien, die Herren der damaligen Erde. Nach
und nach legten ſie ihre Eier nicht mehr ins Waſſer, und vergaßen
das Geſchäft des Eierlegens ſchließlich gänzlich

Durch Millionen von Jahren regierten Dinoſaurier und andere
Gruppen der primitiven Reptilien unumſchränkt auf der jungfräulichen Erde. Und nicht nur die Erde, ſondern auch die Luft. ann
wurden viele Arten kleiner und kleiner, paßten ſich dem Leben an,
Und einmal muß das erſte Säugetier entſtanden ſein, das als Stamm-
pater der Menſchen und vieler anderer Säugetiere gelten kann. Dieſes
Stammtier will man in der Wüſte Gobi entdeckt haben. Man fand
Dutzende von Schädeln, von denen einige wahrſcheinlich einem eier
legenden Reptil gehörten, die anderen aber allem Anſchein nach Über
reſte eines Säugetieres ſind, das ein direkter Nachfahre jenes

Reptils war. SAus den Zähnen läßt ſich leicht auf die Lebensweiſe der Tiere
ſchließen Man fand unter den erſten Säugern ſehr viele, die ſich nur
von Jnſekten genährt haben konnten. Jhnen folgten erſt ſpäter, ver
mutlich als die eigene Art und die verwandten Tiere auf der Erde
überhand nahmen, die Fleiſchfreſſer. Auch die Vorfahren des Men
ſchen, ſoweit man en Uberreſte bis jetzt gefunden hat, ſind
keine fleiſchfreſſenden eſen geweſen, ſondern pflanzenfreſſende, ge
legentlich nahrten ſie ſich aber auch von Jnſekten und Kerbtieren

Das Alter der Funde der Gobiexpeditionen wird nach ſehr vor
ſichtiger Schätzung mit zehn Millionen Jahren angegeben. Als
ſeinerzeit die verſteinerten Eier der Dinoſaurier enkdeckt wurden,
machte man ſehr viel Aufhebens von ihnen. Jn den Vereinigten
Staaten fand man prähiſtoriſche Zeichnungen, die Dinoſaurier darſtellen ſollten, und man ſchloß daraus, daß der Menſch ein Zeitgenoſſe
jener Reptilien geweſen ſei. Die Funde in der Wüſte Gobi beweiſen
das Gegenteil. Der Menſch iſt erſt viele Millionen von Jahren ſpäter
auf der Erde erſchtenen, eben als Nachkomme jener Tiere, deren
Schädel, man im Gebiete der Wüſte Gobi gefunden hat.
Funde laſſen es als wahrſcheinlich erſcheinen, daß dieſes heute troſt
loſe Gebiet der aſiatiſchen Wüſte einſt ein äußerſt fruchtbares und
üppiges geweſen iſt. Die Natur hat jenen Vorläufern en Artein Grab gegraben, aus dem heute erſt weige Reſte jener Welt ans
Tageslicht befördert werden. Noch gibt es allzu viele Lücken in
unſerer jungen Evolutionslehre. Trotz des eifrigen Suchens nach
Schädeln, nach Zähnen der Urzeit gelingt es nur ſelten, eine dieſer
Lücken zu füllen Einige dieſer Lücken ſind durch die neuen Funde
ausgefüllt worden. Sorgſam werden die Überreſte aufbewahrt, wie
Reliquien, Zeugen einer Vergangenheit, die wir nur ſchleierhaft
erkennen.

Bücherecke
H Louis Couperis: Der verliebte Eſel. Roman Einzig berechtigte

Ubertragung von Elſe Otten. etbis 73. Weſt 1,20 Ganzleinenband 2 M. Das Motiv dieſes ent
zückenden Romans iſt eines der älteſten und r e der Weltliteratur,
ſeit ihm der alte Apulejus in ſeinem „Goldenen Eſel“ zum erſten Male
dichteriſche Geſtalt gegeben hat. Der holländiſche Dichter hat den Vorwurf
jenes alten Buches frei bearbeitet, er hat ſeine Märchenzüge zum Teil
beibehalten, es vertieft und erweitert und in jedem Belang dem heutigen

Weitere

202 Seiten. UniverſalBibliothek Nr. 6771

Empfinden nahegeruckt. Das Buch behandelt die Geſchichte eines jitn gene den niedere Mächte, hier die theſſaliſchen Hexen, in ein Tier

einen jammerlichen Eſel, verwandeln t ligen tendet er mancherlei Leiden, bis er geläutert und reif zur Liebe iſt. Ein

Jſisprieſter vollzieht die Erlöſung.

age, zur

e
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In dieſer unglückſeligen Geſtalt
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Nr. 170. Merſeburger Korreſpondet. Sonnabend, den 23. Jun z.
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Bildungsarbeit an den Aermſten
Die Anſtaltsſchule der Landesheilanſtalt Uchtſpringe
In der Landesheilanſtalt der Provinz Sachſen Uchtſpringe wird

eine Heilerziehungs- und Schulabteilung für ſchwachſinnige Kinder
unterhälten, die mehr und mehr durch ihre poſitiben Erfolge bekannt
und von den Fachleuten überall her beſucht wird. Die Heilung und
Schulung Schwachſinniger iſt eine umſo wichtigere Aufgabe des
Staates als die Zahl der geiſtig Gebrechlichen, die e
bedürfen, in erſchreckendem Maße wächſt Die rechtzeitig einſehende
e an den ſchwachſinnigen Kindern weckt manche geiſtigen
und ſeeliſchen Kräfte und macht die Armſten der Armen im Rahmen
des Möglichen doch noch zu hen Mitgliedern der Geſellſchaft.

Die Heilerziehungs und Schulabteilung der e Anſtalt
e n ne s Aufnahme und Beobachtungs Je
abteilung ſowie der eglingsabteilung. in diDie Arbeit des Arztes und des Padagogen vollgieht ſich in ge ſein, die Berge beſuchen und in die

meinſamem Geiſte, in einheitlicher Richtung (Schulleiter iſt der als
ausgezeichneter Fachmann bekannte Rektor Schenck). An dieſer Stelle
ſoll nur über die Schularbeit berichtet werden.

Die n iſt gegliedert indie Volksſchule mit zwei aufſteigenden Se
2. die Hauptſchule mit ſechs aufſteigenden Klaſſen,
8. die Hilfskläſſe, welche die im normalen Schulgange nicht zu

fördernden, aber n bildungsfähigen Kinder aufnimmt, und
4. die Fortbildungsſchule mit zwei Burſchen und zwei Jung

mädchenklaſſen.

Die Bildungsfähigkeit wird durch eine beſondere Intelligenz
prüfun e Für die Einſtufung entſcheidet natürlich das
„Jntelligenzalter“, nicht das Lebensalter; ſo werden z. B. Vierzehn
fährige mit Sechsjährigen gemeinſam unterrichtet. Mit Ausnahme
der Fortbildungsſchule iſt überall die Koedukation durchge t dieſich durchaus wirt hat. Jn der Vorſchule ſowie in der Hilfsklaſſe
Unterrichten Hortnerinnen, in der Haupt und in der Fortbilbungs-
ſchule n gebildete Lehrer. Die Schule iſt zur Zeit außer
ordentlich ſtark beſucht r Belegzahlen ſteigen pon Jahr zu Jahr),
wie aus folgender Tabelle hexvorgeht; zu Beginn des Schuljahres
beſuchten: 1. die Vorſchule 29 Knaben und 17, Mädchen, 2, die Haupt
ſchule 94 Knaben und h Mädchen, 8. die Hilfsſchule 12 Knaben und
3 Mädchen 4. die Fordbildungsſchule 57 Burſchen und 46 Jung
mädchen. Jnsgeſamt zählte die Schulabkeilung am 31. März 1527

Bergeswelt in
dem Trubel des Großſtadtlärms und die ſtille freie

n. Knüpft ſich nicht an jede Höhe und an jeden Felſendom
eine große, reiche Geſchichte von Sagen, Exrzählungen, bon romantiſcher
Schönheit und nie zu vergeſſender Pracht und Freiheit über dem
A tagsleben? Und knüpft ſich nicht an jeden Berg der Alpen eine

chichte von Kataſtrophen und Unglücksfällen? Le Mö
Zeilen eines erfahrenen e e e Warnung für alle diejenigen

eiligkeit des Felſendomes hinein

gigante

ſchlängelte.

ſtille, die nur von dem
wurde.

Der S
Von Karl Perktold-Traunſtein.

den Menſchen ſchenken

wandern

Es war ein r reinen der gefährlich hiſchen
3 Uhr morgens, a

e öſterrei

Die Reiſezeit beginnt und Tauſende aus Deutſchland werden in
die Apen reiſen, um dort in den ſtillen, verträumten und herrlichen
Alpentälern Erholung zu ſuchen und dort das Glück zu finden, das nur

kann die Ab e voner Bergesatur

Leider ja!

erge unternahmen.

Je ſchwieriger der Abſatz Jhrer

Waren, um ſo notwendiger

iſt die Reklame

Mögen

rgen, als wir den Aufſtieg auf
Schon um

8 noch über dem Tale ſchwere Nebelwolken zogen
und dumpf auf Gemüt und Natur laſteten, exreichten wir den Auf
ſtiegsweg, der, von unſeren Laternen beleuchtet, ſich vor uns empor

Jn den majeſtätiſchen Höhenwäldern herrſchte Grabes
urmeln eines Gehirgsbaches unterbröchen

Ungefähr um 5 Uhr kamen wir auf ein Plateau, auf dem
kein Baum und Strauch zu ſehen wax, nur verzerrte Nebelfetzen
krochen in dem dämmernden Morgenlichte wie unheimlich drohende

(Nachdruck verboten.)

3 Stunden benötigt hatten. Die dritte Etappe war wieder Platean,
S e damit die ungefähre Höhe von 2500 Meter n e
erhob ſich das Felſenmaſſiv des eigentlichen Gipfels Beyor wir h
ſlehte Wand zum Gipfel beſteigen wollten, hielten wir kurze Daſt Dan
kam der Angriff auf die Gipfelwand, die allerdings nicht ſo rn
war wie die bereits überwundene. Gegen 8 Uhr nachmittags m
wir am Ziel. Der Ausblick war märchenhaft, aber gegen Weſten etwas
trübeS merkwürdig, daß wir alle drei zugleich unſere Blicke vonder en ne des Weſtens nicht ahwenden unten Uns
war klax, daß ſich hier ein Wetter zuſammenbraute. Wir begannen
den Abſtieg, der uns diesmal auf die Südſeite des Berges führte.
Einzelne Kamine wurden leicht durchklettert. Wir ſuchten dann r
paſſende Route zum Abſtieg über eine teilweiſe jäh abſtürzende 400 bis
90 Meter hohe Wand, die wir ſehr raſch entdeckten. Die Hite ließ
allerdings auffallend nach und bald umpfiff Ans in kühler e
Die Wolken zogen wie raſend uns entgegen. Der Wind wurde S
und ſtärker, die Kälte eiſig. Wir blieben zunächſt am Fuße der d
abwartend ſtehen und konnten uns nicht entſchließen, die leßte Wan
in Angriff zu nehmen. Uns war ſonderbar zumute. Hier wnnten
wir es kaum aushalten; denn der Wind peitſchte uns ſchneidend ins
Geſicht. Die erſten Schneeflocken, dann ſeiner ſpitziger Rieſel und
zum Schluß ein richtiges Schneetreiben, das uns wie Nadeln ins
Geſicht ſtach; der ſcharfkalte Wind raubte uns den Atem. Wir wurden
matt und matter. Zeitweiſe drohten wir umzuſinken, einer ſtützte den
anderen, zu dritt kämpften wir gegen die Mattigkeit und gegen den
Exfrierungstod an. Wir fühlten drohend die grauſigen Hände des
Weißen Todes. Ein Glück, daß dex Schneeſturm nur einige Minuten
dauerte Es folgte faſt friedliches Schneetreiben, dann Aufklaren, und
bald lachte uns die Sonne entgegen. „Wer von dieſem Schneeſturm
auf freiem Plateau überraſcht worden e iſt das t des Weißen
Todes geworden meinte mein Kamerad, und tatſäch ich fanden wir
einen Herrn und eine Dame aus Wien vollſtändig erfroren auf einem
Plateau auf, das wir gegen den hereinbrechenden Abend zu erreicht
hatten. Friedlich und eng umſchlungen lag das Paar auf dem Schnee
und Eisfeld. Sie ſtarben einen ſchönen Tod, ſie wurden überraſcht
und waren wahrſcheinlich nicht geübte Touriſten, hatten auch ſehr
leichte Kleidung an. Der größte Leichtſinn, den man bei einer größerenalſo 308 Kinder und Jugendliche. d die ſchwierige Arbeit an dieſer

ges Kinderzahl teilen ſich mit dem Rektor fünf ſeminariſch gebildete Lehrperſonen und vier Hortnerinnen.

der en unent und Schulabteilung
chule und Heilerziehungshäuſer wirken in

ſammen

Die anerkannt eſte und billigſte

Reklame iſt und bleibt die

Heilkungs- Anzeige

Bergtour begehen kann; denn dann gibt es vor dem Weißen Tod keine
Rettung.

Wir meldeten den Tod der beiden auf der 2 Stunden entfernten
Hütte, konnten ſie bei Fackelſchein wieder finden und im Verein mit
anderen Touriſten, die in der Hütte Quartier hatten, bergen. Am

Außerdem arbeiten in
drei Oberſchweſtern.

armoniſcher Weiſe zu

e

e

h

Bei der Unterrichtserteilung n n die modernſten
Methoden der Heilpädagogik zur praktiſchen Anwendung. Und ſo ver
ſucht die en in Behandlung der Anſtaltsſchule die
geſamten körperlichen und geiſtigen Kräfte der Kinder möglichſt frei
zu machen je zu entwickeln und zu ſchulen. Nicht im Anlernen von
einigem Wi ſen wird die Aufgabe der Schule erblickt, ſondern in der
Nutzbarmachung des Tätigkeitstriebes als Vorbereitung der ſpäteren
Berufsausbildung. Der geſamte Unterricht, auch das Turnen, wird
nach neuzeitlichen Methoden erteilt. 5 SInfolge des planmäßig betriebenen Nacktturnens und Schwimmens
der Jungen während des ganzen Jahres und der dadurch erzielten
Abhärtung war der Geſundheitszuſtand auf der Knabenſeite ſtets ein
guter. Kinder mit körperlichen Verbildungen bekamen nach Rücke mit dem Abteilungsarzt von ſachkundiger Seite orthopädiſchen

Turnunterricht.
Beſondere Pflege erhält natürlich der r keitsunterricht.
ſchwachſinnigen Kinder haben am „Baſteln“ viel Freude Dabei

laſſen ſie 5 auch am beſten erziehlich und unterrichtlich beeinflußen.
Auch die Muſik wird gepflegt. Aus muſikbegabten Knaben bildete
ein Hilfslehrer unter Verwendung alter, nicht mehr benützter An
taltskrompeten einen Bläſerchor von neun Jungen, der bereits be

Schtenswerte Leiſtungen zeigt. Fünf muſikaliſche Mädchen h
Unterricht im Violinſpiel, ſo daß ſie ſchon Volkslieder zu ſpielen
vermögen.
Zur Weckung, Bildung und Pflege ethiſcher Gefühle erhalten die
Kinder zwecks Betreuung Kaninchen, Jgel, Eichhörnchen, Raben in
Terrarien und Aquarien Eidechſen, Ringelnattern, Blindſchleichen,

Geiſter dahin. gder uns an einer grünbemakteten Höhe emporführte. Es n
ſein, als die Nebel hinter uns lagen und ein überwältigendes Bild

Morgenſonne übergoß mit ihren feurigroten
Strahlen die kühn ſich emportkürmenden Felſenwände und das wallende
Nebelmeer, aus dem die gigantiſchen Felſenhäupter herausragten wie
rote Zuckerhüte.

Während über den Tälern Nebel lag, hatten wir in dieſer
2000-MeterHöhe das klaxſte und prachtvollſte Wetter. Wir beſchloſſen,

i anzuſteigen. Die erſte Etappe war
und ohne jede weitere Anſtrengung,

dagegen war die zweite Etappe eine ſteile, ungefähr 300 Meter hohe
Wänd, die von uns gewaltige Anſtrengungen verfangte.
drohte uns die Luſt zu vergehen, weiter zu klettern, aber zurück wollten
wir auf keinen Fall, auch dann nicht, als wir eine überhängende

n t Jeder Fehltritkt bedeutete Abſturz und den in die B
ſicheren Tod. Aus dieſem Grunde gingen wir Meter für
größter Vorſicht vor, keine gefährliche Stelle leichtſinnig unterſchäßend,
üns aber auch nicht von einem verhängnisvoll ſich auswirkenden An
gefühl oder Schwindelanfall übermannen la
für uns war, daß die Wand nicht griffig war und wir ohne dieſen

Dazu begann die Hitze unerträglich

ſich uns darbot.

das vor uns liegende du en
leicht zu überwinden, vhne Sei

Wand umgehen mußten

Die

Behelf uns emporaxbeiten mußten

ZHrößexrer Stöädte,
Noch in dieſem Schuljahre iſt eine weſentliche Neuerung vorge

ie ſechsſtufige Hauptſchule
leicht debile Hinder, die namentlich an Defekten

enner) Blumenbeete, Blumentöpfe. Die Kinder

aß ſi
die zahlreichen Beſuche von Schulfachleuten, Arzten,

edakteuren von Tageszeitungen u.

ſoll pſychopathiſche un

ſehen eine Förderklaſſe für

es Geſichts- und Willenslebens leiden, aufnehmen.
inem Lehrplan für intellektuel normale Kinder unterrichtet werden.Das et e er Oberſtufe einer mehrklaſſigen Normalſchule.

Kaltſchalen mit Einlagen.A eißen Tagen geben wir der kalten Suppe, die erfriſcht und
d 9 wirkt ſie nur e wenn ſie mit

paſſenden Einlagen e wird, die e erſt im Augenblick
en, um nicht durch

e den Vorzug, do
des Anrichtens in die Kaltſuppe gelegt wer
zuweichen.

ilchkaltſchale mit Schneenvocken. 1 Liter Milch wird mit 1 TeeIö e e de I Teelöffel Margarine und Zucker aufgekocht.
Mit einem verquirlten Eidotter abgezogen, ſtellt man die Flü

hängen mit großer
Liebe an Tieren und Pflanzen und pflegen ſie mit rührender Hingabe

An den gemeinſamen Feiern h Verfaſſungstag, Weih
nachtsfeier) und an den größeren Lehrſpaziergängen hatten die KinderFreude ich die Schule ſteigender Beachtung erfreut, beweiſen

kalt. W
einen Te

Bürgermeiſtern
d. m.

man

Dieſe Klaſſe

Sie ſollen nach

kleine

e

er die Vanillemilch ſämi
elöffel Kartoffelmehl an.

Wir überſchritten das Plateau und fanden einen Weg,
Es mochte 6 Uhr

zu werden. Kaum könnten wir glauben, daß wir zu dieſer Kletter

g liebt, rührt ihr

Manchmal

eter mit ſich

nächſten Tage ſchleppten wir die Toten auf einer aus Latſchen her
geſtellten Tragbahre zu Tal.

Wie vielen ſolchen traurigen Transporten begegnet man in einem
einzigen Jahre in den Alpen! Die Opfer der Berge! Meiſtens wurden
ſie es durch ihren eigenen Leichtſinn Es gibt nichts e
als ungeübte Touriſten oder gar nicht ſchwindelfreie zu Klektertouren
mitzunehmen. Man gefährdek nicht nur ſein eigenes Leben, ſondern
auch das der Begleiter Vor nicht allzu langer S verunglückte in den
Schweizer Alpen ein Ehepaar dadurch, daß die Dame plötzlich an einer
300. Meter hohen Wand ſich unſicher fühlte, in ihrer Angſt einen Fehl
tritt machte und mit dem Gatten in die Tiefe ſtürzte. Ein ſelkener
ewordenes Unglück oder Bergesgefahr iſt der Steinſchlag, der ſehrhanftg durch Gemſen, die bekanntlich über die ſteilſten Abhänge

kutſchen, hervorgerufen wird. Die Gemſen wurden im Laufe der Zeit
ſehr ſelten, wenigſtens treten ſie nicht mehr in ſo großer Anzahl auf
wie früher, wo ganze Rudel in einer Stärke von 20 bis 40 Stück an
einer Wand herumklettern.

Die Rache der Felſenwand iſt furchtbar. Sie muß jeder e
der leichtſinnig „herumkraxelt“ und ſo dieſe Rache herausfordert. er

erge reiſen will, dem ſtehen herrliche Tage bevor wenn er
nicht verführen läßt, in ſtolzer Höhe leichtſinnig ſein Leben aufs

Spiel zu ſetzen durch blöde Gipfelſtürmerei und Kletterei, ſondern die
en Je Schönheiten der Natur dort genießt, wo ein bequemer Weg ihn hin

end. Das große Unglit führt. Für den geübten Alpentouriſten ſind Bergestouren mit ſteilen
änden und großen Anforderungen Lebensbedingungen. Der Un

geübte ſoll ſich aber nicht vergreifen an der Heiligkeit des Felſen

i zum Aufkochen
n fel Kartoffel Zu den Schneenocken wird das ſteifgeſchlagene Eiweiß mit Zucker und Vanillezucker vermiſcht

i kle Nocken mit dem Teelöffel in kochendes
darin eine Minute kochen, legt ſie zum
ſie ſofort kalt und gibt ſie beim Auftr

Kirſchkaltſchale mit
rechnet man 1 Liter

aſſer, läßt ſie
Abkropfen auf ein Sieb, ſtellt
agen auf die Kaltſchale.

èè

Nun legt
klößchen in die

20 Minuten gekocht.
mals mit 40 Gramm Karto
auf und läßt die abkühlen. Be

Blaubeerkalt
Blaubeeren gew

S

Kaltſchale.

Man bäckt ſie
überſtäubt ſie mit Puderzucker und ſetztſchale auf die gefüllten Teller t

Durch ein Sieb geſtrich
ffelmehl, Mondamin oder Maizena

ſchale mit Goldſchnittchen.
onnene Saft wird durchgego

bunden und, würzig abgeſchmeckt, kalt geſtellt. Kleine Zwieback oderSemmelſchnitten werden eine Minne
einer Miſchung von geriebener Semmel,
Zitronenzucker gewendet.

domes, die anzütaſten ein Grab auf irgendeinem Bergfriedhof bedeutet.
e

en, kocht man ſie noch

d erim Genuß gibt man Sago

Der aus den gekochten
ſſen, mit Kartoffelmehl

urch Milch gezogen, dann in
geriebenen Mandeln und
in Margarine goldbraun,
ſie beim Genuß der Kalt

V

Für die vjelen Glückwünsche und
Geschenke, die uns anläblich unserer
Silberhochzeit in UberreichemMaße zuteil geworden sind, sprechen
Wir unseren herzſichsten und tiefsten
Dank aus.

Anton Butterfab.
Neu-Rössen, Spergauer Straße 29.

e e ee eh h e h e
Grete Schubert

S Hermann Mühleis
grüßen als Verlobte

S BDaspig 1927 Oberhausen (Kheinland). S
h

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir eübern e die ſofort an beſſeren Herrn
Wünſche der Auftraggeber nach oder Fräulein zu vermieten.

Möglichkeit beriaſichtigt. Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Heimatmuſenm rnKloſter 9 Pesgeres möbl. Imwe
Geöffnet: zu vermieten. Zu erfragen

Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-6 Uhr.

An vom Sopntagsctenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

24. Juli
Dr. immer
Ehriſtianenſtr. 12. Tel. 108.
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
24. Juli Stern Apotheke.
Rachtdienſt 28. 2 209. 7

e

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Freundlich möblierte
Stube u. Kammer

Bett) für ſolid. Herrn frei.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei!
Neumarkt 42.

Schlafſtelle
für jg. Herrn zu vermieten

Witwe Schirmer,
Halliſche Straße 27.

I-2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit, evtl.
auch Baukoſtenzuſchuß. An
gebote unter L. 9 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

lIeete Zimmer
z. 1. September für kinder
loſes Ehepaar geſucht. Ang.
an R. Chriſt, Merſeburg,
Leunger Straße 2.

Anſtändig. Mädchen ſucht
leeres Zimmer

Angebote unter 554 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche in oder bei Merſeburg

Eeunnanähe)
mer Wohnun

Küche u, Zubehör, auch aufs
Land, evtl. Landhaus, z. ſof.
zu mieten. Angebote an
Franz Groſſe, Halle a. S.
Goetheſtraße 7, I. rechts,

bei Pretzſch.

Kleine Haus mit laden

Nähe des Leunawerkes, zu
kaufen geſucht. Angebote
unter L. S an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Haus mit Hof
Hinterhaus, Stall u. Gart.,

Urbas Reißhauer, Hof
pianofabrik, wie neu, für
650 Mark zu verkaufen,

auch Teilzahlung
Guſt. Slawik, Halle a. S.

Gr. Wallſtraße 8.

Motors2 PS., m. Getriebe, ſteuer
und führerſcheinfrei, ſehr
billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

lehr. Dreschmaschine

z. kaufen geſucht. Ang unt.
558 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Klelclerschrank
zu kaufen geſucht. Ang. u.
557 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Klätt Hauohnoche

15 bis 16 Jahr alt, geſucht.

Ernst Weighahn, Neuwarkt.

Juve7 Geschinntühre,

geſucht. Annenſtraße 14.

Geſchirrführer
geſucht

Breite Straße Nr. 22.

Kleinknecht
geſucht Atzendorf 1.

bei guter Anzahlung zu ver
kaufen. Wohnung frei.
Ang. u. 559 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei Schweine zum
Weiterfüttern zu verk.

Sreiimfelde Ne. 8.

Ein ehrlicher, anſtändiger

Kwmecht
bei Pferde und Kühe ſofort

Willy Ziegenhorn

ſofort geſucht.

Daspig Nr. 3.

ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelt. Mädchen
oder einfache Stütze mit
Kochkenntniſſen und guten
Zeugniſſen z. 1. Auguſt geſ.
Heine, Burgſtraße 10.
Suche für 1. oder 15. Auguſtzu. öhn Meget malen

vom Lande nicht unt. 18 J.

Gaſthof zur Erholung,
Queſitz b. Makranſtädt.

Dienſtmädchen
Breite Stlage Hr. 22.

Aufwartung
mittags geſucht.
Neu-Rösseh. Sachſenplatz 2.

Suche Ste)lung
in beſſ. Haush. (20 J. alt) 51.
od. 15. 8. Zeugn. vorhand.
Ang. u. 556 a. d. Geſch. d. Bl.

Dst. Osterwädehen

vom Lande ſucht Stellnng
in kleinem, einfachem Haus
halt. Angeb. unter 5602 angeſuchtShaſſtade, Telephon Nr. 32.
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

für einige Stunden vor z

20 Jahre alt, ſucht Stellung,
Ang. u. 555 a. d. Geſch. d. Bl.

Haupt
Preuhische-9üdd.-lotterie

v. 9. Auguſt b. 9. September

Prämien v. zuſammen über

S Mslls rer N.
Kaufloſe in allen

Abſchnitten 15 RM.
Afaatliche lotterie Einnahme

Halliſche Straße 25.

Stempel
Metall u.
Kautſchuß

hie ferit

H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

kür Buuhandwerker
nach Vorschrift der Berufs-
genotsenschaft liefert in
jeder gewünschten Stärke
Puchdrucheref In höher

Merseburg

d ſam Ronogehan

208 000 Gewinne und zwei

und 10 h Proviſion
bietet beim Verkauf von
Tabakwaren an Private
Poſtfachs, Sorft(Baden)

Rückporto erbet
e

Ingenleurbüro
Breite Straße 15, I, I.
erled. techn. Angelegenh.

Patente usw.
Unterricht w. techn. Hand-

Vom Montag z. Dienstag
iſt ein dunkler

Gcherfeghenged
auf den Namen „Junge“
hörend, auf der Strecke
Corbetha- Merſeburg
Mücheln aus dem Zuge ent
ſprung. Kennzeichen: recht.
Ohr fehlt ein Stück, ſchlechtes

S Gebiß. Gefl. Nachricht über
den Verbleib des Hundes
an Gäbler, z. 3t. Stöbnih,

Schützenplatz.
Unkoſten werden erſtattet

Armband mit Uhr
vom Neumarkt bis Hom
ſtraße verloren. Da An
denken v. gefall. Mann, geg.werkern u. Lehrlingen ert

im Rechnven, Zeichnen usw Belohnung abzugeben
Reumarkt 17, II.

Hiliale: Halle a. S

mmersprSommerspre
beseitige innerh. s Tagen Pickel, Mitesser, Grießkörner,
Lebertfſecke, Warzen und Gesichtshaare in kurzer Zeit

J. Ehlers-Raba, Magdeburg 4, Kölner Str. 13.

88 en

Sternstraße 11, II.

Antritt geſucht.
die Werk auf Dauerſtellung legen, könnenNur
berückſichtigt werden.
ſelbſtgeſchriebenem Lebe

Kl. Ritterstr. 3. Tel. 3325.

Jeden Donnerstag von 10 bis 7 Uhr anwesend.

perfekt in Schreibmaſchine, Stenographie u.
der Jührung der Kartei, bei edtl. ſofortigem

wirklich gute Kräfte,

Bewerbungen mit
nslauf und Gehalts

änſprüchen u. 5535 an d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.
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wo 34. Jsuels
689 7. Asghesſt

G00 oO 9 priv, W iyger-
Scheihen-Schützen-Gilcle erseburg

Mann- und Preisschieben
vom 30. Juli bis 7. August 1927in unserem Schiützenhbaus e.

Best- Ordnung
Sonnabend den 30. Fuli, abends 8 Uhr Zapfen-

streich und Kommers.
Sonntag, den 31. Juli, nachm. 2 Uhr Ausmarsch

der Gilde vom Park Café nachm. 8 Vhr:
Konzert im Garten, Schiebhen; abends
7 Uhr großer Volksball.

Montag, den 1. August: Schieben.
Dienstag, den 2. August: Schieben; abends

8 Ubr: Konzert und Brillantfeuerwerk.
Mittwoch, den 3. August Schießen; nachm.

3 Uhr: Konzert, Kinderbelustigungen,
Donnerstag, den 4. August Schießen, Ein-

marseh der Gilde; abends 8 Ubr: Ball,
nur für Mitglieder und Gastschützent

nen Nöeſen CsrecersWas bringt der

d

nach Merseburg?
Barum Eine Rieſenſchau von Menſchen und

Tieren aller Erdteile, eine grandioſe
Zuſammenfaſſung von zirzenſiſchen Künſten in

J blendender, glänzender Aufmachung.
at ein impoſantes Achtung und BeBarum erheiſchendes Rieſen

material an Menſchen u. Tieren u. Jnventarien.
Eine Stätte der Belehrung, der AnBaurum regung und Unterhaltung, verpackt in

h urer großen Anzahl Transportwagen, welche per
Sonderzuge durch gang Europa beſhpdert werden.
Barum ſeinen modernen Rieſenzelten, die

5000 Perſonen in einer Vorſtellung
Platz bieten, bringt in einer Rieſenmanege mod. m
Bilder der Maſſen

zeigt in ſeinem wandelnden zoolog.Barum Garten Tiere aller Gattungen, Ele
N fanten, Kamele, Lamas, indiſche Zebus, Löwen,

Leoparden, verſchiedene Bärengattungen, Wölfe, n
Hyänen, Affen, Vögel, Schlangen uſw.

bringt 50 Girls in ihren neuen TanzBarum ſchöpfungen und Koſtümen in Pracht

ausſtattungen, in Farben und Licht.
3 bringt ganze Truppen exotiſch. Völker.crum Die zähen, martigen Geſtalten des

afrikan. Nordens, Jndier, Chineſen, die natur
begüterten Zauberer, Gaukler n. Jakire, Araber,

die glutäugigen Rächer ihres Volkes, eine kompl.
BVölkerſchau v. ungeheur. unterhalt. u belehr. Wert.

e Burum bringt, kurz geſagt, die Einlöſung all

kteiw keterwehr

h I. Turn.-Komp.
O Montag, 25. 7.

abends 8 Uhr
am Depot

WAebeenng
Der Branadmstr.

Sonntag den 7. Kugust, nachm. 8 Uhr Garten-
Freikonzert.

Großer Vergnügungspark auf dem Pestplatze.
Zu reger Beteiligung laden wir die Einwohner
Von Merseburg u. Umg. hierzu ergebenst ein.

Das Direktorium

G 00000deoſgurant „Auterland“

onntag von abends 6 Uhr an

S Konzert
Keglerheim Funkenhurg

Sonntag von 3 Uhr an

Gartens JFretkonzert
und großer Ball.

Konditorel und Cute Jchwenhe
Jeden Sonntag von 4 Uhr an Diese vier wöchentlich erschei-

K a 88 ſt E r O 3 er t nenden illustrierten Zeitschriften
ff Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe. nnd auerdem noob gorsobiedene

Bowlonr Wanne e langund Magazine sind in der

ausgeführt.
Sonntag, den 24. Juli 1927, von nachm. 4 Uhr an

in Lipperts Gaſthaus, Meuſchan 2oklesre Il ln AhrenHeyder
des Merseburger Korrespondent, Noßmarkt 109,WBeollsestsſel Carl-Bosch- Tor I (bei der Leuna- S Ecke Windberg.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. e e
T

Gaſt und Logierhaus
„Zum Saale Krug“ Leung

Telephon 683.

Adler Fchrelhmagchinen

die unverwüstlichsten
J Strapaziermaschinen
fast 3400001. d. ganzen Welt im Gebrauch

3 Modelle
Allein vertreter für Halle u. Umgegend

Jaschke Klaufzsch
Alte Promenade 6

Telephon 24758 und 29068
eues Modell 25. Finfache DUmsehaltung u. alle

C mod. Sohreibmaschinentechnik-

Es

d. tauſendfältig. bunt. Verſprechungen,
d. eine Reklame i. Stadtu. Land verheißt. Barum

bringt Freude, bringt Fröhlichkeit, Luſt u. Leben.
Barum bietet Aufklärung, Belehrung u. Unter
I haltung f. jed Alter u. jed. Stand. Barum will

mit Ernſt u. Nachdenken betrachtet, m. Verſtand
beurteilt ſein. Barum will es durch billige Ein
trittspreiſe auch dem weniger Bemittelten ermög
lichen, ſeinen ſeltenen Anregungungen in all
ihren Einzelwirkungen teilhaftig zu werden.

J Darum zu Barum?
Eröffnu ng: Dienstag, den 26. Juli,

abends 8 Ahr, auf dem Nulandtplatz.
Donnerstag, den 28. Juli: 2 Vorſtellungen

3 und 8 Uhr.
Nachm. volles Abendprogramm
Nachm. Kinder halbe Preiſe.

Preiſe der Pläbe 50 Pf. bie 00 M voren Zigarrenhaus Carl Brendel, Gott
hardtſträße 2, Telephon 471.

Der Vorverkauf hat begonnen

Sch

Berliner Illustr. Zeitung
Münchner IIlustr. Presse
Der Weltspiegel
Die Woche

im

weparaturen
an Ahren aller Art
auch an komplizierten
Wetrken, werden in eigen.
Werkſtatt ſehr ſauber u.
gewiſſenh. unt. Garantie

Verkauf nur in unserer
Zweigstelle
Leun a. Rur- Lichtspiele

Bacl Dürrenberg

a Nur noch bis Sonntagu Der Film der ſchönſten Abenteuer und der
h abenteuerlichſten Schönheiten:

Doteglaos Faoirbarks
Der Mann mit

Heute und morgen abend

gr. Künſtler-Konzer
Hans Rebelſky S Frau

der Peitſche
gibt hinreichend Gelegenheit, ſeine fabelhaften

Kunſtſtücke zu zeigen, zu kämpfen und z lieben.
Glutvolle Anmut ſpaniſcher Frauen und tollkühne

e Abenteuer ſpaniſcher Granden.
Hierzu ein gutes Veiprogramm.

Sonntag, 3 Uhr Kinder Vorſtellung.
Erwachſene 1. Vorſtellung 5 Uhr;

2. Vorſtellung 8 Uhr.

7 2ebr. ingradsaitig zu 300 M.

7 e. Füre zu 450 M.
T er. DiamnoKreuzsaitig zu 650 M.

zu verkaufen, auch auf
Teilzahlung

Maercher ä [0, Halle a.

gegr. 1832
Neue Promenade l a,
an den Franckeschen

tun
Brennabor-, Opel-60 Rmk.wochemonn Fahrräder

oder n Proyision auf Wochen raten von
erbalt jed dureb den Hrei Jahre Garantie Beſichtigen Sie mein großes Lager.

Verkauf mein. Fabri-

Friedrich Engel, e. en

Ziehuno em 5. a e er
b 9 J

C

Schkopau Zum Raben u
Am Pferde

Sonntag, den 24. Juli, ab 4 Uhr a vorto le 30 Bl
Slotte Muſik Tanz frei! Neueſte Schlager!

Jazzbandkapelle.

Biüüg dorf
Sonntag, den 24 d. M. von nachm. 1 Uhr ab

großes Wressſfchteßenn
Abends 8 Uhr Bl

Es laden freundlichſt ein

t Familien und Geſangverein.

Automobl, 25 Pferde u. s Wagen i. W. v. M. 1 Automobil t. W v. M.a esowie 7580 Gewinne im Werte von M. 2. Hauptgewinn 9 Vierspänner i. W. v. M

W
S. U S.LOSSe zu haben in allen durch Plakate Kenntſichen Verkautsstelſen sowie dureh

Se nerea t De f tGust. Pforte Essen 238 tn ekkntoESSen 7884
Kate. Must. Kostenl.

e Rudolf Klöckner,nes Erbachi. WesterwGroßartigeA. bhehiß Möbel-Geegennet Pflanzen

T J A8DentS Drwöiterung Wegen Aufgabe des Lagers für Verloſungen
S verkaufe ſofort: empfiehlt in reicher Auswahld e 1 ſchwereichnes ſehr preiswertIa Harken Fahrräder

Mercedes, Torpedo, Mars, Borussia usw.

„MWärttembergia“

Albert Trebst
HMotorräder Engl. Jap- Motor

ſtatt jetzt 800
Fartenbaubetrieb,

R ordbſtraße Nr. 12.1200 700
Naähmaschinen, Sprechapparate usw.

Samtliche Ersatzgteiſe h
I 1 do. 1600 800

Fernruf 10.

G000000000000000

Auf Teilzahlung do 1200 700S Kleine Anzahlung S Kleine Wochenraten à ferner 600, 450, 300, 200

Gut trockene

J Chhene yerrengimmer verſteigere ich an Ort und Stelle 1 Gartenlaubez Arthur Götze, Fahrradhandlung

preß Steine

an re meiſtbietend e bar. a n Schrebergarten
e

(am Rathaus) Johannisstraße Nr. 4

J e e a e c S e vBee
C

Filiale Leuna, am Karl-BoſchTor
und deren Verkaufswagen liefern Jhnen in ſtets
friſchem Zuſtande

ſämtliche Molkereiprodukte
von hervorragender Qualität.

Machen Sie bitte einen Verſuch und Sie
werden vollauf befriedigt ſein.

Beſtellungen auf Lieferung von Hühner
tutter Kartoffeln, Beeren uſw. werden
jederzeit gern entgegengenommen.

Bei dieſer Gelegenheit bringen wir unſere
Milchtrinkhalle

in empfehlende Erinnerung, welche auch Sonn
tags ununterbrochen gehhnet iſt.

S S
eBe

J

g. Sh

e

9 e
S

Q 1 doe
do.8 do.
ferner 1 do. 500, 420, 300
Herrliches Schlafzimmer
ſtatt 1800 jetzt 1000

Ssämiliche Ersatz-
teile und Zubehör

Q

Ladestation S

e

e
S

S

9

S

Zwangsverſteigerung
Am Montag, den 25. d. Mts. vormittags 11 Uhr,

v

[[„rm—J

e Grube 90496 kolonie Gut offnung“ Kol. 2, am Haupttor, Geuſger
bei Döllnitz Straße Buderat Obergerichtsvollzieher Kr. A.,do. h e e Halle d in e 78.e Iſt unſer SchichſalKüchen enorm billig. n Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung

Kommen Sie heute noch! e der in e e e im Grundbuche von Merſe
ch. burg Band latt 1602, und Band 55, Blatt 2201.

ust Jenterch Meter ja Jord. Sie Probedeutung auf den Namen des Kaufmanns Paul Böttcher in
reiteweg koſtenl. Geburtsdat. angeb. Merſeburg eingetragenen Grundſtücke wird aufgehobenL Sorte 15.-, II. Sorte 13. Mark frei Haus gegen e R. H. Schmidt da d tNachnahme Auf Wunſch in Pfunde geteilt hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet Be Sahrt wird b. K. vergütet. a der Borſteigerungsantrag zurückgenommen iſt. Der

im Termin Gemeinde Horburg. I Berlin 548., Schönlei in fäW. Kanſchat, Marggrabowa (Oſtpr.) dingungen im Se en r da s San e Da inte eent

hh h eFür meine anerkannt gute

Wesdebestter
ſuche dauernde Abnehmer in Poſtkolli von 9 Pfund,

S

DHbſtwherpochtergeg?
Die diesjährige Hartobſtnutzung mit gutem An

hang wird am Dienstag, 26. Juli, abends 7 Uhr, im



Von der
Hochflutwelle

zerriſſenes Haus einer
Fremdenpenſion im

Bacleort Berg-
gießhüubel

(Ehotothek)



Bilder ous aller el
e S J We J

Jm Oval: Die feierliche Bei
ſetzung des Prinzen Friedrich Sigis
mund von Preußen, der als erfolg
reicher Herrenreiter in Luzern tödlich
verunglückte, auf dem Friedhof in
Nikolskoe bei Potsdam. Jn der Mitte
die Witwe mit den beiden Kindern

Ein Wolkenkratzer der Poſt in Stuttgart, das neue Paketpoſt
gebäude, wird in Kürze eingeweiht. Das Gebäude hat mehr
als 11 Stockwerke und 1000 Fenſter und iſt das erſte Hoch

n haus Württembergs (Pressephoto)
Das alte Feſt der „Kinderzeche“ in Dinkelsbühl wird in dieſem Jahre be
ſonders feſtlich begangen as alljährlich im Juli ſtattfindende Volksfeſt
der „Kinderzeche“ iſt eine Gedenkfeier an die Schonung der Stadt durch die
Schweden. Die ehemalige freie Reichsſtadt Dinkelsbühl, altertümlich undmaleriſch im bayriſchen Kegierungerezer Mittelfranken gelegen, war ſchon

1351 als Reichsſtadt anerkannt (Pressephoto)

Blick auf Jeruſalem, den Mittelpunkte des Erdbebengebietes in Paläſtina
Jm Vordergrunde links die Kuppel der großen Rotunde der Grabeskirche; daneben der Glocken
kurm. Weiter rechts das Minarett eines mosleminiſchen Heiligtums und der weiße eckige Turm
(dabinter die weiße Kuppel) der deutſchen evang. Erlöſerkirche. Jn der Mitte des Bildes der
Felſendom (Omar Moſchee) und rechts davon ein Teil des Tempelplatzes mit der Akſa Moſchee.
Im Hintergrunde der Helberg, auf dem ſich der 44 Meter hohe Ausſichtsturm der ruſſiſchen

Paläſtina Geſellſchaft erhebt

Die Stadt Eberbach am Neckar feier
ihr 700 jähriges Beſtehen. Der ſchöngelegene
Ort wurde 1227 von König Heinrich gegründet,
gehörte i bis 1603 zur Kurpfalz und ſie
1806 an Baden (Pressephoto)
Bild links (Oval): Rechtsanwalt Dr. Führ,
als Verteidiger in vielen Prozeſſen im beſetzten
Gebiet bekannt und beſonders im Rouzier
Prozeß hervorgetreten, wurde zum Senats
präſident des Oberlandesgerichts in Düſſeldorf

ernannt P. P.

Bild rechts
JwanKutisker, der
im Mittelpunkt zahl
reicher Senſationspro
zeſſe ſtand, und durch
deſſen Trangaktionen
insbeſondere die Preit
ßiſche Staatsbank be
trächtlichen Schaden
erlitten hat, iſt einen
Tag vor der Urteils-
verkündigung in ſeinem
letzten großen Prozeß
verſtorben (Scher)
Jm Kreis: Reichs
wehrpioniere bei den
Bergungsarbeiten im

Erzgebirge
n

Neue 5MarkStücke
werden auf Beſchluß des Reichsrats
nach einem Entwurf Prof. Maximilian
Daſitos geprägt und in kürzer Zeit zur
Ausgabe gelangen. Sie unterſcheiden
ſich von den bisher im Verkehr befind
lichen nur dadurch, daß die Schauſeite
einen Eichbaum und die Urnſchrift
„Einigkeit und Recht und Freiheit trägt

Unten: Von der Gewalt des Hoch
waſſers eingeriſſene Hauswand im
Gottleubatale (Pressepoto)

e

Reichsjugendtag der deutſchen Kaufmannsjugend (Cokorer)
Kundgebung der 11 000 Teilnehmer aus allen Teilen Deutſchlands

auf der Eulenburgwieſe in Hamburg

Bild linksAuch in Bodenbach
(Böhmen) wurden rieſige
Gartemändereien mit
vielen Baulichkeiten zum

Trümmerhaufen
(Phot. May)e

h



Die Ruderregatta auf
der Alſter in Hamburg
fand bei Sturm und

ſtarkemWellengang ſtatt.
Das Bild zeigt den

Skart zum
XIII. Rennen

Leichter Jungmann,
Vierer, in dem der Erſte

Kieler Ruder Club
v. 1862 Sieger blieb

Bilder von den Bielefelder
SchwimmGroßkampftagen (Aus
ſcheidungskämpfe für Länderkampf
Schweden-Deutſchland und um

die Europameiſterſchaften)

Jm Obval: Frl. Söhnchen-Bremen, die mit
79,30 Punkten im Damen Kunſt

ſpringen ſiegte

Links (Ovah):
Automobil und

Motorradrennen auf iuker Nee Ituge m.F. inks: Neitzel- Magdeburg 96 (links) undder Fichtenhainrennbahn Unten rechts Serges Haenſtadt die ballpeſachic am
in Heide in Holſtein Die Deugſ, ſp. Herren Freiſtilſchwimmen teilnahmen. Reihelerſt er 5 Da Die Deutſche Sechs Tage Fahrt 1927 durch Sachſen ſegte im 1500- m. Schwimtnen nach Aufgabe

veranſta J vom Aufſtellung der Fahrer am Start zur r. Tagesfahrt in Auguſtenburg von Berges im Älleingang in 22 Min. 27 Se
Gau KielNordmark.

Start zum V. Rennen
Sportwagen bis 750 cem.

Nr. w Wilhelm Kirſch (Hambürg),
(Pressepoto) Nr. 2 Frau Franz Lüwing (Hamburg)

ünteres Bild:
Vom Jnternationalen Poloturnier in BerlinFrohnau.

Monmtent aus dem Hauptſpiel London gegen Cairo (0

urrk vKreuzworträtſel Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Silbenrätſel: 1. Winde, 2. Auerhahn, 3. Syndikat, 4. Mandarine, 5. Akiba, 6. Chaſaren, 7. Tiegel, 8. Gibraltar, 9. Exerzieren, 10. Wagner, 1 2 8 4e 4 ar. Jhna, 12. Neapel, 13. Nyland, 74. Eitelkeit, 16. Nachmittag, 16. Neidenburg Was macht Gewinnen Nicht lange beſinnen.
Viſitenkartenrätſel: Badem Baden Jnhaltreiche Worte Nur Beharrung führt gum Ziel. Kreuzworkrätſel: Senkrecht: a a b biſch ch d d d e15 Ort, 2. Maar, Z. Lee, 4. Jim, 5. Maas, Log, 7. Ger, 8. Tip, 9. Gans, 10. Ader, I Reſt, 12. Loki, 13. Ai, 14. La, 15. Mus, 16. Fee,
x7. Muſe, 18. Mull, 19. Oſt 20. Uri, 21. Rad, 22. Ems Be Obm, 3. Li, g Mal, 8. Talg, o. Ar, 13. Aar, 14. Lot, 17. Mur e eT6 r 7 r9. Opus, 20. Ur, 23. Bela, 24. Thag, 25. Reh, 20. Fis, 27. Over, 26. Jnn, 29. feſt 30. Art Zr. Sem, 32. Eule, 93. Hran, 34. Tee, 35. Los e e e e

3. 302 8 s 3Anagramm r. Rheingold, 2. Oberammergau, 3. Unterhaus, 4. Stanislaus, z. Serpentin, 6. Endlicher, Andronieda, d. Unkersberg Rouſſegut. f f f

18 19 le gAbſtrichrätſel20 Wales, Gobi, Bart, Zaun, Mus, Wort, Mahl, Süden, Schönau, Steven, Friedenau, Alois, Frage, Jslam, Steig, eher
57 10 ſwi Note, Jnn, Unglück, Zulu, Schmiere, Bode, Not. In dieſen Wortern ſind je zwei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu

ſtreichen. Die Rumpfworte oder übrigbleibende Einzelbuchſtaben, nacheinander geleſen, ergeben ein Goethewort. ein m
22 12 18 Magiſches Pyramidenrätſel m n n orrr23 Die punktierten Felder dieſer Figur ſind derart mit Buchſtaben zu beſetzen, daß die wagerechten Reihen bekannte Wörter

24 ergeben. Jede folgende Reihe entſteht aus der vorhergehenden durch Hinzufügen eines Buchſtabens, wobei ein Umſtellen G
der Laute geſtattet iſt. Es be cin für ne Die Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ördnen, daß in den ſchrägen Reihen,
hHicbenfuſſe des hein Wer welche ſieben Felder zählen, von links oben nach rechts unten und von links

e 4 unten nach rechts oben geleſen, Wörter folgender Bedeutung entſtehen:

Senkrecht: r. Mädchenname, 2. Geiſtlicher, 3. Molch, 4. Verbindungs
ſtift, 5. Lärm, 6. Tonhalle, 7. Volk, 8. Baum, 9. Schiffsvorderteil, 10. Aſt
des Weinſtocks, 1x. weiblicher Vorname, 12. Stammvater, 13. Erdart.

z 5. ei dWagerecht: x Lebensgemeinſchaft, 13. ergeben, 14. Kriegerin, Stadt 5 Gartenhaus, e x. Bekannter See in der Umgebung Berlins, 2. weiblicher Vorname,
in Jtalien, 16. Glaſermaterial, 17. Gewäſſer, 18. Mänze, x9. ſportlicher Bezeichnung nen i 3. Schiefererzeugnis, 4. Pelzart, 5. Stadt in Sachſen, 6. Hochzeitsſchmuck,
Wink, 20. Stadt im Erzgebirge, 21. Artikel, 22. griechiſcher Gott, 23. Grob gion, 7 Alchimiſt. 7. Stadt an der Werra, 8. Stadt in Lippe.
mörtel, 24. Bildungsanſtalt. v Ferner nennen bei richtiger Löſung die beiden mittleren ſenkrechten Reihen

ein germaniſches Volk und einen bedeutenden Schriftſteller.

Aus der Schule
In der Naturgeſchichte fragt der Lehrer „Wer von euch kann mir wohl ein

ganz zahnloſes Geſchöpf nennen Lautloſe Stille, bis der Otto Schulze endlich

Viſitenkaärtenrätſel
Aus nebenſtehender Karte iſt durch Umſtellen der Bruno Geff

Buchſtaben der Wohnort des Herrn zu erraten

Figurenrätſel
2 Die Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ſagt „Jch weiß es, Herr Lehrer.“ Lehrer „Nun, welches Geſchöpf wäre

AIA I ordnen, daß die wagerechten Reihen Wörter es?“ Otto Schulze antwortet „Meine Großmutter.“folgender Bedeutung ergeben
Nahrungsmittel, 2. eine der kleinen

BIB o Sundainſeln, 3. Stadt in Jndien, 4. Stadt
nene in Auſtralien, 5. Vogel, 6, Fluß in Süd

Der Dauerredner
In einer Verſammlung ſpricht ein Redner kilometerlang. Als er endlich

erklärt. „Jch komme nunmehr zum Schluß geht durch die Reiheni W m R deutſchland, 7. Gottheit. des Publikums ein einziger großer Seufzer der Erleichterung. Der Redner
r 00 Sind die Wörter richtig gefunden, ſo fährt fort: „Jch komme nunmehr zum Schluß des erſten Teils meiner Aus

nennen die Buchſtaben der fettumrandeten führungen, um mich dann in den beiden nächſten Teilen aus führlich über dasP R R R F. t u gen 7 42 Felder, bei Ziffer 1 anfangend und nachein Thema auszulaſſen.
s s ander geleſen, den Namen eines bekannten Kindermunmdi. z e e eKomponiſten Onkel (der ſeinen kleinen Neffen auf den Knien ſchaukelt): „Nun, Fritzchen

2 h 9Drudenfuß 3 2 gefällt dir das Reiten?“ Der kleine Neffe: „O ja, Onkel! AberJ m re geſtern bin ich auf einem wirklichen Eſel geritten, weißt du, auf einem mitS v d e wer vier Beinen, da geht es doch noch ſchöner
Dieſe Buchſtaben ſind ſo an Stelle der Punkte Aus dem Gerichtsſaalzu ſetzen, daß die Figur fünf ſtebenlautige Wörter 1 2 Richter „Wie kommen Sie dazu, dem Wirt die ganze Honighüchſe an den

folgender Bedeutung nennt: T on Kopf zu werfen?“ Angeklagter: „Es ſtand ja „Schleuderhonig“ darauf

3 Fi D. on urren zStadt in China, a berühmter Dichter, Einbrecher: „Schlechte Zeiten ſind jetzt, Frang, nichts r S e3 Geſtalt aus der Oper „Oberon griechiſche iſt mehr zu haben Wo man hinkommt, war der Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW19
Heldengeſtalt, 5. deutſche Stadt. Gerichtsvollzieher ſchon da Verantwortlicher Redakteur: Max Slieſe, Berlin Teukslln



hilder vom
18. Deutschen Bundes

Schiehen in München

Bild rechés:
Blick auf den BVestplatz

Bild Uinks-
Der Schießstand beim 18. Deutschen Bundesschieben in München. Die gewaltige Schieb-
halle ist für 189 Schützen eingerichtet; sie ist 312 m lang und damit die größte Schieb-

anlage, die ſe in Deutschland gebaut wurde
(Phototek)

IIIIIIIIIIIIIIIIINI Nu nun

Ein alter westfälischer
Klosterbau

m Kreiſe Meſchede liegt bei e Oben: Gessmtansicht der ehemaligen Abtei GrafschaftS dem gleichnamigen Dorf die e Bild oben Iinks: Das Eingangstor im Innernehemalige Benediktinerabtei Graf- e re Im Kreis: Das Eingangstor von auben (Phot. Roſalfing)

e e ne h h renhatte unter Kriegswirren oft zu
leiden, wurde zweimal zerſtört und
zum letzten Male im Jahre 1727
aufgebaut 1604 wurde das Kloſter
aufgehoben und die Mönchszellen
zu Wohnungen und Schulklaſſen
urmngebaut.

Innern
Eierschalen als Schutz
der Gärten gegen den Kohlweißling
De Kohlweißling, dieſer weiße, kleine Schmetterling, der in neuerer Zeit

faſt alljährlich in großen Mengen um die Hochſommerzeit auftritt, iſt
einer der gefährlichſten Verwüſter unſerer Gärten, insbeſondere der Gemüſe
gärten. Er legt ſeine Eier auf der Unterſeite der Pflanzen, vor allem der Kohl
arten ab, aus denen dann die gefräßigen Raupen ausſchlüpfen, die die Kohl
ſtaudem bald in ein Gerippeverwandelt haben. Man hat ſchon die verſchiedenſten

Hilfsmittel verſucht, um dieſe Plage zu bekämpfen, iſt doch der wirtſchaftliche
Schaden, der durch ſie alljährlich in den Gärtnereien verurſacht wird, ein
geradezu unermeßlicher. Es wurde bis jetzt jedoch noch kein Mittel gefunden,
das einen ſicheren Erfolg gewährleiſtet. So bleibt die einzige Hilfe, die der
Landwirt oder der Gärtner haben, das mühſelige Aufſuchen und Ableſen der
Eier bzw. Raupen von den Pflanzen. In Frankreich iſt man nun auf ein
anderes, und zwar ſehr einfaches Hilfsmittel verfallen, das nach den bis jetzt
vorliegenden Berichten guten Erfolg zu verſprechen ſcheint. Von der Tatſache
ausgehend, daß man durch die Vogelſcheuchen die Vögel aus Feldern und Gärken zu verſcheuchen vermag, hat man verſucht, ob es nicht möglich iſt, ähnliche Vorrichtungen zu finden, deren
Vorhandenſein die Schmetterlinge abhält. Nach zahlreichen Verſuchen iſt man darauf verfallen, in den Gärten auf ſenkrechten Stöcken leere Eierſchalen zu befeſtigen, die allerdings in ziemlich
zahlreicher Menge nicht allzu hoch über den zu ſchützenden Pflanzen angebracht werden müſſen. Dieſes Mittel ſcheint ſich nun tatſächlich bewährt zu haben. Nach den bisherigen Beobachtungen
bleiben die Kohlweißlinge von den auf dieſe Weiſe geſchützten Gärtenfern. Da das Mittel nicht viel koſtet, ſowirdes ſich ſicherlich lohnen, auch in Deutſchland Verſuche damit anzuſtellen. Dr. A. K.
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